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Das Urteil im Moabiter 
Urawallprszetz.

Die Urteilsbegründung im Moabiter 
Krawallprozeß siehr als bewiesen an, daß Miß­
griffe und Überschreitungen der Amtsbefugnisse 
der Polizei vorgekommen sind. An diese Fest­
stellung des Urteils klammert sich das Zentral- 
organ der sozialdemokratischen Partei, um in 
einem fulminanten Leitartikel von einer 
„mißlungenen Aktion" zu sprechen und zu be­
haupten, daß die Anklage kläglich zusammen­
gebrochen sei und daß vor allen Dingen ein 
Zusammenhang zwischen der Sozialdemokratie 
und den Ausschreitungen in Moabit nicht habe 
erwiesen werden können. Gerade durch diese 
Kritik des Urteils verrät der „Vorwärts", daß 
die Sozialdemokratie die Exzedenten von Moa­
bit zu den Ihrigen rechnet und sich mit ihnen 
in der Auflehnung gegen die Staatsgewalt, in 
der Nichtachtung von Gesetz und Recht soli­
darisch fühlt. Diesen Zusammenhang kann 
man auch an verschiedenen anderen Stellen des 
„Vorwärts"-Artikels herausfühlen. Es muß 
auffallen, daß dieser Artikel immer wieder be­
tont, wie sehr die Arbeit der' sozialdemokrati­
schen Verteidiger den Angeklagten genützt hat, 
Da wird gesagt: „Die zähe, geschickte Arbeit der 
Verteidigung, das wochenlange Ringen mit der 
Staatsanwaltschaft und der Polizei hat Frucht 
getragen." Und an anderer Stelle: Die
wohldurchdachte Offensive der Verteidigung hat 
die Polizei zur Angeklagten gemacht." Und 
drittens bezüglich des Urteils gegen den Gast­
wirt Pilz: „Hier hat die Zähigkeit und Un- 
ermüdlichkeit, mit der sich der Verteidiger 
Liebknecht der Sache seines Klienten angenom­
men hat, einen erfreulichen Erfolg gehabt." 
Und endlich am Schluß des Artikels: „Die 
Arbeit der Verteidigung hat den Angeklagten 
genützt — auch nach dieser Richtung ist die An­
strengung der neun Wochen nicht vergeblich ge­
wesen." Triumphierend wird noch hinzu­
gefügt: „Die Arbeit der Verteidigung wird
auch im Schwurgerichtsprozeß den gleichen Er­
folg haben." Das also ist Summe und Schluß 
der sozialdemokratischen Weisheit über da« 
Urteil im Moabiter Prozeß. Wer sollte ange­
sichts dieser auffälligen Betonung der erfolg­
reichen Hilfe, die von den sozialdemokratischen 
Verteidigern den Angeklagten geleistet wurde, 
nicht den Eindruck gewinnen, daß nicht nur die 
Ausschreitungen der Angeklagten beschönigt, 
sondern geradezu zur Wiederholung solcher 
Ausschreitungen ermuntert werden soll. Dieser 
wiederholte Hinweis auf die erfolgreiche Ar­
beit der sozialdemokratischen Verteidiger muß 
doch von den organisierten Arbeitern geradezu 
dahin verstanden werden: „Wir können uns 
ruhig Straßenunruhen, Widerstand gegen die 
Staatsgewalt und Verhöhnung der Polizei­
organe gestatten, unsere Genossen, die sozial­
demokratischen Verteidiger, werden uns schon 
heraushauen und uns vor schweren Nachteilen 
3u bewahren wissen!" Somit liegt in dieser 
systematischen Herausstellung der sozialdemo­
kratischen Verteidigungstaktik eine Aufreizung 
Zu neuen Gewalttätigkeiten! Auch sonst ist der 
Artikel des „Vorwärts" augenscheinlich aus- 
Mießlich zu agitatorischen Zwecken geschrieben. 
Wenn er mit den Worten beginnt: „Eine
Staatsaktion ist zuende gegangen, ein Anschlag 
Legen die Arbeiterbewegung ist mißlungen." 
^ d  wenn es an einer andern Stelle heißt, die 
..Feinde der Arbeiterklasse" seien die Enttäusch­
ten, so wird in solchen Sätzen klar und deutlich 
der Klassenkampf proklamiert und auch hier 
wieder der Grundsatz aufgestellt, daß .die 
Arbeiterklasse mit den übrigen Volksklassen 
Nichts gemein haben dürfe. Wenn der „Vor­
wärts" freilich sagen sollte, wer denn eigentlich 
oie ^ande der Arbeiterklasse sind, wenn er 
serner seine Behauptung beweisen sollte, daß 
°er Moabiter Prozeß ein Anschlag gegen die 
Arbeiterbewegung gewesen sei. so würde er 
»°nz sicher die Antwort schuldig bleiben. Der 
"-vorwärts" identifiziert Arbeiterklasse und 
sozialdemokratie und er will den Eindruck er­
wecken, als ob die staatlichen und staatserhal­

tenden Organe, die nur ihre Pflicht tun, wenn 
sie die Sozialdemokratie nachdrücklichst be­
kämpfen, Feinde der Arbeiterklasse seien. 
Feinde der Arbeiterklasse sind nur die sozial­
demokratischen Parteiführer und Organisatio­
nen, die gewissenlos genug sind, die Arbeiter 
gegen die übrigen Volkskreise und Berufs­
stände, mit denen sie doch zusammen leben und 
zusammen arbeiten müssen, systematisch auf­
zuhetzen. Weil das durch sozialdemokratisch ! 
Preßartikel, Flugschriften, Versammlungen und 
Werkstätienagitation Jahrzehnte hindurch ge­
schehen ist, ist und bleibt unweigerlich wahr 
das Wort des Reichskanzlers, daß die mora­
lische Mitschuld der Sozialdemokratie an dem 
Aufruhr in Moabit besteht und nicht bestritten 
werden kann.

Abg. Bassermann in Sorge um 
den evangelischen Glauben.

Die „Kreuzztg." erhält folgende Zuschrift: 
Anläßlich des Jahreswechsels hat bekanntlich 
der Abg. Bassermann einen „Rückblick und Aus­
blick" veröffentlicht, in welchem sich bei Be­
sprechung der Stellung der Konservativen zum 
Zentrum u. a. auch folgende Stelle befindet:

„Tiefe Trauer über diese unselige Entwicklung 
der konservativen Partei erfüllt treue evangelische 
Herzen, die mit Schmerz der Umgarnung der 
Konservativen durch das kluge und skruppellose 
Zentrum zusehen müssen."

Es dürfte nicht uninteressant sein, an Herrn 
Bassermann die Frage zu richten, ob dieser Ee- 
fühlsausbruch seinem Herzen entquoll in dem 
Gedanken jener acht Jahre zurückliegenden 
Zeit, in welcher er sich in dem Wahlkreise 
Karlsruhe-Bruchsal um das Reichstagsmandai 
bewarb. Um dieses zu erobern, hatte er damals 
dem Zentrum, also dem größten politischen Geg­
ner des Nationalliberalismus in Baden der­
artige Versprechungen und Konzessionen ge­
macht, daß aufgrund eines zwischen Leiden ge­
troffenen Kompromisses das Zentrum im Falle 
der Stichwahl zwischen Bassermann und dem 
Sozialdemokraten „Geck" geschlossen für ihn 
eintreten wollte. Dieses Abkommen hatte 
einen großen Teil der nationalliberalen 
„treuen evangelischen Herzen" in Baden der­
artig alteriert gehabt, daß in sämtlichen Wahl­
versammlungen nationalliberale Wähler ihr 
Mißfallen hierüber aussprachen. Namentlich 
ein Apotheker war es, der dem Abg. Basser­
mann von Versammlung zu Versammlung nach­
reiste und in jeder an ihn die Frage stellte, ob 
er an seiner guten Meinung über das Zen­
trum festhielte und das geschlossene Kompromiß 
aufrecht erhalte, oder ob er seine Meinung ge­
ändert hätte. Wenn dies nicht der Fall wäre. 
könnte der größere Teil der Nationalliberalen 
nicht für ihn stimmen. Die Antwort Wasser­
manns hierauf war stets ein verlegenes 
Schweigen oder ein Loblied auf das Zentrum. 
Der Erfolg, den damals der Abg. Bassermann 
mit seiner Taktik erzielte, ist bekannt. Die 
Stimmen der Nationcrlliberalen gingen um 
mehr als ein Drittel zurück und nur mit Mühe 
und Not gelang es Wassermann, sich in die 
Stichwahl zu retten, in der er dem Sozialdemo­
kraten bekanntlich unterlag, trotzdem acht Zehn­
tel der in der Hauptwahl abgegebenen Zen­
trumsstimmen auf ihn übergegangen waren. 
Die wetteren Folgen der Bassermann-schen Po­
litik im eigenen Wahlkreise zeigten sich auch 
bald bei den nachfolgenden Landtagswahlen in 
Baden. Vergebens bemühten sich seine enge­
ren Freunde, ihm für den Landtag einen 
Wahlkreis zu verschaffen. Überall erfolgten 
Absagen, sodaß die Parteileitung wiederholt 
öffentlich in der Presse die Frage auswerfen 
mußte: „Gibt es denn für den Führer der Na­
tionalliberalen in ganz Baden keinen Wahl­
kreis?" Und prompt erfolgte in dem national­
liberalen Hauptorgan, der „Badischen Landes­
zeitung", die Antwort: Vostigia tk-rront! 
Derselbe Abg. Bassermann, der 1903 die 
„treuen evangelischen Herzen" feines Heimat­
landes um eines, feines, Mandates wegen ohne 
Schmerzempfindung mit dem „klugen und 
skrupellosen" Zentrum verbrüdern und ver­

bünden wollte, eben diesen selben Abg. Basser­
mann im Jahr 1811 als einen über das „Bünd­
nis" (?) zwischen Konservativen und Zentrum 
von tiefem Schmerz erfüllten und um das 
Wohl und Wehe der deutsch-evangelischen Be­
völkerung und des deutschen Reiches schwer be­
kümmerten Mann zu sehen, ist wirklich rührend. 
Tempora m atan tu r et uos w ntaw nr 1u 
iUis!

Politische Tagesschan.
Verschärfte Küstenbewachrmg.

A u f A n o r d n u n g  der H e e r e sv e r w a ltu n g  
w ird , dem  „ H a m b . F rem d en d !."  zu fo lg e  nicht 
n ur ein e W achtd ienstoerschärfung für S c h e in ­
w erfer- u nd  B e le u c h tu n g sa n la g e n , sondern  
auch ga n z b eson d ers w äh ren d  der R e ise - und  
B a d e z e it  ein e verschärfte K üsten bew ach u ng  
ein treten .

Die Reichstagsersatzwahl für den Abg. 
Köhler.

E in  knorriger und u nverrechenbarer B a u e r ,  
im  G ru n d e  se in es H er z e n s  v o n  konservativer  
G esin n u n g , gelegentlich  aber stark m it der 
Linken kokettierend, w a r  P h i l i p p  K ö h l e r  
a u s  L a n g sd o r f  in H essen w äh ren d  dreier  
L e g is la tu r p e r io d e n  M itg lie d  d es  R e ic h s ta g e s  
—  und w echselte hier zw ischen den F ä h n le in  
L ie b e r m a n n s  u nd  Z im m e r m a n n s  hin und her. 
Jetzt ist er plötzlich gestorben —  und die 
Linke erhofft ein  n e u e s  „ P h ilip p !  für den  
blauschw arzen  B lock". W e n n  m an  n u n  nach­
schlägt, w ie  der B ü rg erm eister  und P o s ta g e n t  
K öhler im  R e ic h sta g e  ab gestim m t h at, so 
w ird  m a n  finden, d aß  e s  fast stets —  gegen  
die M eh r h e it w a r . a lso  auch die b lauschw arze. 
„ Ic h  ta t 's  a u s  H a ß  der S t ä d t e  und nicht um  
euren D a n k !"  h eißt e s  in der B a l la d e ;  und  
K öhler stim m te m eisten s ab a u s  H a ß  gegen  
P r e u ß e n  und  die preußischen P o litik e r , von  
denen er ein  a u fg e lese n e s  W o r t  zu  w ied er­
h olen  p f le g te :  sie seien eigentlich S k la v e n  
und h ätten  kein germ anisches B lu t .  D a s  
gäb e e s  n u r in H essen. I n  der vo r ig en  
L e g is la tu rp er io d e  w a r  sein W a h l k r e i s  
G i e ß e n  » a tio n a llib e r a l vertreten  und  
K öhler konnte dem verh aß ten  B e r lin  v ier  
J a h r e  fern b leib en . E s  kom m t bei der N e u ­
w a h l daraus a n , w er  m it dem  A n tisem iten  
in S t ic h w a h l k o m m t; ist e s  der L ib e ra le , so 
kom m t dieser durch, ist e s  der S o z ia ld e m o -  
krat, so siegt der A n tisem it. D ie  H erren  G e ­
nossen w erd en  daher w o h l v o n  v orn h ere in  
e in ig e  B a ta i l lo n e  für den L ib era len  abkom ­
m an d ieren . —  F ü r  die N a c h w a h l in  G ie ß e n -  
N id d a  ist v o n  der n a tio n a llib e r a le n  P a r t e i  
P rofessor  D r . G e ise v iu s -G ie ß e n  au fgeste llt  
w ord en . D ie  „ F re is . Z tg ."  m ein t, d aß  P r o ­
fessor G e ise v iu s  a llzu seh r der agrarischen S e i t e  
zu n eig t a ls  daß  die L ib e ra len  sich ihm  a n ­
schließen könnten . S o  w erd e e s  w ahrschein­
lich zur N o n ü n ie r u n g  e in e s  lib era len  K a n d i­
daten  kom m en.

Polnischer Sozialksnms.
V o r  den polnisch m  S o z ia ld e m o k ra ten  in  

B r e  m e n , die dort b eson d ers zahlreich ver­
treten  sind, hat der bekannte österreichische A b ­
geord n ete D a s z y n s k i  a u s  G a liz ie n  au f  
der Rückkehr a u s  A m erika kürzlich ein en  V o r -  
trag  g eh a lten . E r  em p fah l seinen  L a n d s ­
leu ten , sich den deutschen G en ossen  a n z u ­
schließen, und  schloß seine R e d e , w ie  dem  
„ W ia r u s  P o ls k i"  a u s  B r e m e n  berichtet w ird , 
m it den W o r t e n : „A u ch  ich w erd e schließlich, 
w en n  die Z e it  kom m t, m it den deutschen G e ­
nossen S c h u lte r  an  S c h u lte r  käm pfen, u m  d a s  
polnische V o lk  v o m  M a g n a ten jo ch  zu  befreien  ; 
denn die deutschen G en ossen  sind die besten  
A n h ä n g e r  der B e fr e iu n g s id e e ."  D a z u  b e­
merkt der „ W  i a r u  s"  : „ D ie  R e b e  und
die R atsch läge d es A b g eo rd n eten  D a szy n sk i 
ze ig en  deutlich, d aß  der in te r n a tio n a le  S o z ia -  
l i s m u s  für u n s  noch schlim m er ist a l s  der 
H a k a t ism u s  . . A lle  diese polnischen S o z i a l ­
dem okraten  geb en  sich fü r P a tr io te n  a u s ,  und  
schließlich fordern  sie unsere in n a tio n a le r  B e ­

z ieh u n g  u n au fgek lärten  B ru d er  au f, sich m it  
den deutschen S o z ia ld e m o k ra ten  zu  verein ig en . 
W er e in en  solchen R a t  gib t, nam entlich  in  
der deutschen F rem d e, der ist ein eingefleischter  
F e in d  d ieses V o lk es  und seiner N a t io n , seiner 
gelieb ten  S p r a ch e  und se in es h eiligen  G la u b en s!"

Zunahme des Viehstandes im Königreich 
Sachsen.

Im  Königreich Sachsen, wo seit dem Jahre 
1906 alljährlich am 1. Dezember eine Viehzäh­
lung stattfindet, hat die vom Jahre 1910 eine 
nicht unbeträchtliche Hebung des Viehbestandes 
gegenüber dem Vorjahre ergeben. Nach vor­
läufiger Feststellung durch das sächsische sta­
tistische Landesamt gab es 173 397 Pferde, 
690 404 Rinder, 712 694 Schweine, 581830 
Schafe und 131231 Ziegen. Es haben sich 
innerhalb eines Jahres die Pferde um 1,10 
Prozent, die Schweine um 8,6 Prozent und die 
Ziegen um 0,2 Prozent vermehrt, während die 
Rinder und Schafe in der gleichen Zeit um 1,2 
Prozent abgenommen haben. Dem geringen 
Rückgang der Schafe und Rinder steht also eine 
starke Zunahme der Schweine gegenüber, was 
bei der wachsenden Bedeutung, welche der 
Schweinefleischverbrauch für die Volksernäh­
rung gewinnt, sehr ins Gewicht fällt.

23 Anarchisten in München verhaftet.
I n  der N acht zu m  M ittw o ch  verh aftete  

die M ü n ch en er  P o l iz e i  in  einer G astw irtschaft 
der A ltstad t in  M ü n ch en  2 3  A narchisten , die 
sich eben zu  ein er anarchistischen V e rsa m m ­
lu n g  zu sa m m en g efu n d en  h a tten . D ie  V e r ­
h afteten  stehen a lle  im  A lte r  v o n  2 0  b is  3 0  
J a h r e n . E s  so llen  bei ih n en  sehr belastende  
Schriftstücke v o rg e fu n d en  w o r d e n  sein.

Heeresausgaben 1908—1910.
N ach ein er Z u sa m m en ste llu n g  der W ien er  

„ N e u e n  F r e ie n  P resse"  stiegen  die A u s g a b e n  
für d a s  L a n d h eer  w ie  fo lg t  (Z a h le n  in  
M ill io n e n  K ro n en , ä  8 9  P f g . ) .

1908 1910
Deutschland 850,6 1110
Frankreich 639 826
England 554,8 651,5
Rußland 881,3 1360,6
Ita lien 227 300
Osterreich-Ungarn 375,2 463,6
Türkei 97 236,5
Serbien 19 25,7

Die neue ungarische Anleihe.
Wie aus Budapest gemeldet wird, wurden 

auf die am Mittwoch aufgelegten 200 Mill. 
vierprozentige Ungarische Kronenrente wurden 
rund 14 Milliarden gezeichnet wovon mehr 
als die Hälfte auf Stücke entfallen, die min­
destens sechs Monate gesperrt sein sollen. Die 
Zuteilung erfolgt in den allernächsten Tagen. 
— Die Diskonto-Gesellschaft zu Berlin hat an 
den Finanzminister Lukacs ein Glückwunsch­
telegramm gerichtet, in dem sie ihm zur Kennt­
nis bringt, daß in D e u t s c h l a n d  a l l e i n  
von der neuen ungarischen Anleihe 6223 Mill. 
Kronen auf ein halbes Jah r gesperrte Stücke 
gezeichnet worden sind, demnach die ungarische 
Anleihe in Deutschland 59 mal überzeichnet 
worden ist. Damit habe man in Deutschland 
Vertrauen zu den heutigen ungarischen Kredit­
verhältnissen bekunden wollen.

Frauenstimmrechi in Dänemark.
D e m  dänischen P a r la m e n t  ist, w ie  der 

„ M a g d . Z tg ."  gem eld et w ird , e in  E n tw u r f  
zu g e g a n g e n , der a llen  über 2 5  J a h r e  a lten  
F r a u e n  auch d a s  politische W ah lrech t zu ­
b illig t, nachdem  sie d a s  k o m m u n ale  b ere its  
besitzen.

Die inneren Schwierigkeiten in Portugal
wachsen zusehends. Zunächst legt ein A u s -  
s t a nd  d e r  E i s e n b a h n a n g e s t e l l t e n  
den Verkehr im Inland und mit dem Ausland 
lahm. Vor dem Ministerium des Innern, in 
dem sich die Minister versammelt hatten, 
fanden sich am Mittwoch Nachmittag Gruppen 
von Leuten ein, um gegen den Ausstand der 
Eisenbahnangestellten, der, wie man glaubt, 
nur angezettelt worden ist, um der Regierung 
Schwierigkeiten zu bereiten, Kundgebungen zu



veranstalten. Für die Beförderung der Post­
sachen sind Automobile herangezogen worden. 
Die Angestellten der Dourobahn sowie der 
Povoa- und Euimaraesstrecke haben sich dem 
Eisenbahnerausstand nicht angeschlossen. Da­
gegen sind die M e t a l l a r b e i t e r  ebenfalls 
in  den Ausstand getreten. D ie ganze Garnison 
Lissabon ist in  den Kasernen bereitgestellt. 
Außerdem streiken d i e H a n d e l s a n g e s t e l l -  
t e n  in  der Hauptstadt und in  der Provinz. 
Zwischen Ausständigen und A rbe itsw illigen  lst 
es bereits zu Zusammenstößen gekommen. Die 
Handelsangestellten haben es in  Lissabon 
durchgesetzt, daß zahlreiche Geschäfte, besonders 
in  der Innenstadt geschlossen blieben. Um die 
M ittagsze it erschien am M ittwoch der M in is ter 
des In n e rn  im offenen Wagen und verhandelte 
auf der Straße m it den ausständigen Han­
delsangestellten. Diese protestieren gegen die 
Bestimmungen des neuen Gesetzes über den 
wöchentlichen Ruhetag. Der M in is te r des 
In n e rn  hat seine Entlassung angeboten. Ver­
schiedene Abordnungen der Manifestanten 
haben ihn gebeten, in i Amte zu verharren. Die 
Zusammenstöße in  Lissabon haben zu zahl­
reichen Verhaftungen geführt. Am M ittwoch 
haben sich die ausständigen Handelsangestellten 
zu dem Präsidenten der Republik Theophil 
Braga begeben, um ihn zu b itten, die De­
mission des M in isters des In n e rn  nicht anzu­
nehmen. Braga sagte dies zu. —  Offiziös 
w ird  gemeldet: D ie S tadt Lissabon hatte am 
Donnerstag den gewöhnlichen Anblick wieder 
angenommen: die Läden waren sämtlich geöff­
net. Der M in is te r des In n e rn  Almeida hat 
sein Rücktrittsgesuch zurückgezogen. E r w ird  
das Gesetz über die Ruhezeit in  veränderter 
Form wieder vorlegen, das bis zur konstituie­
renden Versammlung inkraft sein w ird . — 
Die letzte Negierungsdepesche vom Donnerstag 
lautete: D ie Streikbewegung scheint sich nicht 
weiter auszubreiten. E inzig die Eisenbahner 
befinden sich noch im Ausstand, über Gewalt­
tätigkeiten w ird  nichts gemeldet. M an  hofft, 
schon heute eine Beilegung des K on flik ts  her­
beizuführen. (? ) '

Das Telegramm des Zaren an den neuen 
Em ir von Buchara,

hat folgenden W o rtla u t: „Aufrichtig betrübt 
durch die traurige Nachricht von dem Ableben 
des Emirs Ahad Chan spreche ich Ihnen mein 
herzlichstes Beileid aus zu dem schwere» Kum­
mer, der Sie betroffen hat. Gleichzeitig be­
glückwünsche ich Sie zu Ihrem  Regierungs­
antritt und verleihe Ihnen zum Ausdruck 
meines besonderen Wohlwollens den T ite l 
Hoheit. Ich wünsche Ihnen Glück und E r­
folg in Ih re r bevorstehenden Tätigkeit. Ich 
bin überzeugt, daß Eure Hoheit bei Erfüllung 
Ih re r schweren Aufgaben unbeugsam dem 
Beispiel und dem weisen Vermächtnis Ih res 
verstorbenen Vaters folgen werden, und daß 
Ih re  Regierung unter meinem unveränderlich 
wohlwollenden Schutz und entsprechend meinen 
freundschaftlichen Ratschlägen zum Wohle und 
Gedeihen Bucharas in enger Vereinigung mit 
Rußland und zum Glück des Volkes von 
Buchara dienen w ird ." — Dieses Telegramm 
bringt aufs neue die heutige Stellung Buch­
aras zu Rußland zum Bewußtsein. Nachdem 
Rußland in den 60er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts dem Chan Buchara weite Ge­
biete im Kriege abgerungen und dann in den 
70er Jahren seine schützende Hand über den 
Em ir gebreitet hat, ist dieser schon schon seit 
dem Jahre 1882 kaum mehr als ein russischer 
Statthalter, dem man nur die Erblichkeit und 
Lebenslänglichkeit seines Amtes gelassen hat. 
Aus dem Zarentelegramm geht dies Suzeräni- 
tätsverhältnis, das dem der indischen Maharad- 
schahs gegenüber den Engländern ähnlich ist, 
deutlich hervor. Gerade auf dem Boden 
Turkestans hat Rußland ein großes koloni­
satorisches Geschick bewiesen, das an Erfolgen 
reich gewesen ist.

Deutsches Reich.
B erlin . 12. Januar 1911

—  Se. Majestät der Kaiser der Mittwoch 
Nachmittag vom Jagdschloß Hubertusstock in 
B erlin  eingetroffen ist, nahm am Donnerstag 
die Vortrüge des Chefs des Generalstabs der 
Armee v. Moltke, des Chefs des Adm iral­
stabs der M arirne o. Fischet und des Chefs 
des Marinekabinetts Frhr. v. Lyncker ent- 
gegen.

—  Von der Kronprinzenreise w ird aus 
Peschawar gemeldet: Seine kaiserliche Hoheit 
der deutsche Kronprinz wohnte heute sehr 
interessanten Manövern der englischen Grenz- 
truppen bei, die den Eingang des Khaibar- 
passes gegen aus den Bergen eindringende 
Feinde verteidigten.

—  Prinz Adalbert von Preußen, der der 
M arine als Kapitänleutnant angehört, hat 
nach Blättermeldungen das Schloß und die 
Jagd des adligen Gutes Weißenhaus für 
120 000 bzw. 30 000 M ark jährlich gepachtet. 
Besitzer des Gutes ist G raf von Platen zu 
Hallermund.

—  Der König hat dem Fideikommißbesitzer 
Rittmeister der Reserve a. D. Karl von 
W aldow und Reitzenstein auf Königswalde, 
Kreis Ost-Sternberg, die Äammerherrnwürde 
verliehen.

—  Die Mitgliederzakst des Herrenhauses 
beträgt nach dem soeben ausgegebenen M it-  
gliederverzeichnis 332; es ruhen 47 Berechti­
gungen.

—  Der Etat der Generalordenskommission 
für 1911 fordert 300 000 Mk. für Anschaffung 
und Unterhaltung der Ordensinsignien, das 
sind 80 000 Mk. mehr, als im vorigen Etat 
ausgesetzt waren.

—  Das preußische Staatsministerium trat 
am Donnerstag zu einer Sitzung zusammen.

—  Neichstagswahlvorbereitungen. Im  
Kreise N i e d e r b a r n i m  haben die Konser­
vativen den Landtagsabgeordneten Ersten 
Bürgermeister Ziethen-Lichtenberg als Neichs- 
kandidaten ausgestellt. —  Im  Neichstagswahl- 
kreise A n n a b e r g  haben sich die National­
liberalen und die fortschrittliche Volkspartei 
endgiltig auf den bisherigen Abgeordneten 
Dr. Stresemann als gemeinschaftlichen Kan­
didaten geeinigt.

—  Die Neichstagsersatzwahl in Lindau- 
Jmmenstadt für den verstorbenen Zenlrums- 
abgeordneten Schmid ist auf den 25. Februar 
angesetzt worden.

— Die diesjährige Generalversammlung 
des Bundes der Landwirte findet am 20. 
Februar, mittags '/r  1 Uhr, im Sportpaläste 
zu Berlin, Potsdamer Slraße 72, statt. Dem 
Vernehmen nach hat man sich entschlossen, die 
Generalversammlung nicht mehr im Zirkus 
Busch, sondern im Sportpaläste stattfinden zu 
lassen, weil, der Zirkus die großen Massen 
der Teilnehmer nicht zu fassen vermochte. Der 
Sportpalast bietet für einige Tausend Be­
sucher mehr Raum, sodaß in diesem Jahre 
voraussichtlich nicht mehr so viele M itglieder 
gezwungen sein werden, infolge der Üver- 
füllung des Versammlungsraumes auf die 
Teilnahme an der Generalversammlung zu 
verzichten.

—  Die Landbank Berlin hat durch ihre 
Geschäftsstelle in Hannover das im Kreise 
Sieg, Rhpr. belegene, ca. 291 Morgen große 
Gut Turnhof von den Gutsbesitzer S . Daniel 
käuflich erworben.

— Gegen die W ahl des Nechtsanwalts 
Foret zum Metzer Bürgermeister ist von 
den liberalen Gemeinderäten bei der Regie­
rung Einspruch erhoben.

Frankfurt a. M ., 11 Januar. Die hiesige 
Strafkammer hat die Eröffnung des Haupt­
verfahrens wegen Majestätsbeleidigung gegen 
den sozialdemokratischen Redakteur Wendel, 
den Verfasser der „Kopf ab"-Broschüre, ab­
gelehnt.

Metz, 12. Januar. Der Vorsitzer des 
Vereins Lorrame sportive Kaufmann Samain 
ist heute mittag verhaftet worden. Die Ver­
haftung ist erfolgte auf Grund des Para­
graphen 123, Absatz 3 des Straf-Gesetz- 
Buches (Hausfriedenbruchs in Gemeinschaft 
mit anderen) und des Paragraphen 110 
(Aufreizung zum Ungehorsam gegen die 
Staatsgewalt).

Aus dem neuen Etat des 
Ministeriums für Handel und 

Gewerbe
ist noH die Anstellung eines Regierungs- und 
Eeweroeschulrates m it dem Amtssitz in  Danzig 
nachzutragen. Die Anstellung w ird  m it dem 
Bedürfn is nach fachkundiger Beaufsichtigung 
der gewerblichen Unterrichtsanstalten in  der 
Provinz Westpreußen m otiv iert. Ferner w ird  
in  demselben E ta t fü r den Seelotsendienst im 
Hafen von Danzig-Neufahrwasser ein Seelotss 
neu gefordert, nachdem vorläu fig  eine Soehilfs- 
lotse in  Dienst gestellt war, o,hne daß dam it den 
Bedürfnissen genügt wreden konnte. —  Aus 
>dem Forstetat ist hervorzuheben: Die Ober­
förster haben in  der Regel Dienstländereien in  
erheblichem Umfange. Nach einer Bemerkung 
im  E ta t sollen Dienstländereien der Oberförster 
eingezogen und anderweit verpachtet werden. 
Die Jagd in  den Staatsforsten wurde bisher 
derart genutzt, daß die Oberförster die hohe und 
m ittle re  Jagd verwalteten und fü r das erlegte 
W ild  einen Taxpreis an die Forstkasse zahlten. 
Die niedere Jagd hingegen wurde an die Ober­
förster verpachtet. In fo lg e  Erhöhung der 
W ildprettaxen und des Überganges zur V er­
w altung auch bei der niederen Jagd ist eine 
Mehreinnahme von 40 000 M ark zu erwarten 
—  Nach dem E ta t der M ünzverw altung sollen 
im Jahre 1911 gar keine Zweimarkstücke ge­
prägt werden, dagegen Dreimarkstücke im 
Werte von über 16 M il l .  M ark, gegenüber 
Einmarkstücken im  Werte von 5 ^  M il l .  Mark. 
An 85 Pfennigstücken sollen gemünzt werden 
1354 750 M ark. gegenüber 541 900 M ark in  
10-Pfennigstücken. —  Von allgemeinem In te r ­
esse dürfte ferner der Umbau des Allensteiner 
Schlosses zu einem Regierungsgebäude m ir 
Wohnung fü r den dortigen Präsidenten sein. 
D ie Kosten betragen 1 638 750 M ark, wovon 
1 150 000 M ark schon früber b ew illig t wurden. 
Dem Betraue von 1 638 750 M ark treten noch 
hinzu die Kosten einer Haupttelephonanlage 
fü r das Regierunasgebäude, die zurzeit noch 
nicht genau veranschlagt sind und in  die Schluß- 
rate einbezogen werden sollen. D ie Anlage 
w ird  erforderlich durch die inzwischen erlassenen 
Anweisungen über Vereinfachung und Beschleu­
nigung d«s Geschäftsbetriebes bei den Regie­
rungen

Heer und Flotte.
D e r  B u d g e t a u s s c h u ß  d e r  f r a n ­

zösi schen D e p u t i e r t e  n k ä m m e  r lehnte 
einen von der Regierung eingebrachten Ge­
setzentwurf, für Zwecke der m i l i t ä r i s c d e n  
F l u g t e c h n i k  i n  d e n  K o l o n i e n  in 
das Budget des laufenden Jahres 600000 
Frank einzustellen, m it der Begründung ab, 
daß man erst die Ergebnisse der unternom­
menen Versuche abwarten müsse.

Provinziarnmlirichten.
i  Culinsee, 12. Januar. (Verschiedenes.) Gestern 

hielt der Ausschuß zur Vorbereitung des hier im Jun i 
d. Is .  stattfindenden Wetchselgausängerfestes im deutschen 
Vereinshcnrse „V illa  nooa" eine Sitzung ab. Der V o r­
sitzer, Herr Stadtrat London, teilte der Versammlung 
zunächst mit, was an Vorbereitungen bis jetzt geschehen 
ist. Sodann wurden die einzelnen Kommissionen ge­
bildet. — Die hiesige Fleischeiinnnng hielt gestern im 
Saale des Gelellschaftsgarteus ihre Bierteljahrsver- 
sammlung ab, tue von den Jnnungsmitg'iedern zahl­
reich besticht war. Die Versammlung wurde von dem 
Obermeister Helrn W inter eröffnet. Es wurde ein Ge­
selle freigesprochen und zwei Lehrlinge wurden einge­
schrieben. Ein Meister wurde in die Innung aufge­
nommen. Nach Erledigung des geschäftlichen Teils fand 
ein gemeinsames Abendessen statt. — Der Mänuer- 
gesangverein feiert am Sonnabend sein Wintervergütigen, 
bestehend aus Konzert, Gejangsvot trägen, Theater und 
Tanz.

ek. Graudenz, 12. Januar. (Verschiedenes.) Wegen 
Betruges verhaftet wurde gestern hier von der Polizei 
der obdachlose Händler Christoph Oswald. Er trieb 
sich in Graudenz umher und suchte minderwertige Uhr- 
letten, die er für echt goldene anpries, zu verkaufen, 
was ihm in einigen Fällen auch gelungen lst. — Einer 
hiesigen Monlenrfrau wurde in ihrer Abwesenheit aus 
der Wohnung eil, Portemonnaie mit 16 Mark Inh a lt 
gestohlen. Vom Died fehlt bisher jede Spur. —  Zur 
Ermittelung des Diebes, der am Mittwoch dem Ge­
meindevorsteher Ölte in Stauden bei Mewe ein Schwein 
gestohlen und gleich hinter dem Gehöft abgeschlachtet 
bat, wurde heute von der Graudenzer Polizei ein 
Polizeihund requiriert.

Allenstein, 12. Januar. (Das Allensteiner 
Bauungiück vor Gericht.) An, Vormittag des 
14. Oktober 1909 war in der Kaserne I  des In -  
jaliteiie-Reginients 120 aus dem obersten Geschoß 
des westlichen Seitenflügels die Decke eingestürzt. 
Hierbei verunglückten die Arbeiter Lorkowski, 
Wischnewski nnd Brosch; die beiden erstgenannten 
starben. Infolge dieses Unglücksfalles hatte sich 
gestern vor der Allensteiner Strafkammer der 
Ä l chitekt und Zimmermeister Arthur Pfeiffer, sowie 
der Baugewerksmeister Bruno Hinz wegen fahr­
lässiger Tötung zu verantworten. Nach einer sehr 
erschöpfenden Beweisaufnahme erkannte die S tra f­
kammer auf Freisprechung beider Angeklagten. 
Der Gerichtshof nahm an, daß der Einsturz da­
durch erfolgt sei, daß ein eiserner Anker, der die 
M itte  der beiden Widerlager (T.-Träger) zu­
sammenhalten sollte, nach Zeugenaussagen und 
Sachverständigen-Gutachten nachgegeben hatte; 
die Schraubenmutter war entweder nicht genügend 
angezogen worden, oder sie hatte sich später bei 
der Arbeit wieder gelöst. Beim Ausbrin des 
Betons, der eine größere Last darstellt, gab nun 
der anßenliegende Träger nach und brachte die 
Decke zum Einsturz.

BarLenstein. 11. Januar. (Ein schr ecklicher Unglücks­
fall) ereignete sich gestern Nachmittag auf dem Kinkeimer 
See. Die beiden Schulkinder Friedrich und M inna 
Välkner aus Losgehnen hatten sich auf das E is des 
Kinkeimer Sees begeben. Die dünne Eisdecke ver­
mochte die Kinder nrcht zu tragen, sie brachen ein und 
ertranken, ehe ihnen Hilfe gebracht weisen konnte. 
Beide Leichen sind bereits geborgen worden.

Königsberg- 11. Januar. (Kriegsgericht.) 
Der Trompeter-Sergeant August Ohlendors von 
der zweiten Eskadron Küra sier-Negts. N r. 3 hatte 
am 12. Juni v. Is .  aus Arger über angebliche 
Schikane im Anschluß an eme Musikprove aus 
einen Vorgesetzten, den Bizewachtmeister Stempel 
aus einem Revolver geschossen, ohne zu treffen. 
Das Kriegsgericht erkannte nach zweitägiger Ver­
handlung gegen den Angeklagten aufgrund des 
Paragraphen 51 N.-Str.-G .-B. auf Freisprechung, 
da Ohlendors, dem ärztlichen Gutachten zufolge, 
bei Begehung der Tat an schweren Reizzuständen 
des Gehirns als Folge einer Krankheit gelitten 
hat, durch die seine freie Willensbestimmung aus­
geschlossen war. Auch wurde die Staatskasse zum 
Ersatz einer etwaigen Entschädigung sür die er­
littene Untersuchungshaft an den Angeklagten für 
verpflichtet erklärt.

r Argerrau, 12. Januar. (Ein gräßlicher Unglücks­
fall) ereignete sich in der Zuckerfabrik Wiersch islawitz 
Der 19jährige Arbeiter Stensewski aus Obeiwalde, der 
beim Rangieren der Nübenbahn die einzelnen Wagen 
zusammenkoppeln mußte, geriet durch Unvorsichtigkeit 
ttl'^er die Räder und wurde schrecklich zugerichtet. Der 
Blustkorb wurde aufgerissen und Arme und Beine 
wurden mehrfach gebrochen, auch am Kopfe waren 
schwere Verletzungen. Trotzdem lebte der Verunglückte 
noch längere Zeit und blieb bis zum Tode bei voller 
Besinnung. Er war der Ernährer seiner Mutter, die 
Witwe ist.

Bromberg, 12. Januar. (Nach Unterschlagung von 
zirka 3000 Mmk flüchtig geworden) ist der Buchhalter 
und Kassenverwalter Paul Wols einer hiesigen größeren 
Firma. Der Flüchtling hat den Nachtjchuellzug nach 
Berlin benutzt uud ist seitdem versct ollen. Um eine zu 
schnelle Entdeckung seiner Veruntreuungen zu verhüten, 
hat er vor seiner Flucht sämtliche Kassenbücher beiseite 
geschafft und sich dann krank gemeldet. So kam es, 
daß die Tat erst gestem entdeckt wurde. W olf war 
unverheiratet nnd bezog ein Iahresgehalt von 2600 Mk.

Posen, 12. Januar. (Zum Patron der pol­
nischen Volksbatiken und Genossenschaften) wurde 
der Kanonikus Adomski gewählt.

Greisswald, 12. Januar. (Der Senior unserer Uni- 
versität,) der ordentliche Professor der Medizin, Geh. 
Mediziualrat Dr. Friedrich Mosler, ist im  nahezu 
vollendeten 80. Lebensjahre gestorben.

Der Mörder des Rittmeisters 
v. Krosigk entdeckt?

Nach einer Meldung des Hannov. Tour." hat 
der BahnarLeiter Fischer in Haste Lei Wunstorf 
eingestanden, den Rittmeister v. Korfigk am 22. Ja­
nuar 1901 in der Militär-ReiLbakm Gum-

ölnmru ersthArm zu yaben. Bekanntlich wurde 1901 
der dieses Mordes beschuldigte Dragonerunteroffi­
zier Mariens vom Kriegsgericht der 2. Division 
zu Jnsterburg zum Tode verurteilt, das Ober- 
kriegsgericht hatte dies Urteil aber kchffiert und bei 
der zweiten Verhandlung wurde Mariens vom 
Kriegsgericht freigesprochen. Die Verhandlungen 
erregten damals das allgemeinste Interesse.

Ein weiteres Telegramm aus Hannover mel­
det: Der wegen seiner Selbstbezichtigung, den
Rittmeister v. Krosigk erschossen zu haben, dem 
Amtsgerichtsgefängnis in Rodenberg zugeführte 
Vahnarbeiter Fischer widerrief bei seiner Ver­
nehmung vor oem Untersuchungsrichter seine An­
gaben m it der Begründung, daß er die Selbstbe­
zichtigung im Delirium gemacht habe. Er wird 
aber trotzdem noch im Untersuchungsgefängnis fest­
gehalten. Von dem Amtsger >ht Rodenberg sind 
die erforderlichen Anfragen nach Eumbinnen ge­
richtet worden.

Zu der Angelegenheit erhält das „Berl. Tage­
b latt" aus Hannover ein Telegramm, in dem es 
heißt: Fischer war seit etwa vierzehn Tagen an 
dem Bahnbau beschäftigt und zeigte in der letzten 
Zeit ein auffallend gedrücktes Benehmen. Er wurde 
schließlich von seinen Arbeitskollegen zur Rede ge­
stellt, weigerte sich aber, irgendwelche Angaben zu 
machen. Erst als ihn der Schachtmeister ins Gebet 
nahm, gab er unter Tränen die Erklärung ab, daß 
er den Rittmeist r von Krosigk erschossen habe. Er 
bat aber flehentlich, niemandem davon etwas zu 
sagen. A ls Grund für den Mord gab er folgendes 
an: Er habe vor der Beförderung zum Unter­
offizier und sei von Krosigk, ohne daß das geringste 
vorgefallen sei, zu drer Tagen Arrest verurteilt 
worden. Infolgedessen sei er nicht zum Unter­
offizier befördert worden und habe aus Ärger dar­
über Rittmeister v. Krosigk erschossen. Es ist in­
zwischen festgestellt worden, daß Fischer tatsächlliH 
zurzeit des Mordes in  dem 11. Dragonerregiment 
in Eumbinnen gedient hat. Er verließ das Regi­
ment 1902 als Gefreiter.

Aus Lyck wird dem „Verl. Taabl." teleg­
raphiert: Auch auf dem hiesigen Regiments-
ureau ist bereits die Meldung von der Ver­

haftung und dem Geständnis Fischers eingelaufen. 
Das 11. Dragonerregiment war bekanntlich früher 
in Eumbinnen stationiert und wurde einige Zeit 
nach dem Prozesse gegen die mutmaßlichen Mörder 
Krosigks nach Lyck versetzt. Im  Bureau des Regi- 
mernts wurden heute Vormittag die Mannschafts­
listen aus dem Jahre 1901 geprüft, um nähere Fest­
stellungen zu machen.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 14. Januar. 1910 f  Professor I .  

Volhard, berühmter Chemiker. 1908 l '  Holger Drach- 
maim, berühmter dänischer Dichter. 1907 's W ilhelm 
Ritter von Härtel, ehemaliger österreichischer Kultus­
minister. 1904 Angriff der Station Waldau durch die 
Hereros. 1896 1° Eberhard, Gras von Württemberg, 
zu Wien. 1890 s- Karl Friedrich von Gerat zu S tu tt­
gart. 1880 1- Friedrich, Herzog zu Schleswig-Holstein- 
Sonderburg-Augustenburg in Wiesbaden, der Vater der 
deutschen Kaiserin. 1874 s Philipp Reis, Erfinder des 
Telephons. 1871 König W ilhelm zeigt den deutschen 
Fürsten die Annahme der Kaiserkrone an. 1858 Attentat 
Orsinis aus Napoleon III. 1821 *  Salonion R itter 
von Mosenthal zu Cassel, dramatischer Dichter. 1814 
Friede zu Kiel zwischen Dänemark und Schweden und 
Großbritannien. 1797 Sieg Bonapartes bei Rlvoti. 
1742 f  Edmund Halley zu Greeuwich, berühmter 
Astronom. 1301 Andreas III. von Ungarn, mit ihm 
erlosch der Mannesstamm der Arpaden.

Thorn, 13. Januar 1S11.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs-Asses- 

sor Dahtnen ist von Nordhaujen an die Königl. 
Regierung in Danzig versetzt.

Die Wiederwahl des Gutsbesitzers Johann 
Dirkjen zu Vorwerk Mösland zum Deichhaupt­
mann des Deichoerbaudes der Falkenauer Niede­
rung ist auf die gesetzliche Amtsdauer vou 6 Jah­
ren bestätigt worden.

Zum Amtsvorsteher ist ernannt der Rentier 
Polssuß in GramtschejN für den Bezirk Lindenhof, 
Kreis Thorn. ^

Dem Kreisschulinspektor Droysen in Riesenburg 
ist der Charakter als Schulrat mit dem Range 
eines Rates 4. Klasse verliehen worden.

Der Regserungs-Kanzlei-Irispektor Targon in 
Marieuwerder ist unter Verleihung des Königl. 
Kronen-Ordens vierter Klaffe in den Ruhestand 
versetzt worden.

Der Bürgermeister Eggert ist zum Amtsanwalt 
bei dem Amtsgerichte in Riejenburg ernannt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  O b e r z o l l ­
d i r e k t i o n . )  Versetzt morden sind: Der Ober- 
zolikontrolleur Linck in Exin nach Marienwerder, 
der Zollsekretär Fahr in Danzig als Oberzollein­
nehmer nach OttloLschin, der Zolleinnehmer De- 
litscher in Garnsee als Zollassistent nach Marten- 
werder und der Zollaufseher Albrecht in P r. Fried­
land nach Thorn. Der Zollprakükant Both in 
Strasdurg Westpr. ist zum Zollsekretär ernannt 
worden. Dem Ober-Zollinspektor Geißler in Ko­
llitz ist der Charakter als Zollrat und dem Ober- 
zollkontrolleur Dobberstein in Dt. Krone des Amts­
titel Zollinspektor verliehen worden.

— ( G a u f e s t  d e r  M o t o r s a h r e r v e r e i n i -  
g u n g  i n  T h o r n . )  Am 8. d. M ts. wurde in Danzig 
eiu Gautag des D. M . V ., der deutschen Motorsahrer- 
Vereinigung, abgehalten, an der als Befre ier der 
Ortsgruppe Thorn Herr Heilsron teilnahm. Beschlossen 
wurde, in den Tagen vom 4. bis 6. Juni (Pfingsten) 
m Thorn ein Gausest zu veranstalten, wozu etwa 200 
Wagen aus ollen Teilen der Oumark zu erwarten sind. 
Preise sind bereits gestiftet vom Gau, von der Bundes- 
leitung in München, ferner hat HerrLaudrat Dr. Meister 
eine Beihilfe von 100— 200 Mark seitens des Kreises 
in Aussicht gestellt, und die gleiche Summe wird vor­
aussichtlich auch die Stadt Thorn beisteuern; auch 
einzelne Thorner Firmen, wie M . S. Leiser und 
A. Abraham, haben Preise zugesagt. M it  den, Fest, 
dem ersten der A rt, das im Osten veranstaltet wird und 
das auch aus dic em Grunde schon auf ein allgemeines 
Interesse rechnen darf, wird auch eine Automobil-Aus­
stellung auf der Culmer Esplanade verbunden sein. 
M .t besonderer Genugtuung begrüßen w ir es, daß diese 
erste große Veranstaltung von Thorn ausgeht, das auf 
dem Gebiet des Motorfahrsports in Westpreußen 
voran ist, da Danzig und Graudenz noch keinen Auto­
mobilklub besitzen.

— ( L i c h t b i l d e r v o r t r a g . )  Am Sonntag, 
den 15. Januar, nachmittags 5 Uhr, findet in der Aula 
des königl. Gymnasiums, wie schon erwähnt, ein Licht­
bildervortrag des Vorsitzers des westpr. botanisch.



Logischen Vereins, Herrn Vrof. Dr. Lokowitz-Danzig, 
n Die Erlebnisse und Eindrücke von einer 1908 
ach SchoLüand und London unternommenen Vereins- 
?uirslon unter Führung das Vortragenden bilden den 

Gegenstand des VorLrages, der durch gute Lichtbilder 
dllh illustriert wird. Jene Exkursion war die inter- 
limueste, die der genannte Verein ins Ausland je 

s^Ernahm. Überall, wo der Vortrug gehalten wurde, 
«and er den lebhaftesten Beifall.

" - ( D i e  f r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s k o l o n n e )  
vorn roten Kreuz Thorn veranstaltet am 15. d. M ts. 

Umerhaltungsabend, bestehend in Vortragen, Ge- 
Hien usw., im Saale der Frau Nicolai. Freunde 

gelad ^oten Kreuzsache find freundlichst ein-

( K ü n s t l e r k o n z e r t e . )  Die Berliner 
^onzertdirektion Hermann Wolfs hat sofort eincir 
siEUreter nach Thorn errtsandt, der Aufklärung 

Ausbleiben des Sreichauartetts W ietro- 
am vorigen Mittwoch gegeben hat. Danach 

M i t  die Damen des Quartetts keine Schuld, wohl 
^  die Berliner Konzertdirektion durch einen 

säuerlichen Schreibfehler, der sich in dem Um- 
^Etben des Quartetts findet und sich dort weiter- 
Wchleppt hat, die Irru n g  veranlaßt. Dafür wird 
are hiesige Vereinigung der Musikfreunde zunächst 
von Berlin  aus schadlos gehalten durch Er- 
jM u n g  der durch den Ausfall des Konzerts am 
^lrttwoch entstandenen Unkosten. Dann wird  
??rge getragen werden, daß unsere Abonnenten 
d ^   ̂ Berliner Damen des Wietrowetz-Quartetts 
M  zu hören bekommen an einem Montag oder 
,, Ewoch, von M itte  Februar bis M itte  M ärz, 

Zwar soll das Quartett zum Q uintett ausge- 
W a u t werden unter Zuziehung eines guten P ia - 
L-nen. Auch wird erwogen, ob nicht, falls dies 
Arrangement sich einst verwirklichen läßt, zu dem 
i^ M r L  am 1. Februar (Arthur Schnabel) die 
restliche Atistin, Frau Therese Schnabel-Behr, 
Mezogen werden kann. Die Berliner Konzert- 
Arektion legt jedenfalls W ert darauf, daß das 
.^trow etz-Q uarte tt für Thorn angesetzt bleibt 

unter dem Ir r tu m  der Konzertdirektion nicht 
N  leiden hat. Dicsem Wunsche wird von der 
Ahorner Geschäftsleitung entsprochen werden, sodaß

Ute zum nächsten Äbonnements-Konzerte, das am 
r. Februar stattfindet, besagen.

^  ^ T h o r n e r  S  t a o L t h e a t e r.) Airs dem 
^heaterbureau: Heute, Freitag den 13. Januar
^fEMiere der überaus melodiösen rrnd ständigen Reper- 
'Olr-Operette „D ie schönste Frau". Morgen, Sonnabend 

Januar als Volksvorstellung zu klerueu 
Luisen einmalige Aufführnrrg von „W ilhelm  Tell". 
^onntag den 15. Januar, Nachmittag 3 Uhr bei halben 
r ?,"^Preisen letzte Aufführrrng der mit so großem Bei- 
> ü ausgenourmenen komischen Oper „F ra  Diavolo", 
 ̂ ^  ^Das Gasthaus in Terracina", in 3 Auszügen 

. "  Ander. Sonntag abends 7*/, Uhr erste Wieder- 
Z.'"ng „D ie schönste Frau", Operette in 3 Akten, 
kowskjON Rudolf Lothar, Musik von Giacoruo M in -

. —  ( D i e  H e  ' !  s a r m e e )  hat am Sonntag  
15. Ja llu ar einen seltenen Besuch in unserer 

ladt. Der neue Kommandeur, welcher seit einem 
die Leitung in Deutschland hat, Herr M a x  

Adrian, wird im Schützenhanse eine öffentliche 
^ liarnm lung abhalten. Nicht allein für Freunde 

Gönner, sondern auch sür Fremde verspricht 
ein interessanter Abend zu werden. Aus- 

.>?ktige Offiziere begleiten den Komtnandeur. 
^  Inserat.) Gegenwärtig erstreckt sich die 

der Heilsarmee in Dentjchland auf ca. 200
^lehe Ikiserat.) Gegenwärtig erstreckt sich die 

rdeit der Heilsarmee in Dentjchland auf ca. 200 
P atronen und Einrichtungen in säst allen größeren 
Labten. Hierzu gehören auch die Wohlsahrts- 
Elchtnngen, bestehend in 7 Franetrhellnen. 12 
^lllrnerheimen, 6 Sarnariterposlen, 1 Wöchne- 
. ^Nenheim, 1 Mädchen-Mettopole und 2 Kmder- 
^pper,. Außerdem werden im W inter eines jeden 
^llhres taufende arbeitslose Leute gespeist.

77 ( G o l d e n e s  E h e j u b i l ä u  m. )  Das  Nenten- 
p p'onger, srüher Schiffbauergkhilfe Jnlkowsti'sche Ehe- 
dg^'G rabeustrabe 12 wohuhast, begeht am 15. d. M .

^ Fest der goldenen Hochzeit. 
k c h T ^ / S t r a f k a m m e r . )  W e g e n  g e m  e i n - 

D i e b s t a h l s  hatten sich der 
K arl Vannasch und der Speicherarbeiter 

kchMH Aygon, beide bei oer F irm a G. Weese be- 
d^'Ugt, zu verantworten. Am 23. September hatte 
h^Zweitangeklagte zwei Kosten Pfefferkuchen nach 
im? Bahnhof zu befördern. Bei dieser Gelegenheit

im Einverständnis mit dem Erstange-
<.^gten auch eine Kiste mit Chokoladenherzen mit, 

^  bei der Händlerin Viebig abgeben wollte, 
dort niemand zuhause traf, ließ er die Kiste 

lind ^  F lu r stehen. Dieser Vorgang ist beobachtet 
vei der F irm a zur Anzeige gebracht worden.

Frau Viebig eine Bestellung auf Ware 
Aim so war- es offenbar, daß sich die beiden
r m » ? 6 t e n  einen widerrechtlichen Vermögens-

verschaffen wollten. Während Aygon ge- 
war, aber die Tab auf Veranlassung des 

verübt haben wollte, leugnete letzterer 
^Eilnahme an dem Diebstahl. Der als Zeuge 

Teilhaber der F irm a, Herr M ax  
da üA bekundet, daß offenbar Diebstahl vorliege, 

ohne Lieferschein an Platzkunden nicht 
hjr^bsolgt werden. Auch hätte Aygon ohne M it -  
kön? Vannasch den Diebstahl nicht ausführen 
traa ^  Gerichtshof erkannte gemäß dem An- 
^  de§ SLaaLsanwalts bei Vannasch auf eine 
hati° bei Aygon, der bereits viele Vorstrafen
ruki,^ ^  drei Monate Gefängnis. —  Die Ve- 

welche der Redakteur Ohlsberg in seiner 
des ^W vgsklage gegen das freisprechende Urteil 
e>^_^chvffengerichts wider den Redakteur M üller 
K lim m t hatte, erledigte sich dadurch, daß der 
hatt^* schriftlich seine Berufung zurückgingen

^oliz^iEjOht  ̂  ̂ ^  b s.) Arrestanteil verzeichnet der

klej.Hl B e f u n d e  n) wurde eine Portemonnaie mit 
3innner^49 Näheres im Polizeisekretariat.

n d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
ist spr.chs^ betrug bei T h o r n  heute 1,44 Meter er 
C h "  Estern lnn 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
2 ,5 3 ^  l o w i c e  ist der Strom von 2,67 Meter auf 

-Meter g e f a l l e n .

hielt ^  Januar. (Der WohlLätkgkeitsverein)
scheu Lokale seine Jahres-Generalver- 

^  e rs» ^ chE vorn 1. Vorsitzer Herrn Hausbesitzer 
^?ti einer längeren Ansprache eröffnet wurde.
H a e r .  g l ic h t  erstattete Herr Magistrats-Sekretär 
^  ^  fanden im verflossenen Vereinsjahi e

n>?.^o^ßtznttgen und 1 Generatverjammlnng statt. 
V g , ^"üstederzahl beträgt 45. Herr Töpfermeister 

"  erstattete den Kassenbericht. Die 
YMe beträgt 148,81 Mark, die Ausgabe 143.38

Mark, sodaß ein Barbestand von 5,43 Mark bleibt, ten 
Außerdem befindet sich auf der Kreissparkasse Thorn "  
ein zinsbares Darlehn von 400 Mark, sodaß ein Ver- 
einsvermägen von 405,43 Mark vorhanden ist. Die 
Kasse wurde von den Herren Bureauvorsteher Marwitz 
und Friseur Krampitz revidiert und sür richtig befunden.
Dem Kassierer Herrn Golaczewski wurde mit Dank 
Entlastung erteilt. Die Vorstandswahl hatte folgendes 
Ergebnis: 1. Vorsitzer Oberpostassistent Moritz, 2. V or­
sitzer Bezirksschornsteinsegermeister Penn, 1. Schriftführer 
Magistratsjekretär Haertel, 2. Schriftführer Lehrer Berg, 
Kassierer Töpfermeister Golaczewski, Beisitzer Buch­
druckereibesitzer Bergau und Restaurateure Wunsch und 
Hübner. I n  den Vergnügungsvorstand wurden die 
Herren Moritz, Penn, Krampitz, Marwitz und Gola­
czewski, zur Armendeputation die Herren Moritz, Penn, 
Golaczewski und Haertel gewählt. Der bisherige 1. 
Vorsitzer, Herr Becker, wurde zum Ehrenmitglied des 
Vereins ernannt und soll ihm später ein Ehrendiplom 
ausgehändigt werden. Es wurden noch 9 neue M it ­
glieder aufgenommen. I n  der nächsten Vorstandssitzung 
soll eine Statutenreoision vorgenommen werden.

Die M a b ite r  strchenkrawalle vor 
dem Schwurgericht.

B e r l i n ,  11. Januar.
Nach der Mittagspause am Mittwoch traten 

noch einige Zeugen auf, die schon im Vorprozetz 
Aussagen gemacht haben, die vm wesentlichen 
gegen die Schutzleute gerichtet waren und über 
Mißhandlungen, Beschimpfungen und der. 
gleichen berichteten, welche harmlose Straßen- 
passanten durch Schutzleute erduldet .haben 
sollten. Sodann wurde die Sitzung aul 
Freitag 10 Uhr vertagt.

Mnilutgsliliiges.
( U n t e r s c h l a g u n g . )  Der Direktor 

König der Bisinarck-Fahrradmerke Bergedors 
ist nach Unterschlagung von 80000 Mark 
oerhaflet und ins Gerichtsgefängnis in Eiber- 
leld gebracht worden. E r ist in vollem Um­
fange geständig.

( S t u r m  a n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
K ü st e.) Aus Brest, Cherdourg und Dün- 
kirchen werden heftige Slürm e und Unwetter 
geweidet. Eine Anzahl Schiffe soll sich in 
Gesahr befinden. — Ein weiteres Telegramm 
aus Brest meldet: Bei heftigem S turm  ist 
der Torpedoboolszerstörer „Fauccouueau" an 
der Küste von L'Aber-Vrach gestrandet, seine 
Lage ist aber nicht beunruhigend.

( D i e  P es t.) I n  der M a n d s c h u r e i  
breitet sich die Pest ininier mehr aus und 
fordert zahlreiche Opfer. Namentlich die 
Lungenpesl tr itt m der bösartigsten Form 
aus. Zahlreiche ausländische Arzte leiste» 
Hilfe.

NkM'jte Nachrichten.
Zur Ausklärung des Mordes 
an Rittmeister von Ärosigk.

Lyck (Ost p r.j, 13. Januar. Nach einer 
M itteilung der Masurischen Zeitung ist auf­
grund der Mannschaftslisten festgestellt worden, 
daß bei der Schwadron des 11. Dragoner-Regi­
ments, dessen Chef Rittmeister von Krosigk zur­
zeit seiner Ermordung war, zu der Zeit ein 
Dragoner namens Fischer nicht genannt ist. 
wohl aber steht der Name Fischer in der da­
maligen Mannschaftsliste der ersten Schwadron. 
Konservativer Antrag zur Bekämpfung der 

M au l- und Klauenseuche.
B e r l i n ,  13. Zanuar. Zur Bekämpfung 

der M au l- und Klauenseuche haben die Kon­
servativen im Abgeordnetenhaus einen Antrag 
eingebracht, um die durch die notwendigen 
Schutz- und Sperrmaßregeln hervorgerufenen 
schweren wirtschaftlichen Schäden zu lindern. 

Preußische Klassenlotterie.
B e r l i n ,  13. Zanuar. I n  der heutigen 

Vor- und Nachmittagsziehung der königl. preu­
ßischen Klassenlotterie fiel ein Gewinn von 
S8V08 Mark aus die Nummer 184 284, 3S V0V 
Mark auf Nr. 102 765, 5800 Mark auf Nummer 
5622 und je 3000 Mark aus die Nummern 
58 630 und 114 326.

Selbstmord nach großen Unterschlagungen.
B e r l i n ,  13. Zanuar. Nach umfangreichen 

Unterschlagungen verübte gestern der fünfund- 
dreitzigjährige Buchhalter vom Rheinischen 
Winzerhause Excelfior Selbstmord, indem er 
sich in einem Bureauraume erschoß. Nach den 
bisherigen Ermittelungen erreichten die Unter­
schlagungen eine Höhe bis zu fünfundzwanzig- 
tausend Mark.

Bom Zuge überfahren.
K r e p i n  b e i  B e r l i n .  13. Januar. Auf 

dem Bahnhof Thyrow stürzte eine Frau heute 
früh so unglücklich auf ein Gleis, daß sie nicht in 
der Lage war, sich sofort erheben zu können. 
Ein ihr zu Hilfe eilender Bahnbeamter wurde 
von dem heranfahrenden Zuge erfaßt und über­
fahren. E r war sofort tot. Die Frau erlitt 
Arm- und Fußbröche und starb auf dem Trans­
port nach Berlin.

Dampferkatastrophs.
B r e m e r h a v e n ,  13. Zanuar. Der ol- 

denburgische Lotsendampser „Peter" brachte 
drei M ann von der Besatzung des Dampfers 
„M arie Ruß" an. Der Dampfer ist in der 
Nähe von Norderneyfeuerschiff gesunken. Zwölf 
M ann der Besatzung sind ertrunken, die übri­
gen drei M ann wurden vom Lotfenschoner ge­
rettet.

Staatsrechtslehrer Jellinek s.
H e i d e l b e r g ,  13. Januar. Der Staats­

rechtslehrer Jellinek ist gestern an einem 
Schlagansall gestorben.

Der Kellnerstrekk in Wien.
W i e n ,  13. Zanuar. Blättermeldungen 

zufolge beschlossen die Angestellten der Cafö- 
Häuser in mehreren Versammlungen, den Ver­
band der Hotel-, Gast- und Caföhaus-Angestell-

zu beauftragen, Vorbereitungen zu einem 
allgemeinen Ausstand zu treffen.

Die Arbeiterbewegung in Lissabon.
L i s s a b o n »  13. Zanuar. Die M etall­

fabriken werden seit gestern sämtlich militärisch 
überwacht. Heute herrscht vollständige Ruhe.

L i s s a b o n , 13. Januar. Der Minister des 
Innern  hatte gestern eine Besprechung mit den 
Vertretern der internalen Eisenbahngesellschaft 
und mit Deputierten der ausständischen Eisen­
bahnangestellten, die dahin zielten, vor allen 
Dingen den internalen Eisenbahnverkehr aus­
recht zu erhalten.

Die Rückreise der Kronprinzessin.
K a i r o , 13. Zanuar. Der Dampfer „M ai- 

flower" mit der deutschen Kronprinzessin an 
Bord verlieh heute bei Tagesanbruch Luxor. 
Morgen wird der Dampfer in Denderx ein­
treffen, wo die Kronprinzessin den Tempel 
Abqdos besichtigen wird. An Bord ist alles 
wohl.

Aufständische Eingeborene in Bombay.
B o m b a y ,  13. Zanuar. Bei einem Zu­

sammenstoß zwischen Eingeborenen und Trup­
pen sind 18 Eingeborene getötet und 24 verwun­
det worden. Die Truppen werden weiter ver­
stärkt.

Amtliche Notierungen derDanzigerProdukten» 
Börse

»o», 13 Januar 1810.
Metier: schön.

Getreive, Hülseirfrilchte und Olsaatei, werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Prooision 

nsancenmßia vom Känfer an den Verkänfer „eraiitel. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

Regnllerungs-Preis 2l>0 Mk. 
per Januar 20) Mk. bez. 
per April— M ai 202 Mk. bez. 
inland. hochbunter 762 Gr. 203 Mk. bez. 
intänd. bunter 756 Gr. 19V Mk. bez. 
inländ. roter 7>3— 761 Gr. 178—200 Mk. bez.

N nsl, unverändert, per Tonne von t000 Kar. 
inländ. 708—744 (2r. 144'/z Mk. dez.
Regniiernngspreis 147 Mk. 
per Februar— M ärz 145 Mk. bez. 
per M ä rz -A p ril !47 Br., 146'/- Gd, 
per April— M al 149',- Br., 149 Gd.

G e r b e  unverändert, per Tonne von l000 Kar.
inländ. 65 --6 6 2  Gr. !54— 161 Mk. bez.

H o f e ,  unverändert, oer Tonne von tOOO Kar. 
inländ l 4 ! - , 5 3  Mk. 
transito 9 4 - l lO  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhlg.
Rendement 88" „ sr. R?,isahrw. 6,95 Mk. knkl S .
Nendement 75 o/«, fr. Neusahrwasser — Mk.

K e ie  per !00 Kpr. Weizen- 8 ,7 0 -8 ,90  M t. vez.
Roggen- 8,30 Mk. bez.

der Vrodnkten-Rörle.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
> 13 Jan.

i endenz der Fondsbörse:
Ostenelrhtsche Banknoten..........................
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsanteihe 3 ' .  . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/.» . . . .
Prenpijche Konsots 3' ^ . . . . .
Preußische Konsols 3 " ......................   .
Thorner Sladtanlethe 4 . . . . .
Thorner Stadtanleihe 3' . .  . .
Wesiprellszische Psandbriese 3 '^  . .
Weslprenbisthe Psandbriese 3" „ nent. H.
Rumänische Rente von !694 4 " „  . .
Russische musizierte Stoatsreute 4 "/g .
Polnische PsandOriese 4' ,  "  ̂ . . . .
Grotze Berimer Stratzenbahu-Llktie«»
Deutsche Bank- AMen. . . . . . .
Dtskolito-Konunani it-Antelle . . . .
No, l>r» »ltsche Kre'itanstalt-Akilen. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
M-gemeine Eiektnzitäts-Attiengesellschaft 
Bochmner Gußitahl -Aktien. . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aküen . . . . . . . .

Weizen loto in Newyork. . . .  . .
E M a l 1911...................... .....
„ Ju li . . . . , . .
„ September. .....................................

Roggen M a i . . . . . .  ̂ . .
J u l i ....................................................

„ September..........................................
Spiritus: 70 er toko . . . . . . . .
Bankdiskont 5" o» Lombardzinsfuß 6 ch<,, Prioatdlskont

D a n z i g ,  13 Januar. (GetreidemarkL) Zufuhr 92 in- 
ländifche, 80 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  13. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
87 inländische, 60 russische Waggons extl. 9 Waggon Kiele 
und 2-, Waggon Kuchen.

85.10
216,15

t><30
85,39
94.30
8),20

90.—  
8!.30 
93,25

9T40
197,60
264.10
195.10
123.50 
129,— 
267,90 
222.-
184.50 
i 6 8 , -  
lOIDg 
207,75 
208,25

157,'-

12. Jan.

85,05
216,10

S 4 M
85,25
94,30
85,10

90,10
8l,30
92,75
94,60
96,50

197.50 
264,25 
l 94,80 
1^3,50
128.50 
2 6 8 ,-  
221,- 
184,70 
167,85 
101-8 
20 >,75 
209,—

isv'ss
rss.su

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 13. Januar.

Vene  n n n n q.

50 Kilo

2' .Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1.60
1,30
1,80
1,50
1,60

Weizen . . .  . . . . . .
R oggen.........................................
Gerste . . . . . . . . .
Hafer..................... .....
Stroh (Nicht-). . . . . . .
H e u ..................... .....
Kocherbsen....................................
Kartoffeln . . . . . . . .
Weizenmehl . . . . . . .
Roggemnehl . . . . . . .
B r o t ...............................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Banchsleisch. . . . . . .  ,
Kalbfleisch .
Schweinefleisch...............................
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz..........................................
Butter . . . . . . . . .
Eier . ..........................................
K re b s e ..........................................
A a le ...............................................
Bressen . ....................................
Schleie . . . . . . . . .
Hechte ..........................................
Karauschen . . . . . . . .
Barsche..........................................
Zander . . . . . . .
Karpfen ............................... .....
Barbinen . . ..........................
Weißfische............................... .....
H eringe............................... ..... .
F lu n d e r n .....................................
M o r ä n e n ..................... .....
M ilch...............................................
P etro leum ..................... .....
Spiritus .....................................

(denaturiern. . . . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen, 

kohl 10—40 Ps. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  Pf. der Kops, Rotkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf. 
Salat Köpjchen Pf., Spinat —  Ps. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen —  Psg.. 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sckwk»n — Pf. das Pfd., grüne Bohnen — Pf .  d. Pfund.

lOOKilo

1 Äter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

1 8 , -
13.60
12.60 
1 4 . -
5 , -  
5,—- 

1 9 , -  
1,70

—,50
1.40 
1.20 
1,20 
1.20
1.40 
1,60

1 . -

H ö V

19,20 
14,40 
IS ­
IS,40 
6,- 
0,— 

20, -  
2,50

2,-

Wachsbohnen —  Pf. das Pfund, Sellerie 1 0 -1 5  Pf. M  
Knolle, Meerrettig 10— 30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
— Pf., Radieschen Bündchen — Pf., Gurken — Mk. d. Mdl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten — Pf .  das Bund, 
Birnen - Pf. das Pfund, Äpfel 10—30 Pf. 
das Pfund, Apfelsinen 0,60— 0,80 Mk. d. Ltzd., Stachelbeeren 
— - das Pfund, Pflaumen — Pf .  das Pfund, 
Himbeeren - Pf. * /, Liter, Blaubeeren — Pf .  
' / ,  Liter, Wallnüsse — Pf .  das Pfund, Johannis­
beeren —  Pf. das Pfd., Preißelbeeren D2 Liter — Pf., 
Pilze —  Pf. das Näpfchen, Puten 4,50— 8,50 Mk. das Stück, 
Gänse 3 ,50-6 .00 Mk. das Stück, Enten 4,00-6 ,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50— 2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,60—2,00 Mk. das Paar, Tauben 1,!0—1,20 Mk. das 
Paar. Hafen 3,00 -3 ,5 0  Mk. das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück

M  ag d e b u r g ,  12. Januar. Zuckerbericht. Aornzucker 
68 Grad ohne Sack 8,62',2—8,72D,. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sau 6,90— 7,05. Stimmung: ruhig. Brotrafsinade 1
ohne Faß 18,75 -19,00. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 18,50— 18,75. Gem. Melis i 
mit Sack 18,00— 18,25. Stimmung: ruhig.

H n ni bü r g ,  12. Januar. Rüböl stetig, verzollt 89Z0. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800" toko fest. 6,50. Wetter: unbeständig.

B r o m b e r g ,  12. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd hott. wiegend, brand- 
und bezugfrei. 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd hall wiegend, 
bra, d- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk^ do. 119 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 
!35 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllerelzwecken 130— 133 Mk., Brauwars 145— 156 Mk. —  
Futtererbfen 149-155 Mk. —  Hafer 124-148 Mk., zum 
Konsum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  13. Januar 1910.

Name der 
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Borkum 761,4 N O heiter 2 1 754
Hamburg 759,4 N N W heiter — 2 3 751
SwiuemÜtlde 755.2 N bedeckt 1 2 749
Neusahrwasser 751,9 N bedeckt 3 1 748
Meme! 750,7 N heiter — 2 6 747
Hannover 759 3 N bedeckt -  2 2 751
Berlin 755,4 N bedeckt 1 1 750
Dresden 756P S Schnee —  3 0 751
Breslau 755L W S W wolkig —  2 0 752
Bromberg 752,3 W Schnee —  1 1 750
Metz 7o8,1 N O Schnee —  1 6 750
Frankfurt (M aln) 757,3 N O bedeckt — 1 2 750
Karlsruhe (Badet») 7o6.9 N W Schnee —  1 3 751
München 756,5 S W bedeckt —  1 0 754
Zugspitze 518.3 W bedeckt - 1 2 0 518
Sciiil) 768,3 N O wolkig 6 3 ?63
Aberdeen 768,3 W N W wolkig 9 5 756
Jle d'Aix 758,3 N N O bedeckt 2 4 750
Paris
Bttssingen 762.9 NO heiter 2 7 754
Ehristiansimd 759,9 N N W bedeckt 0 2 758
S  lagen 758,3 N O wolkenlos 1 0 754
Kopenhagen 75/,7 N Dunst — 2 — 751
Stockholm 754,5 N W bedeckt — 7 0 750
Haparanda 751,4 — bedeckt —16 3 <49
Archangel 748,4 O bedeckt — 12 1 748
S i. Petersburg 745,5 N N O Schnee — 5 4 744
Riga
Warschau 753,1 W S W bedeckt — 1 0 753
Wien 757.2 — halbbedeckt — 7 0 753
Rom 755 9 NO wolkenlos 1 0 754

H a m b u r g ,  13. Januar, 10 Uhr norm. Ozeanisches 
Hochdruagebiet vorgedrungen, von dem Maximum über 
7 /5  mm westlich Irlan d  bis Zum Nordmeer und zur Ostsee 
ausgebreitet, Depressionen, ostwärts verlagert, über Nordost- 
. uropa, heranziehend, und über Island. Witterung in Deutsch­
land: meist schwache nördliche Winde und im Binnenland 
leichter Frost, im Nordwesten ziemlich heiter, sonst vorwiegend 
trübe, hatte verbreitete S c h n e e f ä U e .___________________

M ittc itu» l;en  des öffentliche« Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 14. Januar: 
Aufheiternd, kälter, vereinzelte SchneefäUe.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 13. Januar, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  -j------ 0 Grad Cels.
W e t t  er Schnee. Wind: Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Bom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur 
^  1 0 rad <§eli.. niedrigste —  2 Grad Eeis.

Wasserstiinde der Weichsel, Kratze und Uetzr.
S t a n d  des W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag rn Tag m

Weichsel T h o r n .......................... 13. 1,46 12. 1,46
Zawi chost . . . . .  
Warschau . . . . . 13. 1,79 12. 1,83
Ehwalowice . . . . 13. 2,53 12. 2,67
Zakroczyn . . . . 9. 1.34 8. 1,36

Brahe bei Brmnd-rg W e g e !  ^
12.
12.

5,40
1,70

11.
11.

5.40
1,72

Netze bei Czarnikau........................... 12. . . 11.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 15. Januar 1911 (2. n. Hiiph.).

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9Vs Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
SLachowitz. —  Kollekte sür die westpr. Herbergen zur 
Heimat.

Neuftädtische evangel. Kirche. Vorm. 9*/. Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. — Kollekte für die westpr. Her­
bergen zur Heimat

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Krüger. Vorm. 11 /̂x Uhr: Kindergottesdienst. 
Dioisionspfarrer Mueller.

SL. Johanniskirche. Morgens 8 "  Uhr: Katholischer M ilitär- 
gotlesdienst. Dioisionspfarrer D r Schmidt.

EvangeU-lutherische Kirche (Bachestraße). Abends 6 Uhr: 
Gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Pastor Wohl- 
gemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
^rn L.

St. Georgen-Kirche. Vorm. 9'/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iahst Nachher B ichte und Abendmahl. Vorm. 1 1 ^  Uhr : 
Kindergottesdienst. Pfarrer Iahst. Nachm. 5 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte sür die weppr. Her­
bergen zur Heimat.

Evangel. Gemeinde Rudak-SLervken. Vorm. 9V»Uhr: Gottes-
dienst. Pfarrer Hälscher. *

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gr.-Rog-m: 
Gottesdienst. Danach kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr 
Im Felskeschen Saale: Familienabend.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Norm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr im Konfirmandensaal: Ver- 
sammlung konfirmierter Söhne.

Evangel. Gemeinde Lulkau-GosLgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst (Missionsbericht). Danach Kinder- 
gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

VapLÜten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 2 V2 Uhr: 
Kindergottesdienst. Abends 6l/§ Uhr: Jugendverein.

Baptisten-Gemeinde, Thorn-Mockir,I e enüberderSL. Georgen- 
kirche. Vorm. 9*/z Uhr und Nachm 4 Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Bobrowski. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. 
Abends 5^2 Ubr: Juaendoersammlung.



/

Von Sonnabend den 14. bis 
einschl. Montag den 16. Januar

fa lle n  weine 
Sprechstunden aus. 

Zahnarzt M v r rs s ,
Altstadt. M arkt 36.

Tanz-Kursus
(loeppe - kNaeslerer)

Artushos.
Anmeldungen erbeten

Thorn, Mauerflratze 52, part., links.

Mehrere Pensionäre
werden gesucht. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

S ä m t l i c h e

TheatWckrck
in  jeder Llnzahl zur

Kaisersgeburtstagsfeier
empfiehlt zu billigsten Preisen

<jk8 NN8LM- v.fdöckrWrittzrvhtzll- 
V8r!«ikin8titnt iin M m s M .

Zs Gesktlschasten nnd Diners
empfehle

Rhein-, Weser- und Silberlachs, 
Steinbutten, Seezungen, Taseizander, 
leb. Hummer, Forellen, Karpfen usw.

Asirachaner Kaviar 
in  Pfund- und Originaldosen, auch aus­
gewogen, großes, Helles, mildes Korn, 
sehr preiswert, pro Pfd. von 12,00 Mk. an, 
allerseinster Belnga-Maloffol pro Pfd. 

18,00 Mk.
Hotels, Restaurants, Kasinos usw. be­

deutende Preisermäßigung.

Hamburger Fischräucherei und 
Delikatessen,

Coppernikusstr. — Telephon 525.
Bestellungen nach außerhalb werden 

prompt erledigt.______________________

Unzl.Ansmkauf Reust. M M U
neben

Heute und folgende Tage Extraverkauf 
von ca. 100 Stoffhosen, früher bis 9 M ., 
jetzt 4,50 M ., Stoffanzügen, früher bis 
32 M ., jetzt 18 M ., Herrenkragen, Leinen, 
jetzt 20 Ps., Taschentücher, Unterkleidung, 
Paletots, Kinderanzüge für die Hälfte 

des reellen Preises.
Nur ganz kurze Zeit. "MY

ZM" Hüte -HW
und alle anderen Putzarbeiten werden 
sauber und billig gearbeitet

Jakobsvorfladt, Brunnenstr. 21.

W k W I t c i l
empfiehlt

kau! Lorkovski,
Neustadt. M ark t 23.

S t k l k M

Junges Mädchen,
welches Schreibmaschine und Stenographie 
erlernt hat, sucht Stellung. Angebote 
unter V .  N l. an die Geschäftsstelle der 
„Presse".__________________________

Stellenangebote 

L e h r lin g
stellt sofort ein

S o L t k v ,  Bäckermeister, 
__________ Brombergerstr., Ecke Parkstr.

Energischer, solider

Acker- und 
Pserde-Wirt

m it guten Empfehlungen kann gleich 
oder 1. A p ril 1911 eintreten

Rnigl. Ismltt Schluß Virglail,
Kreis Thorn. _____

Einen Kutscher
für 1 Pferd verlangt
_tHIImLLirrA, Podgorz.

Kontoristin
für Engros-Geschäst gesucht. Angebote 
m it Gehaltsansprüchen unter V .  L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Suche Mädchen W L
auswärts, empfehle W irtin  und Land- 
köchin. Q v v L L Ie
gewerbsmäßige Stellen - Verm ittlerin, 
Thorn, Neustädt. M arkt 18, 2 Treppen.

Junges Mädchen als

Stütze
und zur Bedienung der Gäste vom 1. 
Februar oder früher gesucht 
_______________ Brom bergerstraße 98.

Suche zu sofort
perfektes, erstes

bei hohem Lohn, auch durch Verm ittelung.
Zrau Gutsbesitzer kelät,

______ K o w ro ß  be l Ostaszewo.

Kindermädchen
für sofort oder 1. Februar d. Js . gesucht 
____________Brombergerstr. 78. 2.

K»fw«rt-rin
in  d. Geschäftsst. d. „Presse".

M  « . t z W c h c k » ,

l« S 0 «  M a r k
aus mündelsichere Hypothek zu 5 "/§ per 
1. 4. zu vergeben. Zu erfragen bei
^ G u s ta v  HvA '6,7, Vreitestr. 6.

Bäckerstraße 
der Copper-

Elisabeth-

Polizeiliche AkUntlnochUg.
Z ur Beseitigung der über die Zeit der Kehricht- und Gemnttab- 

fuhr bestehenden Zweifel w ird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der 
Hauskehricht aus den hiesigen Prwathäusern durch die Wagen der städtischen 
Gemüllabfuhr abgeholt w ird, und zwar in  nachstehender Reihefolge:

A lts tad t.
Jeden Montag und Donnerstag.

Vormittags von 7—8V2 U hr: Altstädt. M arkt, Schuhmacherstraße, 
Mauerstraße bis Schuhmacherstraße, Culmerstraße, Klosterstraße, 
Grabenstraße, am Theater.

„ von 8 V 2 --IO  U hr: Breitestraße von Bachestraße ab, 
Segler- und Baderstraße bis Coppermkusstraße und Schiller­
straße.

„ von 10—12 U hr: Heiligegeiststraße bis Coppermkusstraße. 
Coppermkusstraße bis Baderstraße.

Nachmittags von 1— 3 Uhr: Bäckerstraße, M arien- und Windstraße.
„ von 3—5 U hr: Bader- und Seglerstraße von der Copper­

mkusstraße an, Araber- und Bankstraße.
„ von 5—7 U hr: Grabenstraße, Tnrmstraße, 

von Coppermkusstraße und Heiligegeiststraße von 
nikusstraße.

Neustadt.
Jeden Montag und Donnerstag.

Vormittags von 7 — 8^2 Uhr: Gerechtestraße, Neust. M arkt,

„ von 8 V2- - IO  U hr: Schloßstraße, Bachestraße, Schuh­
macherstraße bis Mauerstraße von Schuhmacher- bis Breite­
straße.

„ von 1 0 — 12 U hr: Brückenstraße, Mauerstraße von der 
BreiLestraße.

Nachmittags von 1—3 U hr: Strobandstraße, Gerstenstraße bis Gerechte­
straße, Hohestraße, Tuchmacherstraße, Gerstenstraße.

„ von 3—5 U hr: Gerberstraße, Junkerstraße, Kleine M ark t­
straße.

„ von 5—7 Uhr: Brauerstraße, Jakobstraße, Spitalstraße, 
Katharinenstraße.

W ilh e lm ss ta d t.
Jeden Montag und Donnerstag 

Nachmittags von 1 — 3 U h r :  aus sämtlichen Häusern.

Fischer- und  B ro m b e rg e r-V o rs ta d t.
» Jeden Dienstag und Freitag.

Vormittags von 7—-8V2 U hr: Fischerei, Brombergerstraße bis zur 
Schulstraße.

„ Von 8^2— 10 U h r : Mellieustraße bis zur Schulstraße,
Schulstraße, Talstraße, Park- und Steilestraße.

Jeden Mittwoch und Sonnabend.
Vormittags von 7—8 V2 U hr: Mellienstraße bis Ulanenstraße, Ulanen- 

straße, Brombergerstraße, von Ulanenstraße bis Schulstraße. 
„ von 8 V ^ 1 0  U hr: Hofstraße, Kasernenstraße und Wald­

straße.

C u lm e r V o rs ta d t.
Jeden Mittwoch und Sonnabend.

Nachmittags von 1—3 U hr: die gesamte Culmer Vorstadt.
Hierzu wird noch folgendes bemerkt:

1. Der Haus- und Stubenkehricht ist nach den angegebenen Zeiten auf der 
Straße zur Abholung bereit zu halten.

2. Der in hebbaren Gefäßen auf der Straße bezw. an den Haustüren bereit­
gestellte Haus- und Stubenkehricht w ird von den Leuten des A bfuhr­
wesens in  die Abfuhrwagen geschüttet und die Gefäße werden sodann 
zurückgestellt.

3. D ie Leute des Abfuhrwesens sind nicht verpflichtet, Kehricht von den Höfen 
oder aus den Hausfluren herauszuholen, oder Kehricht aus großen, das 
Heben ausschließenden Gefäßen auszuladen.

4. Es ist nicht gestattet, die Kehrichtgefäße in  Erwartung des Abfuhrwagens 
stundenlang auf der Straße herumstehen zu lassen, vielmehr ist es 
Sache der Hauseigentümer, dafür zu sorgen, daß der Kehricht zu den 
angegebenen Zeiträumen auf die Straße geschafft w ird. Nach Entfernung 
des Abfuhrwagens sind die entleerten Gesäße alsbald wieder ins Haus 
zu nehmen.

5. Schutt von Neu- oder Reparatnrbauten abzufahren, ist nicht Sache der 
städtischen Gemüllabfuhr.

6. Der 8 1 der Polizei-Verordnung lau te t:
Die Behälter fü r Haushaltungsabfälle und Asche müssen aus 

M eta ll hergestellt, ganz undurchlässig, m it einem festschließenden, von 
dem Behälter nicht zu trennenden Deckel und m it Handgriffen oder 
Bügeln versehen sein. D ie größten Behälter dürfen nicht Raum fü r 
mehr als 70 L ite r In h a lt,  die kleinstenBehälter nicht unter 20Liter Raum 
haben. I m  gefüllten Zustande dürfen die Behälter nnr so schwer 
sein, daß sie von einem oder zwei M ann gehoben und in  den Ab­
fuhrwagen geschüttet werden können. Eine Ueberfüllung der Behälter 
über den Rand ist unstatthaft, die Deckel der bereit gestellten Behälter 
sind vielmehr vollständig geschlossen zu halten.

T h o r n  den 6. Januar 1911.

Die Polizei-Verwaltung.

I l l  m lm fk ll

E in  Kinderwagen
auf Gummirädern zu verkaufen. Zu  er­
fragen in der Geschäfts st. der „Presse".

Unteroffizier) billig zu ver-aufen 
G ra n d  enzerstr. 115, L ? 6 « < rr8 t« L n .

S ch littsnge lau te ,
Einspänner, fast neu, elegant, b illig zu 
v e r k a u f e n .  Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

S ta d t. G rundstücke,
6000, 8500, 10 000, 13 500, 14 000,
17 500, 20 000, 23 000, 26 000 Mark, 
Landgrnndstück, 112 Morgen groß, für 
38 000 Mk. zu verkaufen.

Thorn, Konduktstr. 26.

SWe.Mgkstklle.WMWM
zu verkaufen

Kloßmannstr. 17, 3, links, neben T ivo li.

Tag- und Licht - Sänger, 
b i l  l i  g z u v e r  k a u - 

b n
Culmer Chaussee 84-

1 Petrolemngiühlrchttampe b. z. verk. 
Zu erst, i. d. Geschäftsst. der „Presse".

s IN öb l. Zim mer in der Breitenstraße 
zu vermieten. Zu erfragen in der 

Geschäftsstelle der „Presse" ___________
Gut m öb l. V o rd e re m , u. S ch la fz im ., 
f. 1—2 Herren pass., sep. Eing., v. sof. z. 
vermieten Neustädt. M arkt 18, 2.

M l .  M iiier init Waskabiilktt
zu vermieten Elisabethstraße 3.
Gut möbl. Z im . m it oder ohne Pens. 
v. sof. zu vermieten Windstr 5, 2, r.

P fe rd es ta ll
zu vermieten Araberstvaße 14.

F ü r einen Kinemathographen passende 
ca. 160 Hm große

Raume
find in der Altstädt, gut gelegen, zu ver- 
mieten. Anfragen unter L .  an die 
Geschäftsst. der „Presse".______________

Laden ,
Ecke Hohe- und Strobandstr., zu jedem 
Geschäft geeignet, sofort billig zu ver- 
mieten. Z u  erfragen daselbst 2 T r.
1 m it od. ohne Wohnung,
z  L U V M ,  zu jedem Geschäft ge­
eignet, am besten fü r ein Bartergeschäft, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erfragen 

L t t l v u r s k l ,  Schankhaus 1.

W o h n u n g ,
4 Zimmer, Badezim., Mädchengel., Speise­
kammer m it reich!. Zubeh., für 500 Mk. 
zu vermieten________Arabersir. 8, ptr.

W o h n u n g ,
2— 3 Zim mer und Küche, von sofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten

Bromberger Vorstadt, Hofstr. 7.

Seglerstr. 1V,
1. Etage, 6  gr. Zimmer, Kabinett, 
Küche, Kammer rc., geeignet zum 
Kontor, auch geteilt, zum 1. A p r il 
zu vermieten.

Meldungen im  Laden. _______

Guter Geschäftskeller
m it Wohnung vom 1. A p r il 1911 zu 
verm. Seglerstr. 10. Näheres 
im  Laden.

W ohn u n g ,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, 2 T r., 
im Hinterhause, vom A p ril zu vermieten. 
______________Tuchmacherstraße 2.

I n  dem Hause Klosterstraße 2, Ecke 
Culmerstraße, sind die

1. und 2. Etage und 
2 Parterre-Zim m er

— im  ganzen oder geteilt — als Wohn- 
oder Kontorräume vom 1. A p ril oder 1. 
Oktober 1911 zu vermieten. Zentra l­
heizung, Gas und elektr. Beleuchtung 
vorhanden. Näheres Klosterttraße 2 
zu erfragen

zu Thorn.
Sonntag den 15. Januar:

L v k N U v n k a k n I
nach Barbarken.

Zusammenkunft 2Vs Uhr am Urieger-Ventmal.
___ _______________________ Der Vorstand.

Ver Letter der deutschen Heilr-Armee, 
Uommandeur Msx Klans»

hält am
S ou » ta g  den 15. J a n u a r ,  abends 8 Nhr,

im  Schützenhause in  der Schloßstraße, im kleinen Saal, einen

ö k k e n t l ie h e n  M r t t s g .
Musik und Gesang tragen zur Abwechselung bei.

- - .......... -  Hierzu ist jedermann freundlichst eingeladen,
Ergebenst

Kapitän SlreOktsr.

Sonnabend den 14. M§.:

Grchs A M nfkst«. M i l i t M
Konfekttlschlacht —  Bombenwerfen

Ansang 8 Uhr — I —
wozu freundlichst einladet

Schlangentanz rc.
Entere sre:,

U e r  W i r t .

Restaurant Eschenbach,
Sonnabend den 14. d. M t s . :

Achs M i t »  lO A m - M
m it verschiedenen Überraschungen. Spez.: B ockw urst m it  S a u e rko h l, 

wozu freundlichst einladet

Smabkki! Kit 14. Zsnm,
abends 7 Uhr, 

findet das e rs te  große

« d i e «
statt, verbunden m it scherzhaften Ueber- 
raschungen.

Es ladet seine Freunde und Gönner 
ganz ergebenst ein

Saks Laruvka,
________________ Brombergerstr. 35.

Sonnabend den 14. und 
Sonntag den 15. -. Mts.:
W u rs l-L ssen

(eigenes Fabrikat),
wozu Freunde und Bekannte herzlich 
eingeladen werden.

Cafe National,
_____________ Brombergerstr. 98.____

Zu dem am
14- d. Mts.

stattfindenden

Wurst-Wen
ladet freundlichst ein
_________ WollmarkL.

s» 1t. ii.
Wurst-Wen

(eigenes Fabrikat), verbunden m it Unter­
haltungsmusik, wozu ergebenst einladet 

Wwe. Mellienstr. 98.

Preußischer Hos
Culmer Chaussee 55. 

Sonnabend den 14. d. Mts.

Anfang 8 Uhr.
Es ladet ergebenst ein

U. Lukvhümki.
E in tritt frei. E in tritt frei.

kaisersaal Mellienstr. 99
Jeden Sonnabend:

Familierr-K rimzcherr.
E in tritt und Tanz frei.

Es ladet freundlichst ein
der Wirt.

Ventsvber Kaiser
Jakobsvorstadt,

J e d e n  S o n n t a g  von 4 Uhr a b :

Frei - Tanz
(M ilitärmusik),

wozu freundlichst einladet llr-LR l L .

Stewken.
S o n n t a g :

k M M n I i M l i r c k i i .
Nach Lerbitsch 

gute S ch littb a h n .
Bringe den geehrten Herrschaften meine 

gut geheizten Zim mer und S aa l in 
empfehlende Erinnerung.

Guter Kaffee, Kuchen und Getränke in 
bekannter Güte,

Hochachtend
_____ Hrau 8. Aargnsrät.

Heute, Sonnabend: 
Keller-, Diät-, Grütz- 
nmrll und Murstsimpej

T ä g l i c h :

Frisches Wrrrstschmalz.
Strobandstraße.

heute, Freitag, abends 8 Uhr:
Probe

m it Orchester
im  Singsaal der höheren Mädchenschule.

H v o l i .
UvntÄK ätzn 16. <!. M . :

W  U M »
m it U n te rha ltungsm usik , wozu freund­
lichst einladet

V. vum tL laT.

volöener Kve,
Thorn-Mocker.

H eute, S onnabend ,
von 8 Uhr ab:

J e d e n  S o n n ta g
von 4 Uhr a b :

Hierzu ladet freundlichst ein

de r W ir t .
AST' F ü r Speisen und Getränke ist

bestens gesorgt.

Alimlltljgrli-Ijtll-Thkllttr

„Metropol"
Zriedrichstratze 7.
P ro g ra m m

von Sonnabend den 14. Januar bis 
einschl. Dienstag den 17. Januar 1911.

1. Die neuesten Tagesereignisse in
W ort und B ild.

2. Jacks Mikroskop, wissenschaftlich.
3. Heimatliche Scholle, Drama.
4. Morgendämmerung, Natur.
5. Moritz m it dem Zauberblick, Humor.
6. S taa ts ra ison , Drama.
7. Satan als M ieter. Humor.
8. Die Streichholzverkäuferin, Drama.
9. Taubenlochschlucht, Natur.

10. Lea als Frauenrechtlerin, Humor.
11. Blumen der Vergangenheit»

Drama.
12. Dranem läßt sich seine S tiefe l be­

sohlen. Humor.
13. Eine wachsame M utter, dramatisch
14. Herzig w ill eine Romanze singen,

Humor.
15. König Lear, großes historisches

Drama.
Tonbilder.

16. Großstadtpuppe.
17. M y  Dixie Queen.
18. Die Lachecke.
19. Balle t der Sylviden. (Danse de

Paragray.)
20. Onkel Fritz aus Neu Ruppin (Otto

Reutter).
21. Schuhplattler.

d  v L r s r r L i l i A ,
3 Zimmer, Badeeinrichtung, zum 1. 4. 
11 zu vermieten Breitestraße 1.

V v N l L I I U g ,
2 Zimmer, B rom berg ers tr. 72, 2, an 
vornehmen Herrn zu vermieten. Aussicht 
nach dem W alde; ruhig.______

Helle, trockene

SMemsm
vermieten per 1. A p r il d. I s .

U r r U «  M e s s e  «L S « .

Deutscher 
FLo 1 ten- 

Derem.
Ortsgruppe Thorn.

Montag
den 16. Januar,

abends 8 ^  Uhr:

im  kleinen Saale des Schützenhau es. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Neuwahl des Vorstandes,
4. W ahl der Vertreter für den Delegier- 

tentag des westpr. Provinzverbandes,
5. W ahl der Rechnungsprüfer für 1911,
6. Änderung der Satzungen,
7. Verschiedenes.

_________ Der Vorstand.

S tM -D T H e a te r.
Sonnabend, 14. Januar, 8 U h r : 
Volkstümliche Vorstellung zu halben 

Preisen.
Einmalige Aufführung!

Wilhelm Teil.
Schauspiel in  5 Aufzügen von F r i e d k  

v o n  S c h i l l e r .

Sonntag, 15. Januar, 3 U h r:
Kleine Preise. Kleine Preise.

Aus vielseitigen Wunsch.

Fra Diavolo.
Komische Oper in drei Aufzügen von 

D. F. E. A u b e r .
Abends 7-/2 U h r:

N o v i t ä t !  N o v i t S t I

M  Wiche Ukli.
Operette in  3 Aufz. v. R u d .  L o t h a r .  
Musik von G i a c o m o  M i n k o w s k i .

Hotel „Deutsches Hans":
Einweihung s-Feier

am
S o n n a b e n d  den 14. d. M ts .,

verbunden m il

Lulen-, Lkbein-, M rrl-
Lner»

und musikalischer Unterhaltung. 
Vorm ittags von 10 Uhr ab : W ellfleisch, 

wozu ergebenst einladet
___der Wirt, Amberstr. 13.

E in  W ohnhaus
m it S ta llung und Werkstatt im ganzen 
ober geteilt zu vermieten resp. zu ver-

2 Zimmer li. W e.
paar oder alleinstehende Dame zu verm. 
_____________B rom bergers traße  92.

W o h n u n g ,
4 Zim mer m it reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu  ersr. 
bei L r e l t i i r A V i ' ,  Möbelgeschäft,

_______ Strobandstraße 7.______
Billiges L o g is  zu haben M arienstr.S ,^. 

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung
in der Aula der Mädchenmittelschule, 
Gerechteste 4, Eingang Gerstenstr.

—  Jedermann ist herz-ich eingeladen.

Christl. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 2 U h r: Knabenabtei­
lung, abends 7 Uhr : M itg liederver­
sammlung, Aaffeetrinken, ä Person 1ö 
Pfg., Besprechung von Vereinsange- 
legenheiten.

Montag, abends 81^ U h r: Vortrag des 
Bundessekretärs Herrn P farre r V s r l *  
m rm n-B erlin .

Dienstag, abends 8 U h r: Kerbschnitzen.
Mittwoch, abends 8 U h r: Posaunen-

chor.
Donnerstag, abends 8 U h r: Gesang-

chor.
Sonnabend, abends A /s U h r: Gebetsstd.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der rvang. Landeskirche,

E v a  n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 15. Januar, nachm. 2 
U h r: Kindergottesdienst, 4 ^  U hr: 
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 18. Januar, abends 8Vi 
U hr: B ibel- und Gebetsstunde.

— Jedermann herzlich willkommen.
Hausbesitzer und Geschäftsmann, kath* 

30 Jahre alt, gute Erscheinung, gebildet, 
wünscht sich zu

Verheiraten.
Damen bis 29 Jahren, W itwen nicht 
ausgeschlossen, m it Vermögen von zirka
10 000 Mk., welche eine glückliche Ehe
eingehen möchten, wollen Anerbieten mit 
B ild , welches eventuell retourniert wird, 
unter Nr». 5 2  L?. an die Geschäftsstelle 
der „Presse" senden.________________

V e rk e h r
m it anständigem Mädchen, auch Dienst­
mädchen, sucht Soldat. Adr. unter LL-
11 an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Täglicher Ualender.

1911.
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Die Prelle.
(Zweites Blatt.)

vortrag der Geheimrats Fischer 
vor dem Raiser.

Der 11. Januar, Welcher durch die Konstituierung 
der Kaiser-Wilhelms-Gesellschaft in der Geschichte 
der deutschen Wissenschaft hohe Bedeutung besitzt, 
hat einen nicht minder wichtigen Abschluß gefunden. 
In  Gegenwart des Kaisers und der Stifter der 
Gesellschaft hielt am Mittwoch im Hause des 
Kultusministers der berühmte Chemiker Geheim- 
rat E m i l  F i s c h e r  einen Vortrag, den man wohl 
als programmatisch für das Wirken der neuen 
Institute ansehen darf.

Kultusminister von Trott zu Solz hatte sämt­
liche Teilnehmer der vornrittägigen Sitzung zu 
einem Nachmittagstee eingeladen. Schon vor fünf 
Uhr hatten sich die Gäste einaefunden. Um fünf 
Uhr kam der Kaiser in geschlossenem Automobil 
vom Schlosse her und fuhr durch ein Spalier von 
rasch angesammelten Passanten in das Nebentor 
des Ministeriums ein.

Nachdem der Kaiser vom Kultusminister und 
dessen Gattin begrüßt worden war, begann Geheim­
rat Fischer seine Ausführungen. Der Vortragende 
wies zunächst auf die tiefgreifenden Änderungen 
hin, welche neuerdings die Anschauungen in den 
exakten Disziplinen, erfahren haben. I n  diese vier­
und B i o l o g i e ,  erfahren haben. I n  diese viel­
bewegte Zeit fällt die vom Kaiser angeregte Grün­
dung der K a i s e r - W i l h e l m s - G e s e l l s c h a f t ,  
die ihre Hauptaufgabe in der Errichtung und 
Unterhaltung von Forschungsinstituten erblickt. Im  
Namen der Naturforscher spricht Professor Fischer 
dem Kaiser und der Versammlung den herzlichen 
Dank dafür aus.

Die Experimentalforschung war in Deutschland 
noch niemals Aschenbrödel, wie man schon an der 
Häufigkeit der Verteilung des Nobelpreises an 
deutsche Gelehrte erkennen kann. Dennoch ist in 
neuester Zeit durch die außerordentliche Zunahme 
der Frequenz an den Hochschulen die Gefahr herauf­
beschworen worden, daß die Dozenten in dem Ge­
triebe der modernen Unterrichtslaboratorien den 
Blick für große Forschungsprobleme verlieren. 
Dieser Gefahr sollen jetzt die freien, demnächst zu 
errichtenden Forschungsinstitute begegnen, m 
denen begabte Männer mit reichen Mitteln ihren 
erfinderischen Sinn betätigen können. Die Institute 
kommen sowohl der reinen Wissenschaft, als auch 
der Volkswirtschaft zu gute. Zur Erläuterung wird 
von dem Vortragenden ein kleiner, von Demon­
strationen begleiteter Streifzug durch die moderne 
Chemie veranstaltet. Von neueren Entdeckungen 
wird zunächst die des stark radioaktiven M e s o -  
t h o r r s m u s  durch Hahn erwähnt, das aus den 
Abfällen der Thoriumfabriken gewonnen werden 
kann. Ferner wird der Verfeinerung der Hilfs­
mittel gedacht, mit denen der moderne Forscher 
operiert. F l ü s s i g e  L u f t  kann man zum Bei­
spiel heute flaschenweise wie Bier und Milch 
kaufen. Wertvoller noch als flüssige Luft ist 
f l ü s s i g e r  W a s s e r s t o f f ,  der allerdings zur­
zeit erst an einer Stelle in Deutschland (Leipzig) 
fabriziert wird. Pros. Nernst in Berlin bezieht 
dorther große Mengen flüssrgen Wasserstoff zur 
Ausführung wichtiger Versuche bei tiefen Tempe­
raturen. Von großer technischer Bedeutung sind die 
Verfahren zur Verwandlung des Luf t s t i c k-  
s t o f f s  in Salpeter und Ammoniak, vor allem auch 
für die Landwirtschaft. Weiter werden erwähnt 
die Methoden zur Herstellung b i l l l i g e n  
W a s s e r s t o f f s  für die Luftschiffahrt, das 
E l e r t r o l y t e i s e n  von Franz Fischer, die Ver­
wendung von Kraftgas für Maschinen u. a. m. 
Sehr groß ist die Zahl der sogenannten organischen 
Stoffe. Unter ihnen sind namentlich von Interesse

Die Frau des Uonjuls.
R om an  von R e i n h o l d  O r t m a n n.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(11 . Fortsetzung.)

„Ich würde einen solchen Plan unter ande­
ren Umständen für ganz vernünftig Halten. 
Aber solange noch keine Bürgschaft dafür ge­
geben ist, daß du nicht wieder in die alte 
Schwäche zurückfällst, habe ich doch meine schwer­
wiegenden Bedenken. Wir waren so schön auf 
dem rechten Wege."

„Was hilft das alles, wenn der Zufall 
einer Begegnung genügt, mich immer wieder 
um meine Ruhe zu bringen. Soll ich überhaupr 
noch einmal gesund werden, so mutz es an 
einem anderen Orte geschehen."

„Vielleicht hast du recht. Aber deine Ab­
reise braucht darum doch nicht Hals über Kopf 
zu erfolgen. Bis morgen wenigstens solltest 
du dir's überlegen."

„Zu überlegen ist da nichts mehr, Eber­
hard! Ich werde nachher an meinen Vetter 
telegraphieren. Wenn er mich Haben will, 
fahre ich am liebsten noch mit dem Abendzuge."

„Gut — ich hindere dich nicht mehr. Beim 
Mittagessen können wir ja noch das nähere 
wegen deiner Abreise besprechen."

Lettinger hatte an diesem Sonntagvormit­
tag nur einige wenige Krankenbesuche zu 
machen und er war zeitig wieder zurück. Als 
er eben imbegriff war, durch den kleinen Vor­
garten zu gehen, sah er ein sauber gekleidetes 
Dienstmädchen, das sich seinem Hause näherte. 
Er glaubte sich ihres runden, rosigen, wenn 
auch nicht gerade geistreichen Gesichts aus der 
Villa Antonie zu erinnern.

„Wünschen Sie zu mir?"
„Ich habe einen Brief für den Herrn Dok­

tor. Aber ich soll ihn dem Herrn Doktor unter 
allen Umständen nur persönlich übergeben."

die K o h l e n h y d r a t e  und die E i w e i ß  - 
k ö r p e r ,  deren Aufklärung neuerdings große Fort­
schritte erfahren hat. Aus dem wichtigsten Roh­
produkt der Kohlenhydrate, der Z e l l u l o s e ,  fa­
briziert man Papier, Kollodium, Schießpulver, 
Zelluloid, künstliche Seide und künstliche Haare, 
aus K o h l e n t e  er ferner zahllose prächtige Farb­
stoffe, die für Deutschland wichtige Handelsartikel 
geworden sind. Die Aufklärung der Konstitution 
des g r ü n e n  B l a t t f a r b s t o f f e s ,  des r o t e n  
B l u t f a r b s t o f f e s  ist nur eine Frage der Zeit. 
Seit IV2 Jahren kann Kautschuck künstlich darge­
stellt werden. An der Hebung aller dreser Schätze 
sollen sich nun in Zukunft die Kaiser-Wilhelms- 
Jnstitute beteiligen, und es besteht kein Zweifel, 
daß diese Patenkmder des deutschen Kaisers in ed­
lem Wettbewerb mit den alten Hochschullaborato- 
rien sich zu berühmten Stätten der Forschung her­
auswachsen werden.

Der Kaiser hatte dem Vortrage mit großer 
Spannung gelauscht und drückte am Schluß Ge­
heimrat Fischer in den wärmsten Worten seine An­
erkennung aus. Während hieraus Tee gereicht

das Ministerium und begab sich ins Schloß zurück.

Aus dem neuen Aaatshaushalts-Ltat
dürfte noch folgendes von allgemeinem In te r­
esse sein: Zur Förderung der Land- und
Forstwirtschaft in den östlichen Provinzen 
werden im Etat des Landwirtschaftsministers 
1225 000 Mark gefordert. Der gegen den vor­
jährigen Etat eingestellte Mehrbetrag von 
7000 Mark soll zur Förderung der Landes­
meliorationen, insbesondere Flutzregulierungen 
in der Provinz Westpreutzen verwendet 
werden. Zur Förderung des Obst-, Wein- und 
Gartenbaues werden 20 000 Mk. gefordert. 
Auch sollen Matznahmen ergriffen und unter­
stützt werden, die eine verstärkte Aufnahme und 
einen sachgemäßen Betrieb des feldmätzigen 
Gemüsebaues zu fördern geeignet sind. Zur 
Förderung der inneren Kolonisation in den 
Provinzen Ostpreußen, Pommern und dem 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. sind, wie in 
den Vorjahren, 1500 000 Mark eingestellt.

Im  neuen Eisenbahnanleihegesetz werden 
u. a. gefordert werden: die Herstellung eines 
zweiten Gleises auf der Strecke Hohensalza— 
Vromberg, sowie der Ausbau der Nebenbahn 
Posen—Schneidemühl zur Hauptbahn.

Aus dem Eisenbahnetat ist weiter noch zu 
erwähnen: Der Bahnhof Schneidemühl soll
erweitert werden. Die Eesamtkosten sind auf 
3100 000 Mark angesetzt. Für dieses Jahr 
werden 500 000 Mark gefordert. Auch die Lo- 
komotivwerkstätte in Schneidemühl soll er­
weitert und die dortige Nebenwerkstätte soll in 
eine Hauptwerkstätte umgewandelt werden. 
Es wird für letzteren Bau die erste Rate mit 
150 000 Mark gefordert. — Für eine Erweite­
rung des Bahnhofes in Bromberg wird die 
erste Rate mit 100 000 Mark gefordert. Die 
Eesamtkosten sind auf 1150 000 Mark veran­
schlagt.

Im  Etat des Ministeriums des Innern  
wird zur Polizeiverwaltung in Danzig ein 
neuer Meldeamtsassistent und ein neuer 
Kriminalschutzmann gefordert.

„Dazu Haben Sie jetzt die schönste Gelegen­
heit. Wird eine Antwort erwartet?"

„Davon hat die gnädige Frau nichts ge­
sagt-"

„Der Brief ist also von der Frau Konsul?" 
Er warf einen Blick auf die Adresse und las: 
„Herrn Doktor Paul Leuenhoff. Zu eigenen 
Händen."

Für einen Moment war er in Versuchung, 
dem Mädchen das Billett zurückzugeben. Dann 
aber besann er sich eines anderen und steckte es 
in die Tasche.

„Es ist gut. Melden Sie ihrer Herrin, daß 
Sie den Auftrag pünktlich ausgerichtet hätten."

Er ging ins Haus. Noch einmal hielt er 
drinnen den Brief überlegend in der Hand. 
Aber seine Erwägungen führten wieder zu dem 
nämlichen Entschluß, dem er vorhin nachge­
geben hatte. Als die beiden Freunde einander 
bald nachher am Mittagstisch gegenübersaßen, 
tat Lettinger des Briefes mit keinem Worte 
Erwähnung. Sie sprachen von nichts anderem, 
als von der bevorstehenden Abreise Leuenhoffs. 
die jetzt auch Eberhard als eine beschlossene und 
unabänderliche Tatsache anzusehen schien. Die 
Antwort auf das Telegramm war noch nicht 
eingetroffen, aber es unterlag keinem Zweifel, 
daß sie zustimmend ausfallen würde. Lettinger 
war ganz damit einverstanden, daß sein Freund 
den um elf Uhr abends abgehenden Berliner 
Schnellzug benutzte.

„Es tut mir nur leid, alter Junge, daß ich 
dir nicht diesen letzten Nachmittag unverkürzt 
widmen kann," sagte er. „Aber ich habe eine 
Einladung angenommen und möchte aus be­
stimmten Gründen nicht gern in der letzten 
Minute absagen. Aber ich werde zeitig wieder 
daheim sein und wir verplaudern dann noch 
ein Stündchen vor deiner Abfahrt."

Leuenhoff fragte ihn nicht, wo er geladen

Im  Zustizetat sind an neuen Stellen ent­
halten: Für das Oberlandesgericht in Ma-
rienwerder die eines Eerichtsschreibers, für 
Elbing die eines Landgerichtsdirektors, für 
Czersk und Stolp die eines Amtsrichters, ferner 
Diätarstellen: zwei für das Amtsgericht in 
Danzig, je eine für die Amtsgerichte in Berent. 
Czersk, Elbing, Graudenz, Schönebeck, Schwetz 
und T H o r n .

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  12. Januar.
Es gelang den Polen und Sozialdemokraten 

nicht, ein Flickchen von dem Stiefel der Stras- 
gesetzbuchnovelle abzureißen. Auf Abschwä- 
chung des Ausreizungsparagraphen zielte der 
Antrag ab, den die Abg. von Dziembowski 
(Pole) und Stadthagen (soz.) vertraten. Der 
Antrag wurde abgelehnt. Dann folgte eine 
große Debatte über die Tierquälerei und das 
Schächten. Nur einige Herren von der wirt­
schaftlichen Vereinigung gruppierten sich um 
die Redner, die sich fast durchweg gegen das 
Schächten aussprachen. Abg. Eraef betonte, 
daß sich selbst in jüdischen Kreisen viel Gegner 
dieser Tierquälerei fänden. Selbst, sagte er 
ferner, wenn ein Verbot einen Eingriff in den 
Kultus einer Religionsgemeinschaft bedeuten 
würde, so ginge doch das Staatsinteresse dem 
einer Religionsgemeinschaft vor. Der konser­
vative Redner, Abg. Dr. Wagner, sprach sich in 
ähnlichem Sinne aus, indem er verstand, durch 
juristische Finessen das Interesse des Hauses 
zu erwecken. Staatssekretär Lisco betrachtete 
jedoch die Bestimmung eines Schächtverbotes 
für die Regierung als unannehmbar.

Parlamentarisches.
D i e  B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  R e i c h s ­

t a g e s  begann am D onnerstag  die B eratung  des 
M a r i n e e t a t s  und nahm zw ei von den A bgeord­
neten E r z b e r g e r  und N a c k e n  (Z tr.) und D r. 
W e b e r  (n*l.), die die W ersten K iel und W ilh elm s-  
hauen besichtigt haben, beantragte N esolulionen an, wonach 
die W ersten nach einheitlichen, einfacheren Grundsätzen 
verw altet werden sollen und für 1911 eine kaufmännische 
B ila n z  für die W erft W ilhelm shaven  aufgestellt werde. 
D ie R echnungsk-ntrolle müsse an  Ort und S te lle  a u s ­
geführt und vereinfacht werden. S e ite n s  der A n trag­
steller wurde ausgeführt, die Kontrolle des R echnungs­
hofes sei in ihrer jetzigen Form  nahezu w ertlo s . D ie  
Kosten der R evision  seien größer a ls  die Objekte, um 
die es sich handle. B e i den W erftverw altungen müßten  
anstelle der unabsetzbaren B eam ten  außeretatsm äßige  
B eam te auf K ündigung angestellt werden. S t a a t s ­
sekretär v. T i r p i t z  stimmte der Forderung zu , daß 
die Kontrolle mehr an Ort und S te lle  stattfinden soll, 
m einte aber, der Übergang der leitenden Nessortdirek- 
toren zu B eam ten  auf K ündigung w äre sehr schwierig, 
w enn  nicht unmöglich. E m  V  e r t r e t e r  d e s  R  e ich s°  
s c h a t z a m t s  erklärte, daß in Zukunft nach den vor­
liegenden R esolutionen verfahren werden soll; die 
R evisionen sollen sich in Zukuuft nur auf wichtige Punkte, 
nicht auf Kleinigkeiten erstrecken.

D ie  R e i c h s v e r s i c h e r u n g s - K o m m i s s i o n  
strich am  D onnerstag  gegen die S tim m en  der V olks-

sei, denn er glaubte es zu wissen, da Lettinger 
während «dieser drei Wochen, die seit der Hoch­
zeit des Konsuls Eernsheim vergangen waren, 
noch jeden Sonntag in der Villa Antonie zuge­
bracht hatte. Von dem, was er dort sah und 
hörte, sprachen sie nie. M it derselben Be­
stimmtheit, mit der er es an jenem Morgen 
Magda abgeschlagen, den Überbringer irgend­
welcher Botschaften zwischen ihr und Leuenhoff 
zu machen, hatte er auch dem Freunde auf die 
erste schüchterne Frage erklärt, daß er so we­
nig im freundlichen als im feindlichen Sinne 
den Zwischenträger machen werde, und es war 
seitdem an dem heutigen Vormittag zum ersten 
male wieder geschehen, daß Magdas Name zwi­
schen ihnen genannt wurde. Aber als Eber­
hard dann den Weg nach der Villa Antonie 
einschlug, folgten ihm Leuenhoffs Augen wie 
in brennendem Neide, und die breiten Schul­
tern des Unglücklichen zuckten wie von verhal­
tenem Schluchzen.

Lettinger hatte es ersichtlich garnicht eilig. 
Gemächlich schlenderte er, als das eiserne Gar­
tentor klirrend hinter ihm zugefallen war. 
über den breiten Kiesweg, der zum Eingang 
der Villa emporführte. Von dem Tennisplatz 
hinter dem Hause schallte eine fröhliche Mäd­
chenstimme herüber, die er gut genug kannte, 
und eben wollte er seine Schritte nach dieser 
Richtung lenken, als er sich angerufen hörte.

Auf einem durch dichtes Buschwerk umheg­
ten und fast ganz abgeschlossenen Plätzchen faß 
Magda Gernsheim mit einem Buche. Sie sah 
frisch und schön aus wie ein Mädchen in der 
ersten Maienblüte und das unbefangenste, 
liebenswürdigste Lächeln lag auf ihren Lippen, 
als sie dem Nähertretenden die Hand reichte.

„Sie kommen spät — ich glaube, daß man 
Sie bereits mit schmerzlicher Ungeduld er­
wartet/"

partei und Sozialdem okraten die in erster Lesung be» 
s hlossene B estim m ung, daß auch versicherungsfreie E he­
frauen der Versicherten auf die H ebammendienste und 
ärztliche G eburtshilfe Anspruch haben sollen. D ie B e ­
stimm ung, wonach neben der allgem einen Ortskranken­
kasse eine Landkrankenkasse nur dann errichtet werden  
darf, w enn sie m indestens 5 00  Pstichtm itglieder haben 
würde, wurde dahin geändert, daß nur 250  PflichtmiL- 
glieder erforderlich sein sollen. Durch eine Änderung  
des 8 245  wurde klarer a ls  in der V orlage zum  A u s ­
druck gebracht, daß die in der G ärtnerei, im F riedhofs­
betrieb, in Park- und Gartenpflege Beschäftigten nur 
dann M itglieder der Landkrankenkassen sind, w enn sie 
in T eilen  landwirtschaftlicher B etriebe tätig sind.

K o n s e r v a t i v e  A n t r ä g e .  D ie konservative 
Fraktion des A b g e o r d n e t e n h a u s e s  beantragt, 
die königliche S ta atsreg ieru n g  zu ersuchen: 1. B e i den 
verbündeten R egierungen dahin wirken zu w ollen , daß 
dieselben dem Reichstage möglichst noch in der laufenden  
Session  einen Gesetzentwurf vorlegen, durch den 8 5 6 e  
der N eichsgew erbeordnung, W a n d e r l a g e r ,  durch 
eine Bestim m ung ergänzt wird, wonach für den Betrieb  
eines W anderlagers eine besondere E rlaubnis erforder­
lich ist, die von dem Nachweise ein es vorhandenen B e ­
dürfnisses abhängig zu machen ist; 2. zum  8 5 6 e  der 
Neichsgew erbeordnung A ussührungsanw eisungen  an­
ordnen zu w ollen , wonach a) die E rlaubnis nur für 
längstens 14  T age erteilt werden darf, und d) die G e­
nehm igung zum B eg in n  eines W anderlagers mindestens 
acht T a ge  vorher bei der O rtspolizeibehörde nachzusuchen 
ist m it A ngabe der Z eit und des O ries, w o sich die 
Verkaussgegenstände bis zum V erkaufsterm in befinden. 
Ferner beantragt die konservative Frakuon, die königliche 
S ta atsreg ieru n g  zu ersuchen, baldtunlichst, spätestens bei 
der organischen N euregelung des Einkommensteuergesetzes, 
einen Gesetzentwurf vorzulegen, der dem 8 1 5  d e s  
E i n k o m m e n s t e u e r g e s e t z e s  vom  19. J u li  1906  
folgende B estim m ung ein fügt: A ls  v e r t e i l t e  D i v i ­
d e n d e  gilt bei den im 8 1 N r. 5 bezeichneten nicht- 
physischen Personen jede an ihre M itglieder in F orm  
von R abatten  oder in sonst einer A rt gew ährte Rück­
vergütung. —  D er A ntrag bezweckt, die K o n s u m ­
v e r e i n e  schärfer zur Einkommensteuer heranzuziehen.

N e u e r  W a h l r e c h t s a n t r a g .  E in beim A  b - 
g e o r d n e t e  « H a u s e  eingebrachter A ntrag der F ort­
schrittlichen Volkspartei ersucht um V orlegung eines  
Gesetzentwurfes noch in vieler Session , der für die 
W ahlen zum  preußischen A bgeordnetenhaus das a llge­
m eine, gleiche und direkte Wahlrecht m it geheimer 
Stim m ab gab e einführt und aufgrund der Ergebnisse der 
V olkszählung von 1905  eine anderw eitige Feststellung 
der W ahlbezirke herbeiführen und die G esam tzahl der 
A bgeordneten neu bestimmen soll.

D a s  n e u n t e  P  e t i t i  o n s  v e r  z o i ch n i s  ist i m 
R e i c h s t a g  zur V erteilung gelangt. W ie  im m er, be­
zieht sich eine R eihe von P etition en  auf Änderung der 
G ewerbeordnung, insbesondere auf die B estim m ungen  
über die S o n n ta g sru h e  und über das W andergew erbe. 
Ziem lich groß ist die Z ah l der B eam tenpetitioneu . 
M ehrere P etition en  verlangen die Versetzung bestimmter 
Orte in eine höhere Klasse des W ohnungsgeldzuschuß­
tarifes. Z u m  R eichsh aushaltsetat sind bereits eine 
beträchtliche A nzahl von P etitio n en  eingetroffen. V iele  
darunter beziehen sich auf den Verkauf des T em peihofer  
F eld es, die B itten  gehen insbesondere dahin, das  
Tem pelhofer F eld  oder w enigstens einen T eil a ls  S p ie l-  
und Erholungsplatz zu erhalten. D er Verband christ­
licher Tabakarbeiter Deutschlands bittet um G ew ährung  
weiterer M itte l zur Unterstützung der arb eitslos ge­
wordenen Tabakarbeiter. —  Z u  den Iustizgesetzen liegen  
eine R eihe P etitio n en  vor, in denen um Zulassung der 
Volksschullehrer zum  Schöffen- und Geschworenenamt 
ersucht wird. S e h r  groß ist die Z ah l der P etitionen  
um Ablehnung des Zuwachssteuergesetzes, während nur 
w enige deren Einführung wünschen. Auch das Kur­
pfuschereigesetz und das Schiffahrtsabgabengesetz w ird in

„Man wird diese schmerzliche Ungeduld 
immerhin noch eine kleine Weile ertragen 
müssen, denn ich möchte vor allem Ihnen, Frau 
Konsul, einen Gegenstand zurückgeben, den ich 
mir, juristisch genommen, widerrechtlich ange­
eignet habe."

Noch bevor er den Brief aus der Tasche ge­
zogen, hatte sie erraten, was er meinte.

„Meinen Brief? Wie kommen Sie zu dem?"
„Sie hatten Ih r  Dienstmädchen nicht sorg­

fältig genug instruiert, oder es .hielt den 
einen Doktor für ebenso gut wie den anderen."

Sie nahm ihm den Brief aus der Hand, 
und es schien ihr eine gewisse Erleichterung zu 
gewähren, als sie ihn uneröffnet sah. Hastig 
barg sie ihn in ihrem Kleide. „Mit welchem 
Recht, wenn ich fragen darf, haben Sie ihn 
behalten?"

„M it dem Recht, das mir meine Freund­
schaft für Leuenhoff gibt, Frau Konsul."

„Mich dünkt, daß Sie die Grenzen da etwas 
weit ziehen. Ihre Freundschaft hat verzwei­
felte Ähnlichkeit mit Bevormundung."

„Nennen Sie es, wie Sie wollen. Ich bin 
nicht nur sein Freund, sondern auch sein Arzt, 
und als solcher kann ich unbedingt verantwor­
ten, was ich getan habe."

„Aber Sie wußten doch garnicht, was in 
dem Briefe stand. Woher also hatten Sie die 
Gewißheit, daß es ihm schaden würde, ihn zu 
lesen?"

„Was auch immer Sie ihm schreiben kön­
nen, es würde nur danach angetan sein, seinen 
Zustand zu verschlimmern. Deshalb sollten 
Sie ein für allemal darauf verzichten. Sie 
haben ihm schon so viel genommen, daß Sie sich 
daran wahrhaftig genügen lassen könnten, 
Frau Konsul."

„Ihre Abneigung gegen mich macht Sie un­
gerecht, Herr Doktor! Wenn es Leuenbmfs



einer großen Menge von Petitionen entschieden abge­
lehnt, während keine sich sür diese Gesetze ausspricht.

Heer und Flotte.
E n g l a n d s  n e u e s t e s  K r i e g s ­

sch i f f .  Aus Portsmouth w ird gemeldet, 
daß am Donnerstag der erste britische Dread- 
nought m it einer Breitseite von zehn Kanonen, 
nämlich der „Neptuns", in Dienst gestellt 
wird. Der „Neptuns" ist der elfte Dread- 
nought im ganzen, den England fertig hat. 
E r ist sür die Heimflotte bestimmt. Der 
„Neptuns" war am 9. Januar 1999 auf 
Kiel gelegt worden, hat also knapp zwei 
Jahre gebraucht, um fertiggestellt zu werden. 
E r hat eine Wasserverdrängung von 19900 
Tons. Der „Neptuns" gehört zur ersten 
Division der Heimflotte, hat aber vorerst 
noch einige Proben abzulegen.

ver zweite deutsche Heimarbeitertag
trat am Donnerstag zu B erlin  in der Neuen 
Philharmonie zusammen, um kurz vor der Ent­
scheidung im Reichstage zu dem Entwurf eines 
Heimarbeiterge.etzes Stellung zu nehmen. Den 
Vorsitz führte Professor Dr. Francke, neben dem 
am Borstandstische nahmen Stadtverordneter Gold- 
schmidt von den Hirsch'-Dunckerschen Eerverkver- 
einen, Reichstagsabg. Robert Schmidt von den 
Freien Gewerkschaften und F rl. Dehn vom christ­
lichen Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Groß 
war di Zahl der erschienenen Parlamentarier. M an  
sah u. a. die Rerchstagsabgeordneten Trimborn, 
Dr. Hitze, Neumann, Göbre. Für den Verein sür 
Sozialpolitik waren erschienen: Professor von
SchmoÜer und Herker, für die Gesellschaft sür So­
ziale Reform Staatsminister Frhr. von Verlepsch. 
Der Reichskanzler und gas Neichsamt des Innern  
ließen sich vertreten durch Geheimen öberre- 
gierunasrat Koch, das preußische Ministerium für 
Handel und Gewerbe durch Geheimen Oberre­
gierungsrat Neumann, das württembergische 
Ministerium des Inn ern  durch M inisterialrat 
von Köhler, das badische Ministerium des Innern  
durch Geheimen Oberregierungsrat Dr. Vittm ann  
und der Berliner Magistrat durch Magistratsrat 
Meyer. Außerdem waren 18 Unternehmerverbände 
vertreten. Das Hauptreferent hielt Professor Dr. 
Wilbrand-Tübringen, der eine längere Ne.olution 
empfahl, wonach der Heimarbeitertag unter 
anderm fordert für das Hausarbeitsgesetz Aufer­
legung der allgemeinen Registrierpfncht, Unter­
stellung unter die Gewerbeaufsicht, Durchführung 
eines sanitären Schutzes, Beschränkung der Aus­
nahmen auf die dringendsten Fälle, Abkürzung der 
übergangsvorschriften, allgemeine Einführung von 
Abrechnungsbüchern, obligatorischen Aushang von 
Lohntafeln, Entschädigung für unverschuldete Zeit­
versäumnis beim Holen oder Bringen von Arbeit; 
für das Arbeitskammergesetz, Verpflichtung zur 
Förderung der Vereinbarung und Regelung der 
Löhne in der Heimarbeit oder Wählbarkeit der An­
gestellten der Berufsvereine, und für die Reichs­
versicherungsordnung Ausdehnung der Ver- 
sicherungspslicht aus alle Heimarbeiter nicht nur 
für die Krankenversicherung, sondern auch für sämt­
liche übrigen Zweige der Neichsve-rsicherungsord- 
nung. Der deutsche Heimarbeitertag gibt der Über­
zeugung Ausdruck, daß mit der Verwirklichung 
dieser Forderungen dem Elend in der Hausindu­
striellen Bevölkerung gesteuert werden kann, und 
erwartet deshalb von Bundesrat und Reichstag, 
daß diese Resolution bei der Beratung über dre 
Beschlüsse volle Berücksichtigung findet. A n  das 
Referat schloß sich eine eingehende Debatte.

Proviiizialnachrtchten.
v Gollub, 12. Januar. (Die dem Rückkehrzwange 

nicht unterworfenen ausländischen Arbeiter) sollen ihre 
jährlich zu erneuernden Grenz-Legillmationskarten nur 
dann kostenfrei vom Grenzamt erhalten, wenn sie dies 
bis zum 30. Januar bei der Ortspotlzeibehörde ihres 
Beschäsligungsortes beantragen. Die später gelösten 
Legitimationskarten kosten 2 Mark.

s Briesen, 12. Januar. (Verschiedenes.) Die Im 
Kreise herrschende M aul- und Klauenseuche übt auch 
einen nachteiligen Einfluß auf die Rindviehzucht aus. 
I n  diesem W inter wurden nur 9 Bullen angekört. — 
Der Kreisansschuß hat eine Landfläche von 37 Morgen 
von Arnoldsdorf nach Kieslingswalde umgemeindet.

unselige Morphiumleidenschaft ist, auf die Sie 
anspielen, so erheben Sie damit einen Vorwurf, 
den ich nicht verdiene. Er huldigte ihr bereits, 
als ich ihn kennen lernte, und wenn sich sein 
Zustand inzwischen verschlimmert hat, so ist 
das, wie man m ir gesagt hat, nur der gewöhn­
liche Verlauf."

„S ie sind sehr gut unterrichtet. Aber es 
ist garnicht meine Absicht, Ahnen Vorwürfe zu 
machen. Ach wollte nur weiteres Unheil ver­
güten, soweit ich eben die Macht dazu habe."

„Glauben Sie denn, daß es m ir leicht ge­
worden ist, ihm zu schreiben? Aber da er m ir 
meine Briefe nicht aus freien Stücken zurück­
gegeben hat, wie er es als Ehrenmann eigent­
lich hätte tun müssen, so blieb m ir schließlich 
nichts anderes übrig, als ihn schriftlich darum 
zu bitten."

„Es sind also noch immer diese Briefe, deren 
Existenz Sie beunruhigt? Fürchten Sie denn 
im Ernst, daß Leuenhoff Mißbrauch damit 
treiben könnte?"

„Wenn er nicht derartiges beabsichtigt, wes­
halb behält er sie? Der Blick, m it dem er mich 
ansah, als ich ihm heute zufällig begegnete, hat 
mich bis ins innerste Herz erschreckt, und nach 
dem, was an meinem Hochzeitstage geschehen ist. 
darf es Sie doch nicht wundernehmen, wenn 
ich ihn jeder Rachetat für fähig halte."

„Vielleicht dient es zu Ih re r Beruhigung, 
wenn ich Ihnen mitteile, daß Leuenhoff die 
Stadt noch heute Abend verlassen, und daß er 
vermutlich niemals hierher zurückkehren w ird ."

„E r geht fort? Ast das ganz gewiß?"
„So gut wie gewiß. Seine Vorbereitungen 

sind schon getroffen."

F ür den Verlust wird die Gemeinde Arnoldsdorf vor­
aussichtlich reichlich entschädigt werden, da nach einem 
Anerbieten der Ansiedlungskommission das benachbarte 
Ansiedlungsgut Prussy mit dem Gerne!,idebezilke ver­
einigt werden soll. — Die aus Anlaß der M aul- und 
Klauenseuche auch über Handelsmühle Gollub und Bahn­
hof Gollub verhängte Viehsperre ist aufgehoben.

Culm, 10. Januar. (M it einem Graudenzer Polizei­
hund) suchte man am Montag einen Einbruch in 
Damerau aufzuklären, der bei dem dort wohnenden 
Hilssweichensl»ller Schielke verübt worden ist. Es sind 
dabei 40 Mark in barem Gelde und mehrere Gegen- 
stände gestohlen worden. A ls Täterin halte man ein 
etwa 14jäh»!ges Mädchen, das man am Tage des 
Diebstahls beobachtet hatte, im Verdacht. Der Hund 
spurte einen Damenhut und eine Hutnadel aus, die die 
Diebin am Ort -der Tat zurückgelassen hat. Die weiteren 
Ermittlungen ergaben, daß sich das Mädchen zunächst 
nach Ostrometzko begeben hat und von dort nach Brom ­
berg gefahren ist.

rr. Culm, 12. Januar. ( In  der ersten Stadtvcr- 
ordnetensitzung) wurden wiedergewählt die Herren Kauf­
mann Schumacher als Vorsteher, Kaufmann Smoiinski 
als dessen Stellvertreter, Kaufmann Gehihar als 1. und 
Rentier Eugen Schulz 2. Schriftführer. Ebenso erfolgte 
die Wiederwahl der Mitglieder des Finanz- und Ver- 
waltungsausschnfses. Herr Erster Bürgermeister Liebs- 
tanz führte die wiedergewählten Stadträte Meseck, P ar­
don und Schulz in ihr Amt ein und verpflichtete sie 
durch Handschlag. Dem Angebot zur Verpachtung des 
Viehmarkt-Standgeldes sür 420 Mark wurde zuge­
stimmt, auch der Verpachtung einer Parzelle Land für 
80 Mark an den M ilitärfiskus zum Aufstellen von B a­
racken.

0  Culmer SLadtniederurrg, 11. Januar. (Ver- 
schiedenes.) Sonntag nachmittags ertrank der Dienst- 
junge Jatschkowski, welcher bei dem Besitzer Otto Lau 
in Ehrentlzal diente, im Köllner See. Jatschkowski war 
mit mehreren größeren Knaben auf die sehr schwache 
Eisdecke des Sees gegangen, brach oor den Augen seiner 
Kameraden ein und ertrank. — Heute in der frühen 
Morgenstunde brannte die Windmühle des Mühlen- 
besitzets Otto Vfude aus Oberansmaß vollständig nieder. 
Da niemand während der Nacht aus der Mühle war, 
ist anzunehmen, daß das Feuer böswillig angelegt 
worden ist. Pfnde erleidet großen Schaden, denn die 
Mühle war sebr mäßig versichert. Es war diese die 
älteste Windmühle in der hiesigen Niederung. — Der 
Molkereibesitzer Radtke aus Culm beabsichtigt in Pod- 
witz eine Molkerei zu bauen.

Schwetz, 9. Januar. (Verschiedenes.) An dem 
dreimonatlichen Kursus, den der hiesige vaterländische 
Frauenveiein unter der Leitung des Medizüwlrats Dr. 
Wagner abhalten läßt, um Mädchen und Frauen im 
SNter von 18 bis 40 Jahren zu srelwill zerr Kranken­
pflegerinnen vom Noten Kreuz ausbilden zu lassen, 
nehmen 17 Damen te.l. Gestern fand im Kreiskraulen 
ha i,e die erste Unterrichtsstunde statt. — Der Fischer- 
meister Ziehm-Helenenfetde, der Gutsbesitzer Pahl-Neu 
Iischinltz und der Bürgermeister Ennulat-Schwetz sind 
zu Kreistagsabgeordneten neugewählt worden. — D'e 
bei Neuendurg liegenden Lände,eien der sogenannten 
Sapusten und Ratskaweln sind im Landesknlturinteresse 
aus Beschluß des Kreistages mit dem Stadtbezirk 
Neuenburg vereinigt worden. — Z ur laufenden Unter­
haltung der Weichjelföhren bei Neuenburg und Schwetz 
hat der Kreistag 1000 Mark bewilligt.

Graudenz, 11. Januar. (Landparzellen sür Arme.) 
Dem Beispiel anderer größerer Städte folgend, beab- 
sichugt nun auch die Graudenzer Stadtverwaltung kosten­
frei Landporzellen zwecks Bestellung mit Feldfrüchten 
bedürftigen Familien abzugeben.

Lipplnken, 10. Januar. (Auf dem Heimwege ver­
irrt ) Am Müiwoch den 4. d. M ts. gingen der hiesige 
19 jährige Arbeiter O. mit dem ebenfalls noch unver­
heirateten Arbeiter Z. hierselbst abends von der Arbeit 
aus Schakenhof nachbaust. I n  Bi'chosswerder hielten 
sich beide längere Zeit in einer Gastwirtschaft aus. A ls 
sie bei der Heimkehr die Ossa überschritten, fiel O., der 
wohl zu viel getrunken hatte, tns Wasser, wurde aber 
von Z. herausgezogen. I n  der Nähe von Lippinken 
verirrten sich beide. O. wurde schwach und blieb zurück. 

. kam nach langer Wanderung in der Nacht nachbaust, 

. aber nicht. Trotzdem man ihn gleich suchte, fand 
man ihn erst Sonntag den 8. d. M ts. tot aus dem 
Bieiitzer Felde.

Ohra, 10. Januar. (Amtseinführung.) Am Sonntag 
fand in der. hiesigen S t. Georgskirche die feierliche 
Einführung des neuen Pfarrers Arthur Paul, bisher in 
Wojsitz, durch Konsistorlalrat Dr. Claaß-Praust statt.

Allenstein, 10. Januar. (Sein 26 jähriges 
Jubiläum als S tadtrat) feierte gestern Herr 
Justizrat Wolski. Herr Regierungspräsident von 
Hellmann beglückwünschte den Jub ilar und nahm 
die Gelegenheit wahr, Herrn Oberbürgermeister 
Zülch einen prächtigen goldenen Pokal, der mit 
dem Wappen der S tadt geschmückt ist, als ein

„Und er w ird meine Briefe mitnehmen? 
Nein, das wäre unritterlich — das dürfen Sie 
nicht geschehen lassen. Wie nun, wenn ihm 
etwas zustieße, und wenn sie in fremde Hände 
fielen? Soll ich mein Leben lang in der be­
ständigen Angst bleiben, daß sie eines Tages 
auftauchen und zu meines Mannes Kenntnis 
gelangen könnten?"

„S ie haben es in der Hand, dieser Gefahr 
vorzubeugen, Frau Konsul, indem Sie Ihrem  
Gatten über die Vergangenheit aufklären."

„Nein —- nein — nein! — Ich habe Ihnen 
schon einmal gesagt, daß ich dies nie tun 
werde. Denn ich kenne ihn. Er würde es m ir 
niemals verzeihen."

Sie schrak heftig zusammen, denn in diesem 
Augenblick schob sich ein brauner Mädchenkops 
m it rosigem, lachendem Gesicht durch die Zweige 
des Buschwerks.

„H ier also stecken Sie, Doktorchen? Und 
ich fürchtete schon, es sei Ahnen etwas zu­
gestoßen, weil Sie garnicht kamen."

„D ie gnädige Frau berief mich zu einer 
kleinen Konsultation. Aber sie ist erledigt. 
Wenn Sie jetzt noch Verwendung für mich 
haben, Fräulein Eva, so bin ich zu Zhrer Ver­
fügung."

Lettinger hatte es im heitersten Tone ge­
sagt, m it einer frischen Liebenswürdigkeit, die 
um des Gegensatzes willen, in  dem sie zu feiner 
bisherigen Haltung stand, wohL verletzend aus 
Magda wirken konnte.

Aber diese verriet nichts von dem, was in 
ihrem Innern  vorging. Ähre Bestürzung war 
rasch überwunden und sie sagte scherzend: M o

Geschenk von ihm an die Stadt Allenstein zu 
überreichen.

Fraustadt, 9. Januar. (Eln Naubanfall) wurde aus 
den beim Postamt Quaritz aushilfsweise als Briefträger 
beschäftigten Telegraphenarbeiter Kaßler versucht. Der 
Angefallene w 'ß te ober den Angriff abzuwehren u, ) 
die Amtsgelder in Hoye von 180 Mark in erbittertem 
Kampfe zu ve- eid gen. Der Täter konnte noch nicht er­
mittelt werden.

Neidenburg, 11. Januar. (Wegen Nahrungsmittel- 
versälichuug) hatte sich der Fleischer Adolf Neumann aus 
Iedwabno vor der Allensteiuer Strafkammer zu verant­
worten. Neumann steht an jedem Wochenmarkt in 
Neidenburg mit Fleisch und Wurst aus. Wiederholt 
bemerkten die anderen Fleischer, daß Neumann be­
deutend billigere Wurst als sie selbst verkauft, und es 
regte sich der Verdacht, daß Neumann bei der Her- 
stellung der Wurst Pferdefleisch zuse i;; dieser Verdacht 
verstärkte sich, als wiederholt bemerkt wurde, daß der 
Abdeckereibesitzer Lahm aus Adlershorst an den Wochen- 
markten sich oft an dem Stand des Angeklagten auf­
hielt und mit diesem eifrig unterhandelte. Einige der 
Fleischer kauften nun von dem Angeklagten eine Wurst- 
probe und sandten diese an das Nahrungsmittetnnter- 
stichliligscnnt zu Iusterburg. Hier wurde ein erheb- 
ücher Teil von Pserdefleischzusatz gesunden. Das 
-Schöffengericht Neidenburg hatte gegen Neumann wegen 
Nahrungsmittelversälschung auf eine Geldbuße von 30 
Mark oder 6 Tage Gefängnis erkannt. Die hiergegen 
vom Angeklagten eingelegte Berufung wurde von der 
Strafkammer in Allenstein verworfen.

Königsberg, 10. Januar. (Die Anlage eines 
Universitvtsspielplatzes) vor dem Tragheimer T or  
ist nunmehr gesichert. Der Platz ist an der S a -  
mitter Chaussee gelegen und umfaßt einen Raum  
von 150 000 Quadratmeter. Neben einer Reihe 
von Tennis- und Fußballplätzen, allen sportlichen 
Ansprüchen Rechnung tragenden Lauf* und Sprung­
bahnen ist die Anlage eines Sonnen- und Luft­
bades mit bequemen Umkleideräumen geplant.

T ils it, 10. Januar. (Ein Vernichtungskrieg gegen 
die Ratten), die hier vielen Schaden anrichten, soll dem­
nächst durchgeführt weiden. Am 17. Januar wird laut 
Anordnung der Polizeiverwaltung in jedem Hause der 
Stadt und der Vororte gleichzeitig Phosphorlatwerge 
ausgelegt.

Memel, 9. Januar. (Ein unglaublich rohes Ve- 
nehmen) zeigte am Sonnabend Abend der bereits 
miedet hott vorbestrafte Arbeite» August Hohendorf. Im  
angetrunkenen Zustande drang er am Sonnabend Abend 
in der Ptantageustraße gewaltsam von der Straße durch 
das Fenstex in eine Wohnung ein, in der die sogen. 
Totenwache sür eine kurz vorher Verstorbene gehalten 
wurde, nachdem er die Fensterscheiben eingeschtagen und 
die Rahmen zertrümmert hatte. I n  dem Totenzimmer 
warf er sich aus die Leiche und warf schließlich ein 
brennendes Licht auf die Tote, sodaß deren Kleider in 
Brand gerieten. Einem herbeigerufenen Polizetbeamteu 
leistete er verzweifelten Widerstand, er verbiß sich mit 
den Zähnen in Personen, die dem Beamten zu Hilfe 
eilten, derart, daß der Beamte von seiner Waffe zwei­
mal Gebrauch machen mußte. Der Tobende mußte mit 
Stricken gefesselt ut d mit dem Renitentenwagen nach 
der Polizeiwache gebracht werden.

r  Argenau, 12. Januar. ( In  der letzten Stadtver- 
ordneteujitzung) wurde zum StadtverorduetenvorstehSr 
Baumeister Fischer wiedergewählt. Neu wurden ge- 
wählt in die KasseurevisionskoMtnssfion Kaufmann Ahl- 
schwang, in die Rechuungsprüfungskommisston Kauf­
mann August Würtz, in die Baukpmmiffion Damps- 
schueidemühlenbesitzer Rud. Gehrke und Klempnermeister 
Fritz. Für den Bau einer Turnhalle wurde neben den 
schon früher genehmigien 400 Mark an jährlichen Zinsen 
sür ein aufzunehmendes Da.-ehn noch ein Bauplatz her­
gegeben. Die Versammlung erkannte im allgemeinen 
das Bedürfnis sür den Bau von Arbeiterwohnhäusern 
an. Es wurde eine Kommission von fünf Herren ge- 
wählt, die die Angelegenheit durchberaten und V or­
schläge machen sollen. I n  den Häusern sollen Arbeiter 
aller Konfessionen Aufnahme finden und die Mieten 
sollen äußerst niedrig bemessen werden. Ferner wurde 
die Umänderung der Benennung der Kämmereikasse in 
Stadthauplkasse genehmigt, mit Rücksicht aus die große 
Anzahl von Kassen, die von dem Kümmerer verwaltet 
werden. Bezüglich der privaten höheren Töchterschule 
wurde nach eingehendem Vortrage seitens des Bürger­
meisters der Beschluß gefaßt, diese vom 1. A pril 1911 
ab auf die Stadt zu übernehmen. Die Frage, ob die 
Anstellung der Lehrerinnen mit Pensionsberechtigung 
ersotgen soll, behält die Versammlung sich vor. S tim ­
mung war sür die Pensionsberechtigung der Vorsteherin 
und ersten Lehrerin, während die dritte Lehrerin als 
Hilfskraft angestellt werden soll.

Posen, 9. Januar. (Die Zuckerfabriken der Provinz 
Posen) haben ihre diesjährige Rübenkampagne bereits 
beendet; quantitativ war sie ausgezeichnet, doch soll auch 
der Zuckergehalt besriedigend gewesen sein. Die Zucker­

hast du denn deinen Partner gelassen, Eva? 
Ih r  habt euch doch nicht gezankt?"

„A ls  wenn man sich m it S tuart M ilne r 
überhaupt zanken könnte! — Er ist ja der beste 
Junge von der Welt. Nein, ich bin ihm ohne 
besondere Veranlassung davongelaufen. W ollt 
ih r jetzt nicht m it von der Partie sein? Du 
spielst m it M ilne r und ich m it dem Herrn 
Doktor."

„Eigentlich bin ich kein großer Freund Ihres 
vielgeliebten Tennis, Fräulein Eva. Sie 
sehen auch schon so erhitzt aus, daß ich meine, 
Sie könnten es für heute genug sein lassen."

„Wenn Sie es m ir als Arzt befehlen, muß 
ich wohl gehorchen. Ich habe Ihnen ja wider­
spruchslose Folgsamkeit versprochen. Aber was 
sollen w ir denn sonst anfangen? W ir können 
doch nicht sitzen und uns Märchen erzählen."

„Ich für meine Person wenigstens würde 
mich energisch gegen diese Zumutung verwah­
ren," lachte Doktor Lettinger. „Da werden w ir 
uns schon etwas anderes ausdenken mästen."

„Jedenfalls aber sollten w ir den guten 
S tuart nicht länger warten lasten," sagte 
Magda. „Wenn hier noch ein langes Kon­
silium abgehalten werden soll, w ill wenigstens 
ich hinübergehen, um ihn zu trösten."

So rasch eilte sie davon, als sei es ihr nur 
darum zu tun, die beiden allein zu lasten.

Eva schien ihr deshalb durchaus nicht böse 
zu sein. „Wollen w ir ihnen einen Streich 
spielen, Herr Doktor?" fragte sie m it geheim­
nisvoller Miene, während ihr der Schalk aus 
den Augen lachte. „Wollen w ir uns an den 
Bootshafen hinunterschleichen und ganz heim­
lich die „Aurora" losmachen? Das w ir d  dann

sabrik Amsee hat über 2V§ M illionen Zentner, die in 
Pokosch gegen 2 M illionen Zentner verarbeitet. I n  
der Zuckerfabrik zu Samter gelangten 1636 200 Zentner 
Rüben gegen i r /4 M illion  Zentner im Vorjahre, in der 
zu Gnejen über 2 M illionen gegen IV 2 M illion  Zentner 
im Vorjahre zur Verarbeitung. Für die Fabrik in 
Opalenitza lauten die Zahlen 3665000 Zentner gegen
2 700000 Zentner. Die Berichte über die diesjährige 
Rübenkampagne lauten bei allen Zuckerfabriken Posens 
gleichmäßig, sodaß die diesjährige Kampagne quantitativ 
die größte seit Bestehen der Fabriken ist.

Posen, 9. Januar. (Der Deutsche W ohl­
fahrtsbund) veranstaltete gestern nachmittag zur 
Propaganda eine Volksversammlung, in welcher 
der Vuudesvorsitzende H . Nippte in einem V o r­
trage über „Vergangenheit und Gegenwart des 
Wohlsahrtsbuudes" u. a. angab, daß innerhalb 
zweier Jahre 20000 M änner und Frauen dem 
Gnnde beigetreten seien. Auf 1000 M itglieder 
seien im Jahre 1910 3,7 Todesfälle vorgekommen.
An Unterstützungen wurden 15310 M ark gezahlt. 
Nach Ablauf dieses Jahres werde der Buud über 
einen Reservefonds von 60 000 bis 1000000 M k. 
verfugen. Weitere Reden wurden daraus gehal­
ten von Rechtsanwalt D r. W alter Schmidt aus 
Breslau („D ie national-soziale Bedeutung des 
Wohlfahrtsbnndes"), Schriftsteller T h . H. Lange 
(„Freunde und Feinde des Deutschen W ohlfahrts­
bundes"), Handelskammer-Syndikus Dr. Kaudt 
aus Bromberg („Volkssparverband und W ohl­
fahrtsbund") und Geschäftsführer W ilhelm Teu- 
tenberg („Gründung einer Bundeskrankenkasse").
Die Versammlung war gut besucht und nahm
3 Stunden in Anspruch.

Posen, 10. Januar. (Verein der Viehhändler 
für die Provinz Posen.) Aus Veranlassung des 
Bundes der Viehhändler Deutschlands mit dem 
Sitze in Berlin w ar eine Versammlung sämtlicher 
Viehhändler der Provinz Posen einberufen worden. 
Nach einem Vortrage des Lundesdelegierten Hahn 
wurde die Gründung eines Vereins der Vieh­
händler für die Provinz Posen und dessen An- 
schluß an den Bund der Viehhändler Deutschlands 
beschlossen.

Posen, 12. Januar. (Das seltene Fest der 
diamantenen Hochzeit) feiert am 12. d. M ts . der 
NechnungsraL Retmann hierselbst, Posadowskystr.
31 wohnhaft, mit seiner G attin  bei voller Rüstig­
keit und Geistesftische.

Schmiege!, 10. Januar. (Tot aufgefunden) wurde in 
seiner Wohnung de im 56. Lebensjahre stehende unver­
heiratete Rentier Henniger. Ein Schlagansall hatte 
seinem Leben ein Ende gemacht.

Krone a. B r., 8. Januar. (Durch Kohlendunst) ist 
der 31jährige Gärtner Lewandowskl erstickt. Er war in 
seinem Treibhause mit dem Setzen von Pflanzen be­
schäftigt. Dabei r,r er ermüdet eingeschlasen und durch 
Einatmen von Kohlendunst erstickt. A ls man die ver­
schlossene T ü r zum Treibhause erbrach, fand man ihn, 
eine Pflanze in der Hand haltend, tot vor. Er hinter­
läßt eine Frau und drei kleine Kinder.

Aus der Provinz Posen, 10. Januar. (Nach 
dem Schematismus der Erzdiözese Gueseu-Posen) 
gehören zur Erzdiözese P o s e n  26 Dekanate,
350 Pfarreien mit ebensoviel Pfarrkirchen, 107 
Filiatkirchen, 85 Kapellen und Oratorien. Geist­
liche gibt es 556 (Anfang 1910 544) die 966378  
(959 276 Anfang 1010) Seelen zu pastorieren 
haben. I m  Erzbistum G n e s e n sind 17 De--.-- -  
kane mtt 208 Pfarrkirchen, 29 F ilia l- und Succur- 
salkirchen, nebst 67 Kapellen vorhanden, 279 (1910 
278) Geistliche pastorisieren 442 765 (441669) 
Seelen.

Kolm ar, 10. Januar. (Z u r Reichslagswahl.)
H ier wurde vor einigen Tagen eine Vertrauens- 
männelversammlung des Bundes der Landwirte 
sür den Kreis Kalm ar abgehalten, in welcher über 
die nächste Kandidatur verhandelt wurde. Es  
wurde vorgeschlagen, den Landrat v. Kries-Filehne 
anstelle des bisherigen NeichsLagsabgeordneten 
Ritter-Stieglitz aufzustellen. Hiergegen wurde 
eingewandt, daß Landrat v. Rries als Beamter 
nicht so freimütig auftreten könne wie ein unab­
hängiger Gutsbesitzer. F ü r Herrn R itter falle 
erheblich ins Gewicht, daß er unter den mittleren 
ung kleineren Grundbesitzern großen Anhang habe. 
Ferner könnten Herrn R itter auch sreistnnige 
Stimmen zujallen, was sür einen Landrat un­
möglich sei. Schließlich traten 18 Vertrauens- 
männer für Herrn R itter und 14 sür Herrn von

eine gewaltige Überraschung, wenn sie uns 
mitten auf dem Master sehen! S tuart setzt 
nachher wieder für den ganzen Abend seine un­
glückliche Miene auf, die ihn so drollig kleidet."

„Wissen Sie auch, daß Sie eigentlich recht 
grausam sind, Fräulein Eva? Sehen Sie denn 
garnicht, daß sich der arme Mister M ilne r aus 
Liebe zu Ahnen verzehrt?"

„E r soll sich das eben abgewöhnen. Und 
nun seien Sie kein Spaßverderber, Doktorchen! 
Die ganze Woche hindurch habe ich mich darauf 
gefreut, heute eine Stunde m it Ihnen zu 
segeln."

„Dann h ilf t  allerdings kein Widerstreben. 
Aber ich wasche meine Hände in Unschuld und 
lehne jede Verantwortlichkeit für die etwaigen 
Folgen ab."

Leichtfüßig lie f sie ihm voraus bis zu dem 
am Fuße der untersten Terrasse gelegenen klei­
nen Bootshafen.

X .
„D ie Herrschaften lasten recht lange auf sich 

warten," sagte S tuart M ilner, der in  einem 
sehr kleidsamen Tennisanzuge neben Magda 
auf dem Spielplatz hinter der V illa  stand. 
Seine Augen suchten in  merklicher Unruhe das 
Buschwerk zu durchgingen, aus dem seiner 
Meinung nach die Erwarteten schon längst 
hätten auftauchen sollen.

Die Gattin des Konsuls aber berührte leicht 
feinen Avm, und indem fie auf die glitzernde 
Wasserfläche hinausdeutete, erwiderte sie: „S ie 
werden sich wohl noch eine gute Weile gedulden 
mästen, mein armer S tuart! — Sehen Sie 
dort!"

(Fortsetzung folgt.)



Kries ein. Die S teüungn^M v' 0er ädrigen Kreise 
dürste von großem Interesse sein.

B ü tow , 10. Januar. (Selbstmord.) Der 
Kaufmann und Stadtverordnete Louis Hirschseld 
wurde dieser Tage von Angehörigen in  seiner 
Wohnung in hilflosem Zustande aufgefunden. Es 
stellte sich heraus, daß er Lysol getrunken hatte, 
an dessen Folgen er im Laufe des Tages verstarb. 
Die Ursache des traurigen Vorkommnisses w ird 
dahin angedeutet, daß Hirschseld in hochgradige 
Erregung geraten ist, weil sein an die Norddeutsche 
Bauaktiengesellschast verkauftes Geschäftsgruudslüä! 
von dieser weiter verkauft wurde.

Rummelsburg. 10. Januar. (Selbstmord.) Der 
60jährige Arbeiter Krüger, ein im Tränke verkommener 
Mensch, hat Sonnabend in den Kiefern bei Abbau 
Dietschin seinem Leben durch Erhängen ein Ende ge 
macht.

Lokal nachrillM'n.
Thorn, 13. Januar 1611.

— ( Fes t essen  z u r  K a i s e r g e b  u r t s t a g s -  
sei e r.) Zur Kaste-keburtsragHfeier findet am Freitag 
den 27. d. M ts., nachmittags 4 Uhr. im Artushof ein 
Festessen der Bürgerschaft statt — Preis des Gedecks 
4 Mark — . wozu Anmeldungen bis zum 21. d. M ts. 
erbeten werden.

—  (K g l.  p r e u ß i s c h e  K l  a s s e n l o t t e r  ie.) 
Die Ziehung der 1. Klasse 224. Königl. preußischer 
Klassenlstterie w ird am 13. Januar 1911, früh 
8 '/, Uhr, ihren Anfang nehmen.

—  ( A n k a u f  u n d  V e r k a u f  v o n  D o ­
m ä n e  n.) I n  der Provinz Weslprcußeu wur den 
im Jahre 1909 zwei Domänen verkauft, und zwar 
an die Ansiedelurigskonmtjssion: Die Domäne 
U h l k a u  im  Kreise D ir schau von 651,0635 Hek­
tar mit einem Grulidsteuerreiuertrage von 9274 
M ark ist aus nationaipoliLischen Gründen zwecks 
Aufteilung und Besudelung an die Ansiedeluugs- 
kommisfion in Posen aus sreier Hand Obertassen 
worden. Der jährliche Pachtzins betrug 16828,66 
M k. Der Uberlassungspreis von 779875 M ark 
anspricht dem Buchwerte der Domäne. Gleiche 
Bestimmung ist über die Domäne F r o e d e n a u  
tM Kreise Rosenberg getroffen worden. Diese 
Domäne umfaßte 658,589 Hektar lind war zu 
einem Grundsteuerreinertrage von 5112,36 Ma>k 
eingeschätzt. Der Pachtzins betrug jährlich 15517,66 
Mark. Der Überlassungspreis von 448 290,38 Mk., 
von dem 27 880 M k. auf das Feldiuventar ent­
fallen, entspricht dem Buchwerte der Domäne.

— ( D a n z i g e r N u d e r r e g a t t a  1911.) Der 
preußische Negattavereln, dem die Nudervereine von 
Ost- und Westpreußen angehören, veranstaltet seine 
diesjährige Ruderregatta in Danzig am 25. Juni. 
Die Regatta w ild  wahrscheinlich 10 oder 11 Nennen 
Umfassen, für dte Ehrenpreise ausgesetzt werden. Eine 
zweite Regatta zwischen der technischen Hochschule und 
der Kömgsde.ger Universität wird Ansang Ju li, wahr- 
tcheintich am 9. Ju li, ebenfalls in Danzig stattfinden.

—  ( D e r R u d e r v e r e i n )  hält am Sonnabend 
'M Artnshofe seine Monatsve,som,i,lung ab.

— (L a n d w e h r v e r e i n T  h o r n.) Mittwoch 
mnd im Schtitzenhanse unter Vorsitz des Herrn Rechts­
anwalt Dannhof die Hauptoersanunlung statt, die staik 
besucht war. Durch Tod und Verzug sind ausgeschieden 
^ Mitglieder, neu aufgenommen wurden 5, zur A u f­
nahme angemeldet 13 Kameraden, sodaß der Landwehr- 
verein in das neue Jahr mit einer Mitgliederzahl von 
Über 500 geht. Der Vorsitzer sprach den Mitgliedern 
des Dergnügungsansschusses den Dank des Vereins iür 
das gute Gelingen des Weihaachtsfestes aus, ebenso 
den Herren Kaufmann Mmzynski, Fabrikbesitzer Oskar 
Dhomas und Bäckermeister Becker für ihre freigebigen 
Spenden zur Waifenbeschernng. Laut Kassenvericht, den 
Herr Konopka erstattete, betrug der vo»jährige Bestand 
§100,70 Mark, die Einnahmen 1770.37 M art, die Aus 
Naben 1820,15 Mark, darunter 500 Mark zum Besuch 
der Kaiserparade, sodaß ein Bestand von 3059,17 Mark 
verbleibt; hierzu kommt nur ein Unterstützungsfonds
an 1216,80 Mark und der Fonds der Weihnachts- 

descherungskasse von 102,17 Mark, sodaß ein Barbestand 
do„ insgesamt 4458,14 Mark vorhanden stt. Dem 
^assenführer, Herrn Herzberg, wird mit Worten des 
Zankes Entlastung erteilt. Hierauf erstattete der 

Schriftführer, Herr Polizeiinspekior Zelz, den Jahres- 
errcht. Danach haben 9 Monatsvelsamnckungen statt- 

Pfunden, dte trotz gebotener Unterhaltung nur schwr h, 
von 28 -65  Mitgliedern, besucht waren. Die 8 Fest- 
-^sammlungen dagegen waren durchweg gut besucht.

Sterbekasse des deutschen Knegerbundes gehören 
U  Mitglieder an, 61 mit 100 -600 Mark, 25 bis U M  
Ftark, 2 bis 2000 Mark, 2 über 2000 Mark versichert.

Vereinsbidliothek ist nicht benutzt worden. Unter- 
putzungen wuiden 30 Mark gezahlt. Dem Schrift­
maler wurde der Dank des Vereins für seine Mühe- 
U ltu ng  ausgesprochen. Kaisersgeburtstag wird am 

- d. M ts, abends 8 Uhr, im Artushos gefeiert werden ; 
Zuladungen hierzu werden mit Rücksicht auf die Be- 
«^uanktheit des Raums nicht ergehen, Kinder unter 14 
^  hren haben keinen Zutritt. An der Kaiserparade am 

- Zanuar wird sich der Verein, wie stets, beteiligen 
, o nach der Parade sich zu einem Kommers im Artus- 
d ' oersammeln. Hieraus erfolgte die Vorstandswahl, 

der 1. Vorsitzer sein Amt wegen überbürdnng nieder- 
g. , 6t. Nachdem der 2. Vorsitzer erklärt, aus dem
1 lZrund die etwa aus ihn fallende Wohl zum 
^' Vorsitzer nicht annehmen zu können, wurde durch 
a'vUs Herr Staatsanwalt Weltmann zum 1. Vorsitzer

dum 2. Vorsitzer wurde einstimmig Herr 
der Dannhof wiedergewählt. Ebenso wurde
inl», - ige Vorstand bestehend aus den Herren Poli?»i-
2 delz, 1. Schriftführer; Polizetjekretär Boyn,

Kaufmann Herzberg, 1. Kassenfüh.er; 
5er.? .^op?^owicz, 2. Kasse,rsührer und die
F rjlV o tiz e is e k re .ä r Stuwe, Gauerke und Kaufmann 
Wirkn ^ ^ 6er und Vergnügungsausschuß, wrederge- 
die o Schluß des geschüsltichen Teiles blieben

^umeraderr bei Freibier, das der Kassensührer bei 
IküknÜ^N Finarizlage spenden konnte, noch lange in 

sicher Geselligkeit beijaminen.
T t s ? I ^ ^ S * b n o g r a p h e n v e r e ; n  S t o l z e -

s om Mittwoch den 11. d. M ts ^  seine

. .................... .. .......... eine Anzahl
erschienen, darunter der Vorsitzer und der Schrie

^°>°kolls

stark ^lversammlung ^  Schützenhause ab.
^ästp lochten Versammturrg waren auch eft
kijhren D ienen, darunter der Vorsitzer und d___ . .
tzroin, « s  Vereins Culmsee. Nach Verlesung des 
Sthris!?--? vorigen Sitzung erstattete der erste 
Der Ä M e r , Herr Lehrer B r a u e r ,  den Jahresbericht. 
8 urva^Ein hat im abgelaufenen Geschäftsjahre einen 
10? U ?  von 33 Mitgliedern gehabt und zählt zurzeit 
w rße^"8lieder, darunter 66 Herren und 41 Domen.

2 Ehrenmitglieder. 11 ordentliche Versamm- 
* außerordentliche Sitzung und 5 Vorstands- 

8ür im Lause des Jahres abgehalten worden,
durch y,.Ausbreitung des Systems sorgte der Verein 
^vexj, ^Haltung von Ansängerkursen, die durch Herrn 

M  und F rl. Zimmermann geleitet wurden. Es

I n  BoscoLrecase bei Neapel ist der ita l ie ­
nische Architekt Com-m. R affaele C a rito  ge­
storben. C a rito  hat in  seiner H eim at v ie le  be­
deutende Bauten geschaffen; sein bekanntestes 
Werk aber ist das Herrliche Marmor-schloß auf 
der In s e l K o rfu , das Achille ion. C a rito  be­
gann den B au  des Schlosses im  A u ftrage  der 
K a ise rin  E lisabeth im  Jahre  1889; im  Jahre

1891 w a r das Achille ion vollendet. Jetzt ge­
hört C a rito s  architektonisches M eisterwerk m it 
seinem märchenhaften P ark  bekanntlich dem 
deutschen Kaiser, der nach dem Tode der K a i­
serin E lisabeth ih ren  L ie b lin g sa u fe n th a lt im  
sonnigen Süden erworben hat und m it seiner 
F a m ilie  so gern dort w e ilt.

wurden 25 Anfänger unterrichtet. Am 27. Januar 
kannte der Verein auf eine 25jährige stenographische 
Tätigkeit zurückblicken. Die Jubiläumsfeier erfolgte 
gelegentlich der 7. westpr. Proomzialversammlung am 
4. und 6. Jun i 1910. Die Erfolge des Vereins beirr, 
Bundeswettschreiben waren günstig. Herr Brauer 
empfahl den Mitgliedern, auch im neuen Jahre fleißig 
vorwärts zu streben. Dann erstattete der Kassierer den 
Kassenbericht. Die Einnahmen des Vereins im abge­
laufenen Geschäftsjahre betrugen einschließlich der Z u ­
wendungen znm Bundesfeste 1338,05 Mark, dte A us­
gaben 1263 24 Mark, der Kasseubestand 74,81 Mark. 
Aus dem Berichte über die Bücherei war zu entneh 
men, daß dieselbe zurzeit ungefähr 600 Bände zählt. 
Es sind auch im letzten Jahre eine erhebliche Anzahl 
von Büchern beschafft morden. Zur Ausnahme meldeten 
sich 12 Gäste. Dorrn erfolgte die Vorstanl 'wähl. Es 
wurden der bisherige Vorsitzer, Herr Töchterschullehrer 
Kerber, der 2. Vorsitzer, Herr Kliegsgerichisselretär Ge- 
dres, der 1. Schr iftführer^ Herr "Lehrer Brauer, der 2. 
Schriftführer Fräulein Zimmermanu, der 1. Kassierer. 
Herr Doering, der 2. Bücherwart, Frönten, Fliege, 
wiedergewählt. Zum 2. Kassierer wurde Herr Brandt 
und zum 1. Bücherwart Herr M ünier neu gewählt. 
Dann erfolgte die Wahl der Übungsleiter und einiger 
Kommissionsmilglieder. Die Übungsabende finden jetzt 
wieder regelmäßig statt und zwar für die Gruppe 60 
bis 80 Silben am Dienstag, für Gruppe 80 bis 120 
Silben am Freitag in der Mädchenmittelschule. Die 
Praktikergruppe übt an 2 Abenden in der Woche im 
Schützenhaufe. Ein Anfängerkursus ist o.n 10. Januar 
mit 14 Teilnehmern begonnen worden. Das Vereins- 
vergnügen, zu dem die Vorbereitungen im vollen Gange 
sind, findet am 4. Februar statt, die nächste Monats­
versammlung am 8. Februar.

—  ( D a s  F e n s t e r a b w i s c h e n  m i t  d e n  
V o r h ä n g e n )  im Zuge ist strafbar. Sechs 
Mark Strafe mußte kürzlich der Fahlgast eines 
Vorortzuges zahlen, weil er unterwegs die be­
schlagenen Wagenfenster wiederholt m it den V o r­
hängen abwischte. E in Bahnbeamter, der im
Zivitanznge im gleichen Abteil saß, brachte das 
„Vergehen" zur Anzeige.

Längs der Gewässer leben die Eisvogel als 
neidische Gesellen sehr einsam und halten sich 
strenge an den einmal erkorenen Jagdplatz.

x. Aus dem Landkreise Thorn» 12. Januar. 
(Famrlienabend in Grannschen.) I n  G r a m t j c h e n  
wird nächsten Sonntag, nachm. um 4 Uhr im Saale 
des Herrn Fetske ein Fanritter,abend mit reichhaltigem 
Programm stattfinden. Herr Hauptlehrer Hinz wird 
einen Vortrag über die Bedeutung des 13. Jan,rar in 
der preußischen Geschichte halten, Herr Pfarrer Eros- 
mus wird die Entwickelung der modernen Luftschiffahrt 
m Lichtbildern vorführen. Seinen Rahmen wird das 
Ganze durch Gesänge und Deklamationen des Inng- 
frauelroereins in Gramlschen erhalten. Jedenfalls ein 
reichhaltiges und zeitgemäßes Programm, bei welchem 
das Einllittsgetd von 10 Pfennig wohl niedrig zu 
nennen ist.

Der Eisvogel.
Der Eisvogel ist unter der einheimischen Vogel- 

rlt unstreitig der farbenprächtigste Vertreter, 
ün eng anliegendes, Helles, schön schillerndes

" ein eigenen

welt
Sein eng
Kleid, das infolge des allen Wasservöge 
FeLtglanzes einen eigentümlichen Schmelz erhält,' 
st auf der Nückenmitte himmelblau, an den Flügeln 

Lläulichgrün, am Hinterleib rostbraun und an der 
Kehle rötlich-weiß. Gegen dieses schmucke G l­
ieder t r i t t  der unschöne Körperbau m it dem 

übergroßen Kopf, dem langen Schnabel und den 
langen, geraden Flügeln gegenüber dem ziemlich 
kleinen Körper, den verschwindend kurzen Füßen 
und dem kurzen Schwanz in den Hintergrund. 
A ls  Sänger erw irbt der Eisvogel unsere Zu­
neigung nicht, denn er ist ein Schreivogel und sein 
kurzer Ruf ertönt nur. wenn er, aufgeschreckt, 
chnell und pfeilgerade wie ein fliegender Smaragd 
iber die blaue F lu t hinweg dem Gebüsche zu­
fliegt. Auch kein gewandter Flieger ist er, und 
nur das Wasser beherrscht er in  einem gewissen 
Grade. Gesicht und Gehör ist sehr scharf. E r siedelt 
ich nur an Gewässern an und ist da, soweit es 
Fische gibt, hoch oben in  den Gebirgen bis hin­
unter ins Meer zu treffen. Am liebsten lebt er 
an bewaldeten Flußufern und in  m it Gebüschen 
und Weiden bewachsenen Wiesentälern, wo sein 
stilles, zurückgezogenes Jagdleben wenig Störung 
erleidet. E r bleibe als Standvogel auch im 
W inter bei uns und w ird dann bei den ent­
laubten Flußufern eher sichtbar, daher sein Name.

Sport.
D e n  K a i s e r - W i l h e l m - B e c h e r  

gewann beim B o b r e n n e n  auf der 
S c h a  t z a l p r o d e l d a h n  Kapt. Harecourt 
mit dem Bob Taffu.

Luftschiffahrt.
E i n e  Z e p p e l i n h a l l e  f ü r  P o t s ­

d a m.  Die Unterhandlungen der Stadt 
Potsdam mit dem Grasen Zeppelin und der 
Direktion der Zeppelin-Lustjchitfbaugeselllchaft 
in Fried, ichshasen haben dahin geführt, daß 
in Polsdom eine Zeppelin-Luftfchiffhalle er­
richtet wird. Die Halle w ird die einzige in 
der Nähe von Berlin  sein und dem gesamten 
Verkehr Großverlins dienen.

Mannigfaltiges.
( D i e  B e e r d i g u n g  d e s  K a m m e r '  

z i e n r a t s  P u r i c e l l i ) ,  eines der reichsten 
Männer Deutschlands, dessen Ableben w ir 
meldeten, fand Mittwoch M ittag in Bingen 
statt. An der Trauerfeier nahmen u. a. der 
preußische Landwirtschaftsminister frühere 
Oberpiäsident der Rheinprovinz Freiherr von 
Schorlemer, dessen Gattin eine geborene 
Puricelli ist, viele hohe Beamte und 
Offiziere, das Stadtverordnetenkollegnim der 
Stavt Bingen, die Bürgermeister vieler be­
nachbarter Gemeinden, die Oberförster und 
Förster der weit ausgedehnten Waldungen 
des Verstorbenen und die Vereine der Stadt 
Bingen teil. Einen ergreifenden Eindruck 
machte es, als die Bewohner des von dem

DekstN'bemm tn Gingen lns Leben gerufenen 
Blindenheims, Erwachsene und Kinder, im 
Trauerzuge herankamen. Am Grabe hielt 
der Bürgermeister der S tadt Bingen eine 
Rede, in der er den Verstorbenen als den 
Wohltäter der Armen und Gründer des 
Blindenheims ehrte. Das Vermögen des 
Kommerzienrats Puricelli w ird auf 200 M ill.  
geschätzt. Die einzigen nächsten Verwandten 
sind, da keine Kinder vorhanden, der Land­
wirtschaftsminister v. Schorlemer und Dr. 
Kirsch-Puricelli. Der einzige Sohn des Ver­
storbenen, weicher vnr etwa 15 Jahren bei 
bei einem Unglücksfall ums Leben kam, hinter­
ließ, nach dem „B . L .-A .", 80 M illionen.

( D a s  E n d e  e i n e r  P r i m a b a l l e ­
r i n a . )  Aus Przemysl in Galizien w ird 
folgendes gemeldet: Die einstmals so berühmt 
gewesene Primaballerina des kaiserlich russischen 
Theaters, die auch ostmals den Hof durch 
ihre Tanzkunst entzückte, Frau Leßmann, zog 
sich vor einigen Jahren ganz von der Bühne 
zurück und siedelte sich in Przmysl an, wo 
sie ein menschenscheues, zurückgezogenes Da­
sein führte, nicht zuletzt deshalb, weil sie sich 
in sehr traurigen Vermögensverhältnissen be­
fand. Die alte Frau, der einst M illionen zu 
Füßen gelegt worden waren, lit t  oft an dem 
Nötigsten bitteren Mangel und so hauste sie 
m it m it ihren fünf großen Hunden (!) in 
einer schmutzigen engen Wohnung zusammen. 
A ls  ihre Nachbarn einige Tage von ihr nichts 
sahen, drangen sie in die verschlossene 
Wohnung ein, wo sich ihnen ein grausiger 
Anblick darbot. A u f dem Boden lag die 
halbzerfressene Leiche der Leßmann, um sie 
herum saßen die fünf Hunde m it blutigen 
Schnauzen. Die Tiere hatten sich, von Hunger 
gequält, auf ihre Herrin geworfen und sie 
zerfleischt. - Von den Beinen und Armen 
war das Fleisch bereits bis auf die Knochen 
herabgefressen. Frau Leßmann stand im 
62. Lebensjahre.

( K r i t i k e r s  E r d e n w a l l e  n.) Im  „Meißner 
Tageblatt" ist zu lesen: „Z u r Erheiterung unserer 
Theaterfreunde drucken w ir die nachstehende Postkarte, 
die uns aus Berlin zugegangen Ist, wörtlich ad: 
„Nachdem ich bereiis mehrercmale die Stiehlbliiten 
Ih re r Rezensionen gelesen, rate ich Ihnen, trotz Ihres 
Professors das Kritisieren zu unterlassen. — Denn sie 
sind ein Ochse. Eln Amateurkritiker kann einem Schau­
spieler seine Existenz untergraben, und wollen Sie doch 
nicht behaupten, daß Meißen mehr verlangen kann, was 
dort Infolge der miserobelen Gagen, geboten wird. S ie 
vergleichen immer Dresden m it Meißen, oder umge­
kehrt. — Sie Rindvieh P r o f e s s o r  Winter. M an 
müßte Ihnen die Schnauze blutig schlagen. Ein Agent." 
- ^  Dieser wütende Agent scheint der Lieferant für das 
Meißner Stadtthealer gewesen zu sein.

Humoristisches.
(1910.) A . : „E s scheint fast, daß Prleßnitz in 

diesem Jahre zum Wetterheiligen erhoben worden ist." 
— B . : „W ieso?" — A . : „N a, weil es so viele 
Umschläge in der Witterung gegeben ha t!"

( G e f ä h r l i c h e  M o d e .)  „M it  Bedauern hörte 
ich, daß Ih re  Frau Gemahlin bettlägerig sei." —  „Ja, 
sie hat sich an ihrem neuen hochmodernen Riesenmuff 
verhoben."

( I n  e i n e r  M ü n c h e n e r  V o l k s s c h u l e )  
wird die Geschichte vom verlorenen Sohn besprochen. 
Gefragt, was der Vater seinen Knechten befohlen habe, 
als der Sohn heimkehrte, antwortete ein siebenjähriges 
Bürschchen: „Zapft a mal glei frisch o !"

Gedankensplitter.
Darin fehlen w ir, daß w ir über Telle des Lebens 

alle ratschlagen, und über das Ganze ratschlagt niemand.
Seneea.

Gar herrlich ist eln leuchtend Gemüt,
Drin alles zuckt und sprudelt und blüht ;
V ie l herrlicher ist ein gereifter M ann,
Der mit der Jugend jung sein kann.

Heiserkeit, Katarrh u. Ver- z 
schleimüng.Kranrps- «.Keuch. ! 
husten, als die feinschmeckenden s

Kaisers
Brust - Caramellen

m it den „D re i Tannen".
not. begl. 
Zeugn. v. 
Ärzten u. 
Privaten

'verbürgen den sicheren Erfolg.
I Paket 28 Psg., Dose SS Psg.

Zu haben bei:
V.KsgSon, Colw.-Hdlg., Thorn 

I L irm ss,
 ̂ Fr.L.S»Lrtss, „ „
kau! knvLs, „ „

Neust. Markt 16,
Vsksr rovrasLvvLL!, Apoth. 
in Eulmsee, L ü M  rroL , vorm. 
^e rä . Osarske in Briesen, 

Driesener Hof.

W ül'k ""s ein Landgrundstück^u 
O vM  cknUll, 5 /. eingetragen, sind sos. 
zu zedieren. Näheres bei 

4. 8edmiät, Thorn-Mocker. Bergstr. 51.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) fü r Zentralheizungen und industrielle Zeneruirgen

sowie gebrochenen Koks
fü r Zimmerösen und Küchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

L
M M A

M
örikMLtUsseds. 
IssarsnrvlLkvu 

vntsr Mr. S4S98.

8 l> « W .- 8 l o b b v ' 8
s x lra fe in s i '

lVIsvlisnclsI dlc.OO
60^16 3.116 3nä6r6Q LorbSQ Stoftdtz's

L1aeüantl6l, Tököre rmä Lr3imtn6iQtz. 
^ckleLnissr k'adrikant ä68

1i6§6uli0k6r ^iLokanäsl»

lltzinr. 8iMs,
Vsmpf-Dvsllllatlou,

Asvkanävl-, Lrauutvvoiu- u. IckkBrkLdrM.
Oexri'inäet anno 1776.

krelsliste uvä VersAack1)6ä.Ln§uitxen xratis rmä 
kranko.

V srtrs ls r: « N t« ,
LItstLckt. Llückt 20. ' 1

I)sw!Iw;i- Asmn», Llsssw-, 2 s.irLsodwsr2, UnstSll,tidtUll,», MlvUIllck- LrkLItwnxtzll .4rt Lödrsrwds
100 I>roL. Lukal^ptns-Oel, ^l38ett6 2 u. 1 K1K. 

8t 6t8 --L '1UK.VL ) _  Djtz W irk u n g  18t sT-ossartiS. —'
Ii»  nrreL Vr'OKQrLer» ZLHvll'llOk,



tingkbül W  llik
L e a e ü le n  8Le d i t t s  u n s e r s  L e l ia u k e n s le r !

L oeü lase lie ii-
Letiu lie  

ra lt  a p a r te r  
L olinallen- 

O arn 1 eru n §

V a m M  l L  L L c k tk c k - 8 p M M ll8 t z I iv 1 i tz .  . . . . .  . 1 ^  z  V M I I W 8 8  K I M M M ! M ! i « ! i « ! l e  

v L M N - l W W 6 ! m ! l t z ,  7 Z - ° ^ 7 o .

V M M ! l l  tL c k 1 v e k - l l« « ;k !a 8 e d W 8 k !m k H  

v k w M  lVN88 Iitz iltz!'-8pL «§tzN 8e!m dtz ,

H tz rrtzn  l  L b i i c k t u c k - l L n ^ e t w i i o ,  8«u°uo 2 ^

Zlääeiitzn WN88 6!Lktz-8eku8r8titzftzI, ?5 o '3 ? -3 ^7 o o  /-»<,
29—30 6,50,27—28 . ..............................................

W e l l e n  L n Ib In c k -8 jlL v K tz N 8 e !l l l! is ,  ^ - ^ 0 ^  » s o
Orö88e von 5.80 b is .............................................................................O

mit moderner 
) LLetallsebnalle

mit elegant. 
> Oarnierun§,

besonders preis­
wert . . 3,75

au8F63ebnitten, kein Lalblaek 7,50, 4,50, 
L/lHIH-lL L . l a  weiss Olaoö 4,75, weieb. Obromled.

Dnintzn-Xn!HIllck-8M iiKtzN8cknlitz ^  

vllllltzn In Ml88 6ln6tzItzt!tzl'-8pWMll8elinIitz """

r u m p s
le tz te

^ e u ü e i t

S tickerei.
obne 
6,50

mit 2 FpanZen, 
s ebr sebiebi . .

g o o

7 s »

l a  L ald iae^ 
Obromleder n. 
Lronseleder 
10,50, 7 ,5 0

ANckken w e m  ttzr!tzl'-8MNKtzN8tz!lulltz, 2 ^

v n M tz N -8 r6 ll2 tz ltzä tz l'-8 M N § tzN 8 6 l!N -I6 , 

v W M - W M ' M l l c k t z ,  L ^ b ^ 9 . 5 ^ l ' " ^ ' k o 7 o L o ^  8 ^ 0  

vcllNtzn-LrlIl>Iilck-8el!nn?8eIiillle, 9 ^"
v n n i tz n  M I 8 8  ttz< ltzr-86k lN lii'8 litz ftzI, .ekr x E ^ e r t . . 6 0 0  

vnmtzll!Vtz!88 6ln6tzItzätzr-8k!lNlll'8t i M  ^ 7tM7u°s 8^0 
vnwtzn In  Lnlb1n ck -8eIlnnl'8t io N  77' 18^

8 e b v /a r2  
O b e v re a u  

u n d  L ro n rie - 
le d e r  . . 7 ,5 0  

kk. L a ld l.  . 8 ,7 5

L a u s -  u .  O s s G l I s v l i a t t s s I L b t S l  In  n e u e s te n  Ä Lodekorinen.

L lM s ü  la e lc  L L1 6 » 8eIinIMriIr
klltL- l). ZINLtltzbM'L.

VörkauksdÄUL l ' k o r n :

Sreitestrsssö!?.
N e u  e r ö f f n e t :

Werner Mckerleik- 
linrMut.

« «7  N ur neueste Erscheinungen. "SS

Die Leihgebühren betragen pro B and 
und Woche nur tv  Pfg.

Im  Abonnement bei täglichem Wechsel, 
fiir 1 Band, 2 Bände, 3 Bände, 

pro Monat l M  M. 1,75 M. 2.50 M. 
„ Biertelj. 2,25 M. 4,00 M. 5.50 M. 
„ Halbjahr 4,00 M. 6,00 M. 8,08 M. 
., Ganzjahr 6,00 M. 8,00 M. 10,00 M. 

Versand auch nach a u sw ärts .

W  6!ä8tzi-, Bütlihiliiöluiig.
______— Elisabethstr. 13-15. —

Zu der am

13. und 14. Januar
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 224. Lotterie sind 

!l >2 4 8

zu haben.

Apfelsinen,
überfeinste, süße

Mesfina-Grangen,
Dtzd. 0,90 Mk.,

Valencia-Orangen,
Dtzd. 0,80 Mk.,

Valencia-Orangen,
Dtzd. 0,60 Mk.,

Valencia-Crangen,
mittlere Früchte, Dtzd. 0,50 Mk.

Valencia-Grangen,
kleine süße Früchte, Dtzd. 0,40 Mk.,

saftige Zitronen,
Dtzd. 0,40 u. 0,60 Mk.

Tafel-Aepfe»,
Psd. 0,20, 0,25 u. 0,30 Mk.,

Weintrauben»
Psd. 0,60 Mk., 

feinste

Tafel-Feigen,
Psd. 0,50 Mk.,

Kranz-Feigen,
Psd. 0,30 Mk.,

IM  töck Munie»
in selten schöner Qualität, 

k Psd. 0,26, 0,30, 0,35 u. 0,40 Mk.

Pflaumenmus,
 ̂ Psd. 25 und 30 Ps.

Gemischtes BMß,
Psd. 0,40, 0,50 u. 0,80 Mk., 

feinste

Mmokmm IMeln.
Psd. 1,00 Mk.,

Traubroftnen,
allerbeste große Trauben, Psd. 1,40 Mk.,

MMmbutttt,
Pfd. 1,30 Mk.,

Ksch-ilii-Bülkbiltter,
V Pfd. 1,00 und 1,10 Mk., 

empfiehlt

A. L s k n is s ,
_______ — Telephon 43. —

7 Theaterperruckerr!
Z u r Ballsaison empfehle meine 

große Auswahl in Damen- und 
Herrenperrücken, B ä rte  usw. für 
Vereine und Private.

Daselbst werden auch sämtliche künst­
lichen Haararbeiten angefertigt.
! U r o d S L » ,
Damen- und Herreu-Frisier-Salon, 

Bachestr. 2, Ecke Breitestr.

3 40, 20, 10. 5 Mk. 

Dombr-wslii, licht. putz. Ällnik-Anth!«»,
__ ___________  T h o r « ,  K atharinenstr. 4._____________

GGGVÄG S  KL D O O G G S O O G O O V O O D O V ^O G S O S G S S H D E G O S S «

Meinen werten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich das von 
meinem verstorbenen Mann seit mehr als 30 Jahren geführte

Wsserie- »Nil MlMreil-GWsl
weiter führen werde.

Ich bitte, das meinem Manne in so reichem Maße entgegengebrachte 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Witwe v .  I * v t s i ' s r i§ o ,

Schloßstraße 9, Schützenhaus.

ö i l l ig k s  In g e d o t!
^VsASll 2U xrossen  >Var6nlL86r8 v e rk au fe :

Nerren- Herren - Paletots,
:: llvrren-IIIsttzr, Kerren-doppen, ::

L n a b t z n - ^ n L U ^ t z
2u jedem  nur ann eb m d aren  ? re ise .

I .  N M K M lli ,  »S°k«rsir,sss 3S.
I «"I '»

7 ^  -7 7 7 77  7..

> ,a u 7 k » m a

> » W »  I

7 "  L 7n^u^«r< i> l. ^
ein rslL löclc 20pfg SLtüclc 1r l^ilo SSPfg

L n -^ ro s  n n d  sn -d s ta ll  M . ^ V v n S t s e t r  ^ b o r n
Leistungsfähige Lrohfirma der G as- und W asserleitungsbranche sucht einen 

bei der
Installateur- und Klempner-Kundschaft

bestens eingeführten, rührigen

MU- Vertreter.
Angebote unter dl. O . 2 1 0  an IL an isv iL stvL ,»  L  V o K lS r ,

Danzig, Jopengasse 8. JriteM genzkontor. _________________________

Thornrr Keihhans»
Briickenslratze 14, 2. Eloge,

und
beleiht

Juw elen, Uhren, Gold- 
Zilberfachen.

Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

?mgk jn«
anfertigen von H ans- und K inder­
kleidern in und außer dem Hause. Be­
stellungen unter D . an die Geschäfts- 
stelle der Presse erbeten.

AuDärliße HttlsAstt«.
welche die hiesigen Aerzte konsultieren 
wollen, finden tageweise Aufenthalt. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der «Dresse"

Wer erteilt einem Techniker
Unterricht im Uermessungs- 

und Mklioratignswesen?
Angebote unter Ol. 3 0 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse."
^ s le b s  kür m e in  O s- 

L-a.LLLVLLA sebükd b ü d 8 eb s

Setwardettea
aQksrti§6Q s o l l e n ,  s r b a l ts n  § ra t is  

n ü b s r s  iV11tt6l1im§6Q.
HVaIÄt1»aUL86ir, 

Miluoken 31, LLklvLLüsimvrsrr. 49.

ZU verm. Zu erkL Turmstr. 12.

-Z-
küi T-rLN»H»^Ib«1r'r«ib. 

V su ts e b e sI 'a b rU ra lv o n b ö e b s ttz rV o illio m m sn b e it
u n d  I^sL stuuF skäbl^ksrt -  ^

mit lrom plstier Rsiulxuirx Mr msrktksrtixs^Vars,
b a u t  a ls la n ^ jL b r l^ s  8V62la11tät

O

L
^ s d i- I I r  I s n N ^ i ^ s o k s t t l i o l i s i -  M s s o k i n e n  A -

f. linklllll l kl.,U-i«.
k6M8t6 lletörevren .-.U8 Lllea l̂eel-Lllenätzü 8tLLte». L ^olM isdsrlassan^: LLLnsiüsmÄkI, irüstsrallss.

grosse Uuktion.
Ak«A« !>t>> l?„ «sn«. I»l2 Ur, uK«. Z Ur,

werde ich die

großen Bestände von Schuhniaren
im Laden Brückenstr. N

meistbietend versteigern lassen.

Als Friseusin
empfiehlt sich Frau v la rs  Sllvkkolr, 

_________  Mellienstr. 114.

Gelegenheilskarrf 
für Restaurateure!
Mein hochherrschastlich eingebautes, in 

bester Lage von G raudenz befindliches 
Zinshaus, Eckgrunostück, mit flottgehender 
Restauration, verkaufe zum Selbstkosten­
preis bei 20 000 Mk. Anzahlung. Alle 
Wohnungen vermietet. Mietseinnahme 
9000 Mk. jährlich. Restkaufgeld 10 Jahre 
fest. Da Vorgarten vorhanden, zur Ein­
richtung eines vornehmen Cafes geeignet. 
Ang. u. i r .  L .  4 3 8  an 
s t S l i ,  « .  V « s 1 v L  , 4 t .  <il., Königs­
bergs_______________________________

BcfitziliiginGurSke,
in der Niederung, 100 Morgen bester 
Weizenboden nebst Wiesen, in hoher 
Kultur, mit sehr guten Wohn- und Wirt­
schaftsgebäuden, vorzüglichem Inventar, 
4 Pferde, 12 Kühe, 5 Stck. Jungvieh rc„ 
günstige Lage, v e r k a u f e  preiswert u. 
unter günstigen Bedingungen.
V . H i n « ,  Thorn, Bachestr. 9.

Kuh.
hochtragend, zu verkaufen

Försterei W aldhans,
Post W odek.

Fuchswallach, 15 jährig, 
br. Wallach, 7jährig,

beide gut geritten, brückensicher und 
truppenfromm, preiswert zu verkaufen. 

Näheres
Bespannungs-Abteilung 15,

___________ Schießplatz.___________
Ein gut erhaltenes

Pianino
zu verk. Eulmer Chaussee 36, 1 Tr., r.

Geldspind
billig z u v e r k a u f e n .  Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

tut »Des MMs ök»
und eineGaseinklchluug für Schaufenster 
bill. z. verk. 0 .  s » e n « e l ,  IV - tv i- tt .,  

Altstadt. Markt 12.

Rein AlisitkluilKruMU
ca. 70 Morgen, ist wegen Todesfalles 
preiswert zu verkaufen.

Witwe L i i e r t .  Gostgmr bei Lauer.

UMÄiMn
zu verkaufen. Zu erfragen 
_________________ Jakol'sli-ake 1S. 3.

wenig gebraucht, für 350 Mark zu ver­
kaufen oder zu vermieten.

k . korsm , Culmerstr. 13, 1.
Telephon 506.________

WchmMcsiilhe
Wohnung,

bestehend aus 2 Zimmern, Küche und 
Zöbehör, vom 1. 4. zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 8 . 
M. 189 a. d. Geschäfrsst. d. „Presse" erb.

Mohrmrig
mit Beköstigung, Bromberger Vorstadt, 
für einige Schlossergejellen gesucht.

Angebote unter P». O . 1 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

M G ß S M W H I U
von 2—3 Zimmern, Küche und Zubehör 
von jungem Ehepaar zum 1. Ju li oder 
später g e s u c h t .  Angeb. mit P r e i s ­
angabe unter L». an die Gefchäfts- 
stelle der „Presje" erbeten^_______

Kellerriiume, 
Slallung n. Mohnnng,
5 Zimmer, möglichst 1. Etage oder 
Hochparterre, zu mieten gesucht.

Gefl. Angebote unter O. 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

- » ' i

M ö b l i e r t e s  Z im m er, mit auch ohne 
Pension, zu oerm. Bäckerstr. 47, 1.

L a d e  u
mit anschließender W ohnung zu ver­
mieten per 1. April.
________ P o rtie r ,  Friedrichstraße 10 12.

Frem M . Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Bergstr. 26, ^ a lb lo u rs lL l .

8 » ,  m t > .  . P «
zu vermieten Katharinenstr. 7, 2, l. 
M u t  möbl. W ohn- u. Schlafzimmer 
^2- mit voller Pension zu vermieten

__________ Baderstraße 7, 1.
W le in es m öbliertes Z im m er zu ver  ̂

mieten Strobandstr. 16, p t, r.

M. «MMMN 2 L-V
Pension sofort zu vermieten

K alharinenstraße 7. 3. 
«sofort zu vermieten 
l Brückenstr. 13,2.

W«.««»«««. rz-W. ̂
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten . 

G erberstraße 13 15, G artenhaus

2 Wohnungen
von 3 und 2 Zimmern zu vermieten

Ssglerstratze 13.

4 Zimmer-Wohnung
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 

Talstraße 25.

Mellienstr. 8ä
Herrschaftliche Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Fremdenstube, Badestube, Z en­
tralheizung, G a s  u. elektr. Beleuch­
tung, PserdestaU, sowie sämtlichem der 
Neuzeit entsprechenden Zubehör, von 
sogleich oder später zu vermieten. 

Auskunft erteilen
M v i s i r o L ' ,

Gerberstraße 12, parterre, 
Bäckermeister 

Mellienstraße 85.
Nvllsr Laäen,

neniLeitAemoK einAerietitel, im §LN26v 
oder geteilt sokort rn  vermieten. 
_______Fvb. V. Lermkr, Ladei-str. 26.

1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zn verm.

Hosstraße 3. ^

Vittziiinntl-Wshnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten.

dl. Waldstr. 31.,
ohnuttg. 3 oder 5 Zimmer mit Zm 

behür vom 1. 4. zu vernieten. Zu 
erfragen___________Schulstraße 5, 2.

Badersiraße 7. 3,
1 größere Wohn. von sof. für 400 Mk. 
zu vermieten. Näheres im Laden.___ _

Keils SpeioderrLmue,
bieder von ^irma G u s t a v  
benutrt, sokort,

Keils LviivrrLume
nnd disber von ^ir-
ma benntsr, ab 1. 4. H
Fans oder geteilt r:u vermieten.
k lo li .  V. H e u n e r ,  ö a ä s r 8 t r .  2 8 .

Der bis 1. 10. 10 von Herrn X eN * 
iiLLLilin innegehabte

Rathauskeller
ist per 1. 4. 11 zu vermieten.

Yöcherlbräu-Miale.
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Deutscher Reichstag.
104. Sitzung vom 12. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesrarstlsch: L i s c o .
Auf der Tagesordnung sieht die zweite Lesung 

der
Novelle zum Strafgesetzbuch.

Berichterstatter Abg. Dr. Heckscher:  Die vor­
liegende Novelle ändert eine Reihe von Strafbe- 
stimmungen, u. a. über Tierquälerei, Kinderschuh, 
Schutz des Fernsprechgeheimnisses, geringfügigen 
Drebstahl.

ALg. Dr. v. D z r e m L o w s k  i-Pomian (Pole): 
Die Bestimmung des Strafgesetzbuches, Aufreizung 
verschiedener Klassen der Bevölkerung zu Gewalt­
tätigkeit ist allmählich immer einseitiger gegen die 
polnische Bevölkerung ausgelegt worden. Bei uns 
fragt man oft, ob denn eine Änderung der Gesetz­
gebung erfolgt sei, und will nicht daran glauoen, 
daß lediglich eine andere Auslegung des G.setzes 
erfolgt. Unser Antrag will daher den früheren Zu­
stand wieder herstellen und nur da strafen, wo Auf­
reizungen Gewalttätigkeiten in naher Zukunft be­
fürchten lassen.

Borichtershatter ALg. Heckscher (fortschritt!. 
Dgg.): I n  der Kommission hat der Staatssekretär 
zugesagt, die vom Vorredner berührte Materie bei 
der Gesamtreform des Strafgesetzbuches zu berück­
sichtigen. Die Kommission yat daher den Antrag 
abgelehnt.

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Ick wiederhole die 
Erklärung, daß Lei einer umfassenden Reform des 
Strafgesetzbuches auch die vom polnischen Sprecher 
berührte Materie behandelt werden soll. Die jetzige 
Novelle soll nur schreiende Mißstände berücksichtigen.

Abg. ' S t a d t h a g e n  (Soz.): Der polnische 
Antrag deckt doch schreiende Mißstände auf. Die 
Herren rechts haben den jetzigen Wortlaut freilich 
nicht zu fürchten. Wohl aber die Polen und wir.

ALg. Dr. W a g n e r  (kons.): I n  keinem Lande 
ist die Autorität gerade so wenig geschätzt, wie bei 
Uns. Nach den Vorgängen der letzten Zeit läge 
es naher, an eine Verschärfung des Aufreizungs­
paragraphen zu denken. Wir haben aber dringende 
Wünsche zurückgestellt, um dieses Strafgesetz nicht 
mit einer so tiefeingreifenden Materie zu belasten.

Der polnische Antrag wird abgelehnt.
Bei 8 3a hat die Kommission gegen Tierquälerei 

neben Gefängnis- und Geldstrafe auch Haft zrme- 
lassen und neu bestimmt, daß landesrechtliche Be­
stimmungen, welche in das rituelle Schlachten von 
Tieren eingreifen, unzulässig sind.

Abg. G r ö b e r  (Ztr.): Wir stimmen dem
Komnnssionsbefchluß zu, der die Bestimmungen der 
Regierungsvorlage gegen Tierquälerei mildert. Die 
Vorlage hatte aus der Übertretung ein Vergehen 
gemacht und diese Gruppierung der Tierquälerei 
billigen wir nicht. Den Beschluß über das 
Schächten unterstützen wir gleichfalls. Von den Ge­
lehrten, die sich für das Schächten ausgesprochen 
haben, sind viele unparteiische Männer mit Namen 
von gutem Klang. Aus Gründen religiöser Dul­
dung muß man sich mit dem Schächten abfinden. 
Ein großer Teil der Bedenken gegen das Schächten 
richte sich gegen die Dinge, die mit den rituellen 
Vorschriften nichts zu tun haben. Dem Einwände, 
wir greifen hier in die Eesetzgebungsrechte der 
Vundesstaaten ein, können wir Berechtigung nicht 
zusprechen; das Gesetz, das die Regel bestimmt, hat 
auch die Ausnahme zu fixieren. Früher haben hier 
Liberale wie Konservative ihre Beobachtungen da­
hin ausgesprochen, daß das Schächten mit Tier­
quälerei nichts zu tun habe. Im  Auslande, in 
England, Ita lien , Österreich usw., nirgends finden 
Sie ein Schlächterverbot. Da ist es Zeit, hier ein­
mal Ruhe zu schaffen.
 ̂ ALg. G räf-W eim ar (wirtsch. Vgg.): Wir

haben in der Kommission die Schächtfrage nicht an­
geschnitten. Das geschah von feiten derer, die nach­
her Schächtblock genannt wurden. Wird also Be­
unruhigung unter die jüdischen Mitbürger ge­
tragen, so wissen Sie, wem Sie das zu danken 
haben. M an fürchtet, das Schächtverbot könne die 
gesetzestreuen Juden dazu führen, dem Fleischgenuß 
völlig zu entsagen. Aber in Sachsen hat das Ver­
bot zu solchen Konsequenzen nicht geführt. Es 
handelt sich hier auch garnicht um eine Frage der 
Religion, sondern um eine Frage der öffentlichen 
Moral und Humanität. Man sage nicht, nur wir 
Antisemiten seien für ein Schächtverbot. Sämtliche 
Tierschutzvereme stehen hier gesckstossen hinter uns 
Und zu ihnen gehören weite liberale Kreise. Ist 
das Schächten boshafte oder rohe Tierquälerei, 
dann ist es zu verbieten, wie jede andere Tier­
quälerei. Boshaft ist es gewiß nicht. Hingegen 
würden die Gerichte vielfach Roheit feststellen 
Müssen. Bisher konnte eine Bsstrafung des 
schächtens oder Tierquälerei nicht erfolgen, weil 
dre Vorbedingungen fehlt n, daß die Tat öffentlich 
geschah, oder daß jemand Ärgernis daran nahm. 
Zetzt werden Tierquälereien an und für sich be­
straft, wenn sie boshaft oder roh sind. Dieser Tat­
bestand ist beim Schächten geg ben. Selbst wenn 
NnVerbot einen Eingriff in den Kultus einer Re- 
trgionsgemeinschaft bedeuten würde, so geht doch 
das Staatsinteresse dem einer Religionsgemein- 
jAaft vor Abg. Gröber scheint ja ein warmer 
Freund des Schächtens zu sein. Aber er bat noch 

Tier schächten sehen. Wer es je gesehen hat, 
der braucht keine Gutachten mehr. (Sehr richtig!) 
Wir würden es bedauern, wenn die Frage jetzt 
Mer für immer beseitigt würde, sondern wünschen, 
baß sie im Reichsjustizrat erst einmal gründlich 
Untersucht wird. Daß der '

stellen. Sollte der Beschluß auch hier eine Mehr­
e n  finden, so beruht unsere letzte Hoffnung bei 
^.n verbündeten Regierungen, die solchen Eingriff 

dulden können. Für den Charakter eines 
laschen ist nichts so besagend, wie s'ine Stellung 

r.. w Tier. Daraus will ich natürlich keine persön- 
bchen Konsequenzen ziehen. (Heiterkeit.) Aber den 
^.vininissionsbeschluß lehnen wir mit aller Be- 
'UMmthe't ab. (Beifall.)
H Staatssekretär L i s c o :  Bereits in der
k bMrnission habe ich dLvor gewarnt, die Frage 
^  Schächtens im weiteren Umfange in die Er­

örterung zu ziehen, als es durch die Vorlage ge­
boten ist. Es ist zweifellos, daß das Schächten als 
solches nicht unter die Strafvorschriftcn fällt, denn 
es kann unmöglich als roh bezeichnet werden, wenn 
durch das Schächten eine Befolgung von Neligions- 
vorschriften erfolgt. Die verbündeten Regierungen 
werden nicht bereit sein, der vorgeschlagenen Be­
stimmung ihre Zustimmung zu erteilen Die Dinge, 
um die es sich hier handelt, unterliegen der 
Land sgesetzgebung. Die Antragsteller haben auch 
nur das rituelle iüdische Schlachten im Auge, 
sprechen aber schlechthin vom rituellen Schlachten, 
also auch von dem nicht anerkannter Religionsge­
meinschaften.

Abg. Dr. W a g n e r  (kons.): Wir Haben
Achtung vor wahrer Frömmigkeit rn jeder Religion 
und wünschen, daß nicht ohne Not Bestimmungen 
getroffen werden, die Deutsche in ihrem religi­
ösen Empfinden verletzen. Aber hierum handelt es 
sich nicht. Ich bin erstaunt, daß die Schächtfrage bei 
diesem Notgesetz angeschnitten wird. Tierquälerei 
im strafrechtlichen Sinne wird das Schächten nie­
mals sein. Um so unverständlicher ist es, oaß diese 
Frage hier herangezogen wurde. Die Haltung des 
Zentrums verstehe ich. Es handelt sich um den 
Zwiespalt zwischen Staatsgewalt und Kirchenge- 
walt, die Kirchengewalt soll hier über Staatsge­
walt gehen und das will das Zentrum. Nicht aber 
verstehe ich die Stellungnahme der Freisinnigen, 
die doch die Haltung des Zentrums bekämpfen. Es 
kommt hinzu, daß der Kommissionsbeschlutz einen 
Eingriff in das Verwaltungs- und Polrzeirecht 
der Einzelstaaten bringt; er ist also aus grund­
sätzlichen Bedenken zu bekämpfen. Ich bitte Sie, 
belasten Sie die Vorlage nicht mit diesem Ballast, 
sondern lehnen Sie die Einschaltung der 
Kommission ab, um die Vorlage nicht zu gefähr­
den. (Beifall rechts.)

ALg. Dr. H e i n z e  (ntl.): Ein Teil meiner 
Freunde ist für Beibehaltung des Kommissionsbe­
schlusses. Der andere Teil ist für Streichung des 
Beschlusses, und ich rechtfertige diese Haltung aus 
staatsrechtlichen Gründen. Aber wir alle begrüßen, 
daß die sächsische Regierung das Verbot des ritu­
ellen Schächtens beseitigt hat und wünschen ent­
sprechendes Vergehen der übrigen Einzelstaaten.

Abg. Dr. M ü l l e r-Meiningen (fortsch. Vgg.): 
Wir stehen auf dem Boden der Kommissionsbe­
schlüsse. Der Staatssekretär sollte sich noch deut­
licher äußern, für welchen Teil den: Kommissions­
beschlüsse das Unannehmbar gelten soll und ob nicht 
auch nach seiner Meinung das Schächten niemals 
eine Tierquälerei im strafrechtlichen Sinne sein 
kann.

Staatssekretär Dr. L i s c o  wiederholt, daß wenn 
der Kommissionsbeschluß in dem Gesetze bleibe, die 
ganze Novelle unanehmba« werde.

Abg. F r o h m e  (Soz.) stimmt mit seinen 
Freunden für den Komnnssionsbefchluß. I n  den 
Kreisen der hohen und allerhöchsten Herren gebe 
es die Pferderennen und gewisse Arten der Jagd.

Abg. Dr. H ö f f e l  (Nep.): I n  die religiösen 
Satzungen des Judentums wollen wir nicht ein­
greifen. Aber die jetzige Fassung des Kommissions­
beschlusses ist anfechtbar. B is zur dritten Lesung 
mutz eine einwandfreie Fassung gefunden werden.

Abg. W e r n e r  (RfpZ: Schächten ist auf alle 
Fälle Tierquälerei. Wir können nur bedauern, 
daß Sachsen das Verbot des Schächtens aufgehoben 
hat.

ALg. S i e b e n b ü r g e r  (kons.) verlangt eine 
Erklärung im Namen des Tierschutzvereins des 
deutschen Reiches, die Einspruch erhebt gegen den 
Kommi^ionsbeschluß, vor allem im Interesse der

A ^ .^ v . D z i e m L o w s k i  (Pole) spricht für 
den Kommissionsbeschluß.

werden angenommen und zwar ohne Debatte. I n  
der Kommission war in zweiter Lesung ein Be­
schluß hierüber nicht zustande gekommen. Danach 
wird b e i  ö f f e n t l i c h e n  B e l e i d i g u n g e n  
eine Höchststrafe von 10 000 Mark odsr zwei Jahren 
Gefängnis festgesetzt und, wo das öffentliche In te r­
esse nicht in Frage kommt, der Wahrheitsbeweis 
nur mit der Zustimmung des Beleidigten für zu­
lässig erklärt.

Weiterberatung Freitag, 1. Uhr.

Die Moabiter Slraßenkrarvalle 
vor der Strafkammer.

B e r l i n ,  11. Januar 1911.
Nach Eröffnung der heutigen Sitzung nimmt der 

Erste Staatsanw alt S t e i n b r e c h ' !  das Wort zur 
Replik. Er geht davon aus, daß der Polizei­
präsident diese Verhandlung nicht zu scheuen gehabt 
habe. Der Polizeipräsident hat nach den Auf­
zeichnungen eines Stenographen sofort die gegen 
die Beamten vorgebrachten Beschuldigungen unter­
suchen lassen und das Ergebnis der Staatsanw alt­
schaft mitgeteilt. Dre betreffenden Beamten sind 
denn auch hier als Zeugen vernommen worden. Die 
Verteidigung hat der Staatsanwaltschaft den Vor- 
wurf gemacht, daß die. Zeugen, die gegen die 
Polizei aussagten, als unglaubwürdig hingestellt 
worden sind. Das treffe aber nicht zu. Er habe 
lediglich ausgeführt, daß die Aussagen dieser 
Zeugen nicht genügten, um ein allgemeines Urteil 
zu fällen. Er selbst habe anerkannt, daß Aus­
schreitungen seitens der Polizei vorgekommen seien. 
Dies sei aber erst der Fall gewesen, nachdem die Be­
amten in den ersten Tagen schwer gereizt und ver­
schiedene von ihnen verwundet worden waren. 
Man könne daher nicht ohne weiteres sagen, daß 
die Polizeibeamten direkt Lust am Prügeln gehabt 
Hütten. Gewiß seien die rohen Ausdrücke, die ein­
zelne Beamte namentlich Frauen gegenüber ge­
braucht hätten, zu verdammen. Andererseits seien 
aber auch die Beamten mit Ausdrücken, wie 
„Lausejungen", „Bluthunde", „Strolche" belegt 
worden, sodaß auf beiden Seiten gesündigt worden 
sei. Bedauerlich seien die schweren Angriffe, die 
gegen den Leutnant Gätze gerichtet worden seien, 
dem er attestieren mMe, daß er sich während der 
Unruhen nach jeder Richtung hin mustergiltig und

tadellos benommen habe. Auch der Polizeileutnant 
Holte, dem man vorwerfen wollte, daß er mit dem 
Erde nicht vorsichtig genug umgegangen sei, habe 
sich stets gewissenhaft benommen. Daß ein so fana- 
Lrscher Haß gegen die Schutzleute entstehen konnte, 
daran trage die jahrelange systematische Verhetzung 
schuld. Es sei auch zu bedenken, daß sich in dem 
Unruhenviertel viel Prostitution Lreitmache. Die 
Verteidigung hät auch auf die sozialdemokratische 
Jugendorganisation hingewiesen, aber diese habe 
hier vollständig versagt. Die Staatsanwaltschaft 
hat auch nie die Behauptung aufgestellt, daß dre 
sozialdemokratische Parteileitung an den Unruhen 
schuld sei. Eine derartige Behauptung befinde sich 
lediglich in dem Schreiben eines Vertreters der 
Firma Kupfer u. Co., das die Staatsanwaltschaft 
zu den Akten genommen habe. Wenn jetzt noch 
einer der Angeklagten eingestehen würde, daß er 
geschimpft habe, so würde er, der Staatsanwalt, 
der erste sein, der eine milde Strafe beantrage. — 
Staatsanw alt S t e l z n e r  ergänzt diese Aus­
führungen und sucht die Maßnahmen der Polizei 
als durchaus gerechtfertigt hinzustellen. Die Tätig­
keit von Lockspitzeln unter der Menge sei durchaus 
nicht erwiesen. Dagegen hätte die Beweisaufnahme 
ergeben, daß sich Personen fälschlich als Kriminal­
beamte ausgegeben haben. Wenn hier Mißhand­
lungen seitens der Polizeibeamten zur Sprache ge­
kommen seien, so werde die Staatsanwaltschaft ihre 
Pflicht tun und eine Untersuchung einleiten. Auch 
der Fall Hermann werde in diese Untersuchung ein­
begriffen werden. — Es nimmt sodann nochmals 
als Verteidiger R.-A. H e i n e  das Wort. der be­
dauert, daß die Ausführungen der Verteidiger Lei 
der Staatsanwaltschaft aus unfruchtbaren Boden 
gefallen zu sein scheinen. Wenn der Polizeipräsident 
die Aufklärung nicht scheuen wollte, dann hätte er 
ja allen Beamten die Genehmigung zur Aussage er­
teilen können. Der Verteidiger geht dann auf ver­
schiedene Einzelfälle ein, in denen sich Polizeibe- 
amte brutal benommen haben sollen. Der Ver 
leidiger behauptet weiter, daß verschiedene Zeugen 
sich gefürchtet hätten, hier vor Gericht volle Wahr­
heit zu sagen. Die Entschuldigung für die Miß­
handlungen stimmt nicht. Wenn einzelne Beamte 
verletzt worden sind, so haben die Polizisten noch 
lange nicht das Recht, dafür an ganz Unbeteiligten 
Rache zu nehmen. Wenn auch gegen die Schutzleute 
Schimpfworts gefallen siird, so durften diese als 
Beamte nicht mit noch schwereren Beschimpfungen 
antworten. Allgemein resümiert der Verteidiger da­
hin, daß die Ausführungen der Verteidigung von 
der Staatsanwaltschaft nicht widerlegt worden 
sind. — Nach Heine repliziert R.-A. Liebknecht, wo­
rauf R.-A. H e i n e  nochmals auf den Fall Pilz 
zurückkommt. — Die U r t e i l v e r k ü n d i g u n g  
im ersten Moabiter Krawallprozeß war heute 
M ittag 2 Uhr angesetzt; es war aber bereits nach 
4 Uhr, als der Gerichtshof im Saale erschien. — 
Der Vorsitzer erteilte zunächst den A n g e k l a g t e n  
das letzte Wort, die um ihre Freisprechung, bezw. 
eine milde Strafe baten. Hierauf stellte der Ver­
teidiger R.-A. C o h n  eine ganze Reihe von Even- 
tual-Änträgen, u. a. den auf nochmalige Ver­
nehmung des Polizeimajor Klein und des Polizei- 
leutnant Folte unter Bezugnahme auf deren Aus­
sagen vor dem Schwurgericht. Der Polizeimajor 
habe gestern ausdrücklich erklärt, er könne eine 
Garantie dafür, daß seine Anordnungen immer be­
folgt worden seien, nicht übernehmen. — Um Vso 
Uhr zieht sich der Gerichtshof zur Beratung zurück 
und erscheint nach einer Viertelstunde wieder, 
worauf der Vorsitzer in zweistündiger Rede folgen­
des

Urteil
verkündet:

Die Straftaten, deren die Angeklagten be­
schuldigt werden, stehen sämtlich in Zusammenhang 
mit den Vorgängen, die den Streik bei der Firma 
Kupfer veranlaßt haben. Es ist nicht Aufgabe des 
Gerichts zu entscheiden, ob der Streik berechtigt 
war, es muß aber zugunsten der Angeklagten fest­
gestellt werden, daß die streikenden Arbeiter sowohl 
wie die Einwohnerschaft von Moabit davon aus­
gehen konnten, der Anspruch auf eine Lohnerhöhung 
sei berechtigt. Das Gesetz gibt den Arbeitern das 
Recht, sich zur Herbeiführung besserer Lohnverhält­
nisse zu vereinigen, das Gesetz verlangt aber auch, 
daß dabei die Rechte airderer geachtet werden, und 
das ist nicht geschehen. Die streikenden Arbeiter 
Laben das Eigentum der Firma angegriffen, und 
daher war die Polizei verpflichtet, zugunsten des 
angegriffenen Eigentums und zum Schutze der an­
gegriffenen Personen einzuschreiten. Der Vorsitzer 
geht dann an der Hand der Beweisaufnahme die 
gesamten Unruhen von Anfang bis zu Ende sowie 
die dabei begangenen Ausschreitungen durch. Der 
Umstand, daß eine Anzahl Beamter durch Stein­
würfe aus dem Löwe'schen Fabrikhofe verletzt 
wurden, zeige, daß nicht nur immer der Janhagel 
im Spiele war, hier handelte es sich um organi­
sierte Arbeiter. Die Verteidigung sagt, die Be­
wohner seien vom Fenster weggewiesen worden, da­
mit die Polizei keine Zeugen hätte. Näher liegt 
aber doch die Erklärung, daß dieser Befehl erging, 
damit nicht weiter aus den Fenstern geworfen wer­
den konnte. Gewiß ist zugegeben, daß auch viele Un­
schuldige in die Attakken der Polizei hineinge­
kommen sind, aber das Gericht hat nicht darüber 
zu entscheiden, ob die technischen Maßnahmen der 
Polizei richtig waren. Solche Sachen lassen sich 
hinterher vom grünen Tisch aus überhaupt nicht 
beurteilen. Als erwiesen muß gelten, daß Miß­
griffe und Ausschreitungen der Beamten vorge­
kommen sind. Nun besteht allerdings em gewisser 
Haß gegen die Polizei, der die vorurteilsfreie Be­
urteilung erschwert. Andererseits ist den Zeugen 
von der Polizei Unsicherheit zum Vorwurf gemacht 
worden Es ist das aber erklärlich, wenn man. wie 
der Rechtsanwalt Heine sich ausdrückte, die Zeugen 
unter die Zange nimmt. I n  dieser Beziehung ist 
lebrreich der Fall des Leutnants Folte. Er ist ein 
außerordentlich ruhiger, klarer und besonnener 
Mann. Als aber fortgesetzt seine Wahrheitsliebe 
angegriffen wurde, da wurde er unsicher und ner­
vös. Für das Gericht bleibt aber doch bestehen: es 
bandelt sich nicht nur um vereinzelte Mißgriffe der 
Polizei, das Gericht hat die Überzeugung, daß bei 
einer größeren Anzahl von Fällen Mißgriffe statt­
gefunden haben. Aber erst vom Abend des 26. Sep­

tember an. Man muß dabei berücksichtigen, daß die 
Beamten einen sehr schweren Dienst hatten, sich in 
Lebensgefahr befanden und bis aufs B lut gereizt 
wurden. Es ist Pflicht des Gerichts Angriffen auf 
die Vollstreckungsoeamten mit aller Energie zu be­
gegnen. Nicht bewiesen ist, daß Lockspitzel unter der 
Menge tätig waren und daß der Waffenmißbrauch 
seitens der Beamten aus Lust an Roheit erfolgte. 
Völlig beweislos steht die ungeheuerliche, freilich 
nur andeutungsweise aufgestellte Behauptung da, 
als ob die Gesamtleitung der Polizei, den Miß­
brauch der Waffen geduldet oder gar zu besonderen 
Zwecken provoziert hätte. Der Vorsitzer geht dann 
die Straftaten jedes der einzelnen Angeklagten 
durch. Die meisten derselben charakterisieren sich 
nach dem Vorsitzer nur als Beamtenbeleidigung, 
bei dem Angeklagten Bock liege schwere Körperver­
letzung, bei Tiedemann Aufruhr und Lei Pilz 
Nötigung und Vergehen gegen die Gewerbeordnung 
vor. Bezüglich des letzteren Falles Pilz ist der Ge­
richtshof zu der Überzeugung gekommen, daß hin­
sichtlich der Mißhandlung des Zeugen Wellschmidt 
ein non liguet vorliegt. Der Zeuge Wellschmidt 
reicht nicht aus. um die Verurteilung eines bisher 
unbescholtenen Mannes herbeizuführen. Daß Well­
schmidt in dem Lokal des Pilz geschlagen wurde, 
steht fest. Bezüglich der Tätigkeit in dieser Be­
ziehung ist aber eine Lücke, und der Gerichtshof 
kann nicht die Verantwortung dafür übernehmen, 
daß durch eine Verurteilung die Existenz eines 
Menschen vernichtet wird. Zugunsten der Ange­
klagten ist die allgemeine Aufregung in Moabit gel­
tend zu machen, ferner der Umstand, daß es sich 
um Elemente handelt, die leichter zu Tätlichkeiten 
neigen und endlich die Tatsache, daß von selten der 
Beamten Mißgriffe vorgekommen sind. Auf der 
anderen Seite muß berücksichtigt werden, daß ein 
ganzer Stadtteil tagelang in Aufruhr versetzt, daß 
der Verkehr außerordentlich gestört wurde, und daß 
jeder, der M ittäter ist, auch die Strenge des Ge­
setzes fühlen muß. Der berühmte Rechtslehrer 
Jhering hat das Wort geschaffen: Die Justiz mit 
der Wage ohne Schwert, ist die Ohnmacht des 
Rechts. Daher waren die Angeklagten wie folgt zu 
bestrafen: Tiedemann ein Jah r sechs Monate, 
Werten sechs Monate, Raschle acht Monate, Glaster 
zwei Monate, Litwicki sechs Monate. Meyer (eist 
Jugendlicher) neun Monate, Nörenberg drei Mo­
nate, Frau Dominiak sechs Wochen (zwei Wochen 
gelten als durch die erlittene Untersuchungshaft 
verbüßt), Dreier sechs Wochen, Hangen drei 
Monate, Trepkowski vier Monate, Bock dreiein­
halb Jahre, Frau Friese zwei Tage, Heide neun 
Monate. Heinemann drei Monate, Rothe zwei 
Monate, Hermann Weise sechs Monate, Wandt 
neun Monate, Schultz zwei Monate. Zollchow 
sechs Wochen, Otto Weise drei Monate, Romanows- 
ki ein Monat, Miersch ein Monat. Senf ein Monat, 
Pilz drei Monate, Eisenreich einen Monat Ge­
fängnis. Frau und Fräulein Sattler sowie der An­
geklagte Kratzat wurden freigesprochen. Bei den 
Angeklagten Hagen, Frau Friese, Rothe, Roma­
nowski, Miersch und Pilz wurde die gesamte Strafe 
als verbüßt erachtet. Die Angeklagten Albrecht, 
Kliche und Weidemann erhielten wegen einfacher 
Beleidigung je 50 Mark Geldstrafe. Auch bei den 
übrigen Angeklagten wurde die Untersuchungshaft 
und zwar Lrs zu drei Monaten in Anrechnung ge­
bracht. Die Kosten des Verfahrens, soweit Verur­
teilung erfolgte, haben die Angeklagten zu tragen.

Gerichtshof ist mit den erkannten Strafen im 
allgemeinen weit unter die Anträge der S taats­
anwaltschaft gegangen; nur im Falle Bock wurde 
das beantragte Strafmaß von 2V? Jahren um ein 
ganzes Jah r überschritten. — Auf der Straße er­
wartete eine große Menschenmenge die Ange­
klagten, die das Urteil zum größten Teile mit sicht­
licher Freude über die erkannten milden Strafen in 
Empfang genommen hatten.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Die Akademie der Wissenschaften in Peters­

burg hat den Fürsten Albert von Monaco zum 
Ehrenmitglied» den Professor der Physik Lo- 
rentz-Leyden, den Professor der Botanik S tras- 
burger-Bonn, den englischen Botschafter Bryce- 
Washington, den Professor Lewes-Albany und 
das Mitglied der schwedischen Akademie Zrgard 
zu korrespondierenden M itgliedern ernannt.

Der Komponist Richard von Perger, Gene­
ralsekretär der Gesellschaft der Musikfreunde, ist 
in Wien gestorben.

Luftschiffahrt.
E i n e  H a m b u r g e r  L u f t s c h i f f ­

b a u  e n - G es e ! l  s ch a f t  ist mit einem 
Kapital von nahezu 700000  Mark gegründet 
worden. Die Gellschaft bezweckt die Er­
richtung einer Luftschiffhalle in Hamburg.

M annigsaliines.
( D a s  E n d e  e i n e s  E r f i n d e r s . )  

I n  Vreslau starb nach halbjährigem Kranken­
lager der Schneidermeister Reinhold Franke, 
der im Som m er 1910 mit einer selbster- 
fundenen Fallschirmpelerine von einer 20 
Meter hohen Leiter absprang, infolge Ver­
sagens der Erfindung abstürzte und schwer 
verletzt wurde.

(W o  w o h n e n  d i e  R e i c h s t a g s ­
a b g e o r d n e t e n ? )  Die Berliner Hotel­
besitzer können in gehobener Stimmung sein, 
denn rund 400 Reichsboten sind mit ihren 
Koffern angerückt, um wieder für mehrere 
M onate das reichshauptstädtische Pflaster zu 
treten. Kein kleiner Batzen Geld, der in



E in  h e ftig e r  E rdstoß  h a t  in  T u r te s ta n  
fürchterliche V e rh e e ru n g e n  angerich te t. D a s  
G eb ie t des E rd b e b e n s  u m fa ß t e in ig e  z e h n ta u ­
send Q u a d ra tm e ile n , ' d a s  B eb e n z e n tru m  lie g t 
200 K ilo m e te r  von  der heim gesuchten S t a d t  
W je rn je  e n tf e rn t  im  T ia n -S c h a n -E e b irg e . D ie  
d re i von  d e r  K a ta s tro p h e  am  stärksten b e tro ffe ­
n en  S tä d te  sind W je rn je , wo D utzende von  
M enschen um kam en u n d  v ie le  G ebäude  zers tö rt

Z u r  E rd b eb en k a tastro p h e  in  T u rk estan .
w u rd e n , fe rn e r  P rschew alsk , d a s  angeblich  to ta l  
verschw unden sein u n d  a n  dessen S te l le  sich e in  
g ro ß er S e e  g eb ild e t h ab en  soll, u n d  Pischpek 
am  linken  U fer des Tschuhflusses, w o a lle  S t e i n ­
b a u te n  v ern ich te t und  H u n d e rte  von  M enschen 
g e tö te t w o rden  sind. Auch in  K o p a l u n d  a n ­
deren  vom  V eb en zen tru m  w e ite r  e n tfe rn te n  
O r te n  T u rk es tan s  h a t  m an  starke E rdstöße  v e r­
spü rt.

d ieser Z e i t  den  S p re e a th e n e rn  zu  g u te  kom m t. 
D ie  H e rre n  sind in  d e r W o h n u n g s f ra g e  a lle  
g u t k o n se rv a tiv . J e d e r  R e ich sb o te  steig t g e rn  
w ied e r im  a lte n  Q u a r t ie r  a b , w e n n  e s  seinen  
W ü nschen  n u r  e in ig e rm a ß e n  en tsprach . N u r  
w en ig e  sind in  B e r l in  selbst ansässig, 
keine zw ei D utzend . D ie  a n d e re n  w o h n e n  in  
H o te ls ,  in  P e n s io n a te n , m ö b lie r te n  Z im m e rn  
u n d  V o ro r tv il le n . E in ig e  fü h re n  auch im  
p a rla m e n ta risc h e n  W in te r  e inen  e igenen  B e r ­
lin e r  H a u s h a l t .  F r e u n d e  u n d  L a n d s le u te  
w o h n e n  im  gleichen H au se  oder in  nächster 
N ä h e . E tw a  n eu n z ig  P r o z .  a lle r  A b g e ­
o rd n e te n  v e rte ilen  sich a u f  C h a r lo t te n b u rg , 
S c h ö n e b e rg , Z e h ie n d o rf , W esten d , W ilm e r s -  
d o rf , S te g litz . E in ig e  w en ig e  h ab en  ü b e r­
h a u p t  keinen festen B e r l in e r  W ohnsitz . S i e  
w o h n e n  en tw e d e r g a n z  in  d e r N ä h e  der 
R e ic h sh a u p ts ta d t od er —  u n d  d a s  g ilt h a u p t­
sächlich v o n  v ie len  bayerischen A b g e o rd n e te n  —  
sie kom m en so selten  nach B e r l in  —  n u r  
bei w ich tigen  A b s tim m u n g e n  —  d a ß  ih r 
R u h e b e d ü rsn is  fe rn  d er H e im a t im  S c h la f ­
w a g e n  d e r V -Z ü g e  gestillt w ird .

( U n t e r d e m V e r d a c h t e d e r U n t e r -  
s c h l a g u n g )  w u rd e  M ittw o c h  N a c h m itta g  
in  P o t s d a m  der R e isen d e  K a r l  S o lm s  v e r­
h a fte t, d er beschuldigt w ird , d e r F i r m a  K a m p f­
m ey e r 8 0 0 0 0  M a rk  un te rsch lagen  u n d  auch 
U rk unden fä lschungen  b eg a n g e n  zu  h ab en .

( V e r r o h t e  J u g e n d . )  D a s  K ö ln e r  
Schw urgerich t befaß te  sich m i t  e inem  scheuß­
lichen V erbrechen , d a s  acht ju n g e  B urschen a n  
e inem  ju n g e n  D ienstm ädchen v e rü b te n . A ls  d a s  
M ädchen von  d e r K a is e r in -G e b u r ts ta g s fe ie r  
nachhause zurückkehrte, w u rd e  es von  den m eist 
1 7 jä h r ig e n  R o h lin g e n  v e rg e w a lt ig t  und  m it  
Erstechen bed ro h t, w obei sie d a s  h a lb to te  M ä d ­
chen a u s ra u b te n . D ie  B urschen w u rd e n  zu 
s c h w e r e n  Z u c h t h a u s  st r a s e n  v e ru r ­
te i l t .  I n  d e r U r te i ls b e g rü n d u n g  w u rd e  a u s ­
g e fü h rt, d ie  den A n g ek lag ten  zu r L ast gelegte 
T a t  sei d e ra r t  viehisch u n d  gem ein , daß  sie so­
g a r  im  E eric h tssa a le , w o m an  v ie le s  gew ohn t, 
noch E ntsetzen e rre g t habe .

( E i n  R e g i e r u n g s k a m p f  g e g e n  
o i e  M ü c k e n . )  E in e n  staatlich o rg an is ie r ten  
M assen k am p f gegen  die M ücken , die sich in  
e in ze ln en  T e ile n  S ü d d e u ts c h la n d s  sehr häu fig  
lästig  m achen, h a t  die g roßherzog lich  badische 
R e g ie ru n g  in  die W e g e  gele ite t. D ie  Schnacken 
sind b eso n d ers  im  ob eren  R h e in ta le  u n d  h ier 
w ied e r speziell a u f  ''der badischen S e i t e  zu 
e in e r w a h re n  L a n d p la g e  g e w o rd e n . A uch 
S t r a ß b u r g ,  W o rm s ,  L u d w ig s h a fe n  u n d  die 
oberelsässischen R h e in o r te  k lagen  v o n  J a h r  
zu  J a h r  m e h r ü b e r  d a s  U ngeziefer, dessen 
S ch lu p fw in k e l im  S o m m e r  die v o m  R h e in -

strom  verlassenen  K rü m m u n g e n  m it ih ren  
sum pfigen  R ückständen  b ilden , w ä h re n d  sie 
sich im  W in te r  in  die S tä d t e  zurückziehen 
u n d  h ie r in  den K elle rn  ü b e rw in te rn . D iese 
ü b e rw in te rn d e n  T ie re  sind fast ohne A u s ­
n a h m e  befruchtete W eibchen , die im  F rü h ja h r  
sofort m it dem  E ie rle g e n  b eg in n en . D a  jede 
e inze lne  Schnacke jährlich  7 M ill io n e n  N a c h ­
kom m en h ab en  k ann , so ist es e in leuchtend , 
d aß , w e n n  die W interschnacken nicht in  a u s ­
g ieb igem  U m fan g e  vern ich te t w e rd en , eine 
noch v ie l g rö ß e re  M ü ck en p lag e  fü r  d a s  n eue  
J a h r  zu  e rw a r te n  ist. S c h o n  im  v o rig en  
J a h r  h ab en  die B e w o h n e r  d er N h e in o rte  
g an z  a u ffä llig e , g e rad ezu  beän g stig en d e  E r ­
lebnisse m it M ücken  g eh ab t. A n  feucht­
w a rm e n  S o m m e ra b e n d e n  stiegen u n g e h e u re  
S c h w ä rm e  in  die L u f t , sodaß  die zu w eilen  
den H im m el förm lich verfin ste rten . Ü ber 
M a n n h e im  erschienen a n  e inem  A b en d  im  
V e r la u f  w e n ig e r  S tu n d e n  ü b e r  4 0  solcher 
S c h w ä rm e , die in  die H ä u se r  e in d ra n g e n ,

sich a u f  M enschen  u n d  T ie re  n ied e rließ en , 
u n d  a lle s  in  der jäm erlichsten  W eise  ze r­
stachen. I n  S tä d t e n  m it e inem  zahlreichen 
F re m d e n v e rk e h r bed eu te t u n te r  diesen U m ­
ständen  die M ü ck en p lag e  g e rad ezu  eine K a la ­
m itä t . A u s  diesen G rü n d e n  h a t die g ro ß ­
herzoglich badische R e g ie ru n g  a n g e o rd n e t, d a ß  
durch die H ausbesitze r a llg em e in  die K elle r 
a u s g e rä u c h e r t od er m it e inem  in  S p i r i t u s  
g e trän k ten  b ren n en d en  W a tteb au sch  gründlich  
ab g estam m t w e rd en . D ie  g e tro ffen en  M a ß ­
n ah m en  versprechen E rfo lg , w e n n  sie a llg e ­
m ein  d u rch g efü h rt w e rd e n . I m  E ls a ß  ist 
m a n  e b e n fa lls  a u f  behörd liches A n ra te n  zu 
e inem  A b stam m en  d er K e lle rw ä n d e  ü b e rg e ­
g a n g e n .

( S e l b s t m o r d  a m  S a r g e . )  Z u  
H etts ted t ließ  sich ein  B e rg in v a l id e , nachdem  
er w eg en  E h ren k rän k u n g  zu  d re i M o n a te n  
G e fä n g n is  v e ru r te l t  w o rd e n  w a r ,  e inen  S a r g  
a n fe r tig e n  u n d  erschoß sich in  d er L eichenha lle .

S i r  J o h n  A ird  s .  
d e r E rb a u e r  des N ild a m m e s .

A u f seiner Besitzung W il to n  P a rk  in  B ea - 
k onsfie ld  verschied d ieser T ag e  S i r  I a h n  A ird , 
e in e r  d e r  erfo lgreichsten  B a u u n te rn e h m e r  d e r  
W e lt . A ird  h a tte  seine L a u fb a h n  a l s  S o h n  
e in e s  k le inen  B e a m te n  in  bescheidenen V e rh ä l t ­
nissen begonnen . D ie  von  ih m  b eg rü n d e te  
B a u u n te rn e h m u n g  g e lan g te  durch sein g e n ia ­
le s  O rg a n is a t io n s ta le n t  und  feine seltene 
A rb e its k ra f t  zu r a lle rg rö ß te n  B ed eu tu n g . 
A ird  schuf in  E n g la n d  d ie  H afen- u n d  Dock­
a n la g e n  m e h re re r S eestäd te , den g roßen  S chiff­
fa h r ts k a n a l  von  M anchester u n d  in  a lle r  W e lt  
E ise n b a h n e n  u n d  W asse rle itu n g en . S e in  
H au p tw erk  ab e r ist d e r m ächtige N ils tau d am m  
bei A ssuan, den S i r  J o h n  A ird  im  D ezem ber 
1902 vo llendete . D ie  F ach leu te  h a t te n  d a s  
P ro je k t, d ie  A n la g e  in  d re i J a h r e n  fü r  100 
M ill io n e n  M a rk  a u sz u fü h re n , fü r  unm öglich 
g e h a lte n ; m it  H ilfe  von  13 000 A rb e ite rn  
brachte a b e r  A ird  den D am m  g en au  zu r fest­
gesetzten Z e it  fe r tig . O b w o h l e r  d a m a ls  schon 
siebzig J a h r e  a l t  w a r , le i te te  er persönlich den 
u n g e h e u re n  B e tr ie b , u n d  d a s  G e lin g en  d e s  
g e w a ltig e n  W erkes w u rd e  n u r  durch seine 
A rb e it  erm öglicht.
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ûsvuäftigs
119 006 

5Ä104.2S«

6X162 506
146.25b
134.256
174.00«
185.606

8X144.006

343 .00«
341.006
115.006

139.L56
151 506 

9X186.506
72.10« 

234.256 
182.00« 
98 .00« 
76.50KL

108.00« ö!
153 008 
145 256 
232.708 
248 606 
154008 

!X2lMü« 
9.S0K 

380.00,". 
1130-tb6 
67 .75«  

1 2 6 5 0 «  
439 7 5 «  
153 0 0 «  
26S.v0b8 
134.00« 
115 256 
9200b 

141.70d
131.506 
386.006 
160.00« 
391.00b 
347.75b 
,40.756
48 .00«  
65.90b 
92.00b
92 7 5 «  

200.90b 
185.25« 
103.90b
93 75b 

21ö.75b
78.50« 

242.00« 
171.00«
152 2 5 «  
235.75«

97.256 
182.25«
78.75K8 

221.00«
93.256 

214.00«
107.506 
217 25b 
212 00«

83.50« 
114 0 0 «  
264?5bL

üo.VZMi 
6uüssustia. 
gotrko ttst. 
v»stl.orekv 
üo. üo. 

OLsasikoÜLl 
Obrsl.V/rss. 
-Zöuelcru . 
«2üo. St.-P. 
Zttilvkpos. ZOsrnion̂ . 
Oöln. 8ssZv. 
OSln-ttüssn. 
Voneorü KZd 
üo. 8pmn-f.
6vNt. V/L88V
vstmnk.l.in
0S883U. 6rs
Ot.zil.Iolo, 
üo.l.ux.8w.V. 
üo.Kisü.Isl. 
üo.Osst.öZv 7 
üo.llsbs.tiO 7 
üo.Xspli.Oss 7 
üo.OLSZiübl. 
üo Kabolwlc. 
üo. VlLttsatb ÜV. ViLLSSsW 
Oinnsnüskl. 
Oonnsssmlck Oöl-Lksksm 
üo. Vr.-I. 

0Ü880lÜV/ZZ 
üo. kison 
üo ttasokin. 
vvnrm Isust 
Lolebst tt.k. 
kZs8t.8rlins 
kison«.XsLst 
klbgst. kacb. 
üo.pLpiostd. 
klslct. Osssü. 
knel. Vtolliv. 
O.ksnstLOo. ksokw.öfxv. 
ksssn.8tnX8

fry k is .tts t 
ksin-üuto 8p 
klnsb. 8obitt 
ksLust. 7uolc 
fsgunütt.lcv. 
ksieüsobssZ 
fsist-Lttssm 
6sisv . kis. 
üslssnlc. 8w. 
üo.Oussstki. 
OsfMLnirpr 
üs.t.sl Untsn 
6>3üb.8pinn 
6lLs8ekrllcs 
üvsl.kissnb. 
üo. ttasobin. 
Lssppin.M. 
üuttsmttsob 
ttLZsn.Oss. 
ttLllvsebstt. 
ttülsZ.tOsüb 
ttst.8tzll03». 
ttannov. 8au 
üo. ttssck. 

ttLslcort 8svlc 
üo.8«.8t.-ps 
ttLspsn.6Zd. 
ttsstm.ttsvb. 
ttaspsskissn 
ttsinl.sbm.3. 
ttssbssncl V/. 
ttssmrnnm.. 
ttüobst. kbw.
ttotMLNNV/Z. 
ttobsnIobeVi 
ttö80llk.U.8t. 
ttumbolüttL. 
»so 8ssZb. ö̂sgsiokVX.

6X
22
12
12
12
12
12
12
8

27X
0
6

13 
9 
7

N
6X

11
10
4X50
7

22
30

14 
9 
6

163b10
1010
11

!325.25b 
562.50b 
112.00«  
110.50b 
393 006 
223.60« 
232.75« 
257.50b 
202.00«  
202.256 
238 OObö 
144 256 
451.508 

73.50b 
315.00« 
>56.50« 155.00« 
241.7SK 
172.006 
12S.50K8 
195.20k 
117.40« 
2 2 2 2 5 «  
186.20« 
125 2 5 «  s., 
859.75« 
145.ÜÜKL 
371.50« 

9 9 0 0 «  
48.00" 

300.75« 
168.00« 
112.506 
270.06« 170 00'") 
135 2 5 «  
184 00> 
158.506 
171.00k 
ISS.SOd

ßLsbtr pocr. Xslizsobsal. 
Xsplssttsok. 
XLttovxitr.bZ 
XnZ.Mb.lcv. 
üo. üo.ps.-z. 
Xön.ttLsisnk 
XüniZsbvsn. 
XöniZsrottp. 
Obs. XSttim 
Xsvrebv. 7. XMäusssb 
I,Lbms>6s k 
Upp. listb. 
l.Luckbsmm
l.LUsLKÜttv . .
bsonb. Üsnlc. 7  
l.s>IcLm üor. 
l..l.övoL6o. 
t.o1ks.k.üp.r
üo.üo. 8t.ps.
künsb. Vebs ûlb.Ossebw 
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